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Umſchau. 


Das engliſche Oberhaus hat zwar — wie der Tele⸗ 
graph geſtern ſchon gemeldet hat — in zweiter Leſung das 
ſogenannten Fremden⸗Geſetz angenommen, aber die Re⸗ 
gierung iſt wie bisher gegen das Geſetz. Lord Roſebery, 
der engliſche Miniſterpräſident, wies in feiner Rede im 
Oberhauſe darauf hin, daß die Einwanderung armer 
Ausländer jetzt geringer ſei, als zur Zeit von Lord 
Salisburys Amtsführung. Es könne Verhältniſſe geben, 
die eine Einſchränkung der Einwanderung erforderlich 
machten, gegenwärtig ſeien aber ſolche Verhältniſſe nicht 
vorhanden. Wus den zweiten Theil der Vorlage anlange, 
ſo ſei kein Grund für die beantragten Beſchränkungen vor⸗ 
handen. Die England feindliche Preſſe des Auslandes 
hätte in ihren wildeſten Träumen nicht hoffen können, daß 
Lord Salisbury erkläre, die Mordpläne der Auarchiſten 
ſeien in England ausgeheckt worden. Wohl ſchmiedeten 
viele der nach England kommenden Anarchiſten Komplotte 
gegen Perſonen im Inlande oder Auslande; aber ſie be⸗ 
fänden ſich unter ſtrengſter Ueberwachung; würde man ſie 
ausweiſen, ſo wäre dieſen Leuten auf eine ihnen ſehr er⸗ 
wünſchte Weiſe die Ausführung ihrer Verbrechen erleichtert. 
Dieſe Aeußerung im Munde eines Miniſters klingt ja 
geradezu kindlich! 

Salisbury erklärte, er halte daran feſt, daß Beweiſe 
vorlägen, wonach einige Verſchwörungen, denen unſchuldige 
Perſonen zum Opfer fielen, in England organiſirt ſeien; 
es ſei die Pflicht Englands, nicht zu geſtatten, daß das 
Land die Hand zu ſolch verbrecheriſchen Thaten biete. Das 
iſt ehrlich, wenn auch dieſe Ehrlichkeit ein wenig von 
der Wahltaktik beeinflußt ſein mag. 

Der deutſche „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Schrift⸗ 
wechſel zwiſchen dem Deutſchen Reich, Großbritanien 
und dem unter Oberhoheit des Königs der Belgier ſtehen⸗ 
den Kongoſtaate über das zwiſchen der Großbritaniſchen 
Regierung und der Regierung des Kongoſtaates am 12. 
Mai 1894 getroffene Abkommen. Auf die mündlichen Vor⸗ 
ſtellungen ſeitens des deutſchen Botſchafters gegen den 
Artikel 3 des Kongovertrages ſicherte der belgiſche Staats⸗ 
ſekretär zuerſt zu, daß die öſtliche Grenze des England zu 
überlaſſenden Gebietsſtreifens zwiſchen dem Tanganyka und 
dem Albert⸗Edward⸗See mindeſtens 20 Kilometer von der 
Greuze der deutſchen Beſitzungen entfernt ſein ſollte. Es 
wurde jedoch deutſcherſeits gegen den ganzen Artikel Ein⸗ 
ſpruch erhoben. Der weitere Schriftwechſel berührt dann 
die Frage, wie weit überhaupt das Abkommen mit den 
Pflichten der Neutralität und den Verbindlichkeiten des 
Kongoſtaates gegen Deutſchland ſich in Uebereinſtimmung 
befindet, und in der Note vom 11. Juni iſt dann der Satz 
aufgeſtellt, daß der Artikel 3 des Vertrages, welcher die 
pachtweiſe Ueberlaſſung des erwähnten Landſtriches an 
England betrifft, auf jeden Fall die Genehmigung 
Deutſchlands erforderlich macht. Unter dem 16. Juni 
iſt daun von Seiten des Kongoſtaates die Zurückziehung 
dieſes Art. 3 in Vorſchlag gebracht worden und unter dem 
22. Juni auch erfolgt. In einer der Noten des deutſchen 
Botſchafters in London vom 1. Juli iſt hiervon Akt ge⸗ 
nommen und die Erklärung der engliſchen Regierung als 
eine erneute Bürgſchaft dafür bezeichnet, daß die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Reichen auch 
in Zukunft fortdauern werden, und zugleich wird der deutſche 
Einſpruch für erledigt erklärt. 

Ein im franzöſiſchen Senate vertheilter Bericht des 
Baron Courcel über das Kamerun-Abkommen hebt die 
beiden Staaten (Frankreich und Deutſchland) günſtigen 
Punkte des Uebereinkommens hervor. Die Kommiſſion ſei 
nicht der Anſicht geweſen, daß Frankreich auf den Gewinn 
Deutſchlands, deſſen Kamerun⸗Kolonie im Kongobecken Fuß 
faſſe, eiferſüchtig ſein müſſe. Welche Meinungsverſchieden⸗ 
heiten auch nothgedrungen die beiden Nationen trennten, 
in Afrika wenigſtens könnten ſie ſehr häufig einträchtig 
vorgehen, deun ihre Intereſſen ſeien faſt immer die⸗ 
ſelben. Im Kongobecken, am Benue und am Tſchadſee 
ſei Deutſchland berufen, dieſelbe Politik zu unterſtützen 
wie Frankreich, und dieſe Politik ſolle allen Völkern 
nützlich ſein. 

Der Geſetzentwurf zur Unterdrückung des 
Anarchismus wird in ſeinen Einzelheiten erſt heute, 
Donnerſtag, berathen, nachdem die franzöſiſche Deputirten⸗ 
kammer die Dringlichkeitserklärung des Geſetzes mit 289 
gegen 162 Stimmen am Mittwoch angenommen hat. Der 
frühere Miniſter Goblet bekämpfte am Mittwoch in der 
Kammer die Vorlage, welche die Freiheit der Perſon und 
die Freiheit der Preſſe verletze, ſie ſchaffe ein Ausnahme⸗ 
geſetz, ein rückſchrittleriſches, ein rein politiſches Geſetz. 
(Beifall auf der äußerſten Linken.) Der Redner beſchwor 
ſchließlich die Republikaner, nicht die Freiheit zu 
verleugnen. Das Heilmittel gegen den Anarchismus 
beſtehe nicht in der Unterdrückung, ſondern in demo⸗ 
kratiſchen Reformen. Der Juſtizminiſter Gué rin ver⸗ 


theidigte das Geſetz, das nothwendig für die Sicherheit des 


Landes ſei. „Wir wollen, bemerkte der Miniſter, ein Geſetz 
von größter Strenge und ſchnellſter Wirkung, welches nichts 
dem willkürlichen Ermeſſen überläßt. Die Freiheit der 
Eh wird nicht beeinträchtigt. Die Nothwendigkeit des 

eſetzes ſtellt ſich in demſelben Grade mehr heraus, wie 
die Gefahr täglich zunimmt. Das Land muß von der 
verabſcheuungswürdigen Sekte der Anarchiſten be⸗ 
kreit werden.“ | 
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Gegner wie Vertheidiger jenes Geſetzentwurfs haben in 
gewiſſer Beziehung Recht, wird der 1 aber Geſetz, 
ſo wird es ſehr auf die Ausführung ankommen. Ein 
Pariſer Blatt wirft die Frage auf, ob durch das neue 
Anarchiſtengeſetz nicht auch Diejenigen betroffen werden 
können, welche die Marſeillaiſe, die Nationalhymne der 
Franzoſen „gegen die Tyrannei“ ſingen, da die Verſe zum 
Theil ja ganz und gar den Begriffserklärungen für 
anarchiſtiſche Wühlerei entſprechen. Nun, wahrſcheinlich wird 
man die Sänger der Nationalhymne nach wie vor unbe⸗ 
helligt laſſen. Dagegen wäre es wohl möglich, daß Die⸗ 
jenigen, welche die „Marseillaise des insoumis“ (der Wider⸗ 
ſetzlichen) auf der Straße ſingen wollten, nicht ſo leichten 
Kaufs davonkämen, denn dieſe iſt in der That eine Auf⸗ 
reizung zur Verweigerung des Militärdienſtes. 
Während die wahre Marſeillaiſe bekanntlich ſo anhebt: 

Allons, enfants de la patrie, 
Le jour de la gloire est arrive. 
heißt es in der neuen: 

Allons, enfants des prolétaires uſw. — Vorwärts Kinder 
des Proletariats, — Man ruft uns unter die Fahnen, — Man 
will aus uns Soldaten machen, — um der Regierung zu dienen. 
— Unſere Väter waren ſehr gefügig — gegenüber einem un⸗ 
verſtandenen Reglement! — Wir, wir werden weniger dumm 
ſein, wir Widerſetzlichen. 

Die ſozialdemokratiſchen Boycott⸗Kontroleure — von 
Berlinern kurzweg deutſch „Bierſchnüffler“ genannt, 
weil ſie von den Angeſtellten des Geſchäfts herauszubringen 
verſuchen, ob etwa Bier aus einer „verrufenen“ Brauerei 
ausgeſchänkt wird — ſcheinen zuweilen an Vergeßlichkeit 
zu leiden. Eine köſtliche Anzeige in einer der letzten 
„Vorwärts“⸗Nummern lautet: 

„Achtung! In meinem Lokal in Schöneberg wird uur 
Bier der Rathenower Brauerei ausgeſchänkt. Gleichzeitig („gleich⸗ 
zeitig“ iſt gut!) fordere ich hierdurch alle Genoſſen, die ver⸗ 
geſſen haben, ihre Zeche zu bezahlen, auf, dies noch im Laufe 
dieſer Woche nachzuholen, da ich ſonſt die Namen derſelben ver⸗ 
öffentlichen müßte. 

Großes Aufſehen erregt in Spandau ein gegen einen 
Fabrikarzt der Kgl. Geſchützgießerei geplantes Attentat. 
An die körperliche Widerſtandskraft und Leiſtungsfähigkeit 
der Arbeiter werden in verſchiedenen Betrieben beſonders 
große Anforderungen geſtellt, es muß daher darauf gehalten 
werden, daß nur durchaus geſunde und kräftige Leute ein⸗ 
geſtellt werden. Ter Fabrikarzt hatte nun Anweiſung, in 
dieſem Sinne bei der Unterſuchung der Arbeiter zu ver⸗ 


fahren. Die gewiſſenhafte Thätigkeit des Arztes hatte 
natürlich zur Folge, daß verſchiedene Arbeiter, die ſich 


meldeten, keine Beſchäftigung in der Fabrik erhielten und 
daß Andere, die dort ſchon gearbeitet hatten, aber bald 
erkrankt waren, ſpäter nicht wieder Verwendung 
fanden. Die Erfüllung ſeiner Pflichten hat dem Arzt in 
den Kreiſen der betroffenen Arbeiter dem Anſchein nach 
großen Haß eingetragen. Er hat jetzt kurz hintereinander 
mehrere anonyme Briefe erhalten, worin er mit Er⸗ 
dolchung bedroht wird, wenn er nicht ſchnell die Stadt 
verlaſſe. Der Dolch ſei für ihn ſchon geſchliffen; einmal 
wäre er dem Briefſchreiber zwar entgangen, bei nächſter 
Gelegenheit würde er jedoch niedergeſtochen werden. Die 
Polizei hat zur Ermittelung des Drohbriefſchreibers ſchon 
verſchiedene Perſonen vernommen und Schriftvergleichungen 
veranſtaltet. 

Jeder Tag bringt Meldungen von Gewaltthätig⸗ 
keiten auf dem ſozialen Kriegsſchauplatze in Nord⸗ 
Amerika. Die Streikenden in Oakland verſuchten am 
Dienſtag einen Eiſenbahnzug mittelſt Dynamits zu 
ſprengen. Die rechtzeitige Entdeckung ließ es glücklicher⸗ 
weiſe nicht zu einem eigentlichen Erfolg des Planes kommen. 
Nur die Lokomotive wurde ſtark beſchädigt. In einem 
Bergwerke Virginiens ließen die weißen Streikenden 200 
Ladungen Grubenpulver zur Exploſion gelangen. Infolge 
deſſen wurden 20 Neger getödtet, über 100 verletzt. 

Die Pullman⸗Geſellſchaft in Chicago machte am 
Montag bekannt, daß ſie den Streikern eine Woche Friſt 
geben wolle, um wieder an die Arbeit zurückzukehren. Der 
Zeitpunkt iſt nicht ſchlecht gewählt, denn gerade gegenwärtig 
bombardiren ſich der Führer der Pullman'ſchen Arbeiter 
und einer der Führer der Eiſenbahnangeſtellten mit gegen⸗ 
ſeitigen Vorwürfen. Der Führer der Pullman'ſchen 
Streiker, Heathcote, ſprach ſich am Sonntag wie folgt aus: 

„Ich weiß nicht, was meine Leute thun werden, wenn 
ſich morgen die Fabrikthüren öffnen. Es hat ſchwere Mühe 
gekoſtet, fie bis jetzt zurückzuhalten. Der Gewerkverein der 
Eiſenbahn⸗Angeſtellten hat unſeren Leuten nicht mit einem 
Dollar ausgeholfen“. 

Der Vorſitzende des Gewerkvereins der Eiſenbahn⸗ 
angeſtellten, Debs, äußerte ſich andererſeits folgender⸗ 
maßen: 

„Wenn die Pullman'ſchen Arbeiter wieder in ihr Sklaven⸗ 
joch ſteigen, ſo beweiſt das nur, daß die Behandlung durch die 
Pullman'ſche Geſellſchaft ſie entmannt hat. Das kümmert 
uns aber wenig. In dem allgemeinen Streik bedeutet die 
Pullman'ſche Frage ſehr wenig“. 

Inzwiſchen Ay am Mittwoch Mr. Debs und einige 
andere Streikführer — die wegen verſchiedener Ver⸗ 
gehen angeklagt ſind — hinter Schloß und Riegel ge⸗ 
bracht worden, weil ſie die ihnen auferlegten Bürgſchafts⸗ 
gelder von je 6000 Dollars nicht erlegen konnten oder 
wollten. Vielleicht ſind die Herren froh, daß ſie auf dieſe 
Weiſe die Verantwortlichkeit für eine Weiterführung oder 


Beendigung des Streikes nicht mehr haben. General 
Shofield, der Oberbefehlshaber des ſtehenden Heeres der 
Vereinigten Staaten von Nord-Amerika, hat ſich nach dem 
Seebade Bar Harbour bei Philadelphia begeben. Daraus 
ſchließt man, daß die Gefahr wegen des Streikes vorüber iſt. 


Religionsunterricht in deutſcher oder polniſcher 
Sprache? 

Der Volksſchullehrer Julius Schink in Breslau hat 
kürzlich in der „Schleſ. Schulzeitung“ einen Artikel ver⸗ 
öffentlicht über die Frage: „Sollen die polniſchen Schüler 
in den preuß iſch een Schulen den Religions unterricht 
in deutſcher oder polniſcher Sprache erhalten.“ Für 
dieſen Artikel wurde dem Verfaſſer im Namen des Kaiſers, 
wie jene Schulzeitung berichtet, der Adler der Inhaber 
des Kgl. Hausordens von Hohenzollern überreicht. 
Abgeſehen von dieſem ungewöhnlichen Vorgange, bietet auch 
der Aufſatz ſelbſt — obwohl der Verfaſſer im Weſentlichen 
das oberſchleſiſche polniſche Landvolk im Auge hat — für uns 
in Weſtpreußen und Poſen Intereſſe genug, ſo daß wir einen 
das Weſentliche enthaltenden Auszug hier wiedergeben. 


Die deutſche Sprache in ihrer heutigen Geſtalt iſt das 
Ergebniß einer Entwickelung, deren charakteriſtiſches Kennzeichen 
außer dem Fortfall der volltönenden Endungen die ununter⸗ 
brochene Ausarbeitung abſtrakter Begriffe iſt. Von ſinnlichen 
Anfängen und konkreten Begriffen hat ſich die deutſche Sprache 
zu unſerer heutigen Bücherſprache, in der das Sinnliche nicht 
aufgegeben, aber daneben auch das Abſtrakte ſtark ausgebildet 
iſt, entwickelt. Dieſen Weg vom Konkreten zum Abſtrakten, den 
die Sprache gewandelt iſt, muß auch der Schüler bei der 
Spracherlernung zurücklegen. Der Wortſchatz, den er bei 
ſeinem Eintritt in die Schule mitbringt, beſchränkt ſich auf die 
ſinnlich wahrnehmbaren Dinge, Eigenſchaften, Thätigkeiten, 
Zuſtände und Verhältniſſe, in deren Umgebung er bislang auf⸗ 
gewachſen iſt. Die Schule übernimmt es nun, dieſen Wort⸗ 
vorrath zu erweitern und zu ordnen, zu berichtigen und zu 
klären, Verbindungen zu ſchaffen und ſo den Sprach⸗ und 
Vorſtellungsſchatz zu einer geiſtigen Kraft zu machen. Daneben 
beginnt ſie frühzeitig, aus dem gewonnenen anſchaulichen 
Material abſtrakte Begriffe zu entwickeln. Der Unterricht im 
Deutſchen, in der Geſchichte, in der Geographie, in der biblischen 
Geſchichte, der grammatikaliſche und ſogar der Geſangunterricht 
geben, abgeſehen von den übrigen Unterrichtsfächern, die fort⸗ 
währende Nöthigung dazu. Der Unterrichtsgegenſtand, welcher 
es mehr als alle übrigen mit abſtrakten Begriffen 
zu thun hat, iſt der Katechismus. In ihm wird das Sinn⸗ 
fällige von dem Abſtrakten in ganz unverhältnißmäßiger Weiſe 
überwuchert; deshalb iſt es klar, daß die Bewältigung des 
Katechismusſtoffes für den am Sinnlichen haftenden Schüler eine 
außerordentlich ſchwierige Aufgabe iſt. Der Schüler würde dieſe 
Aufgabe überhaupt nicht löſen können, wenn er nicht in allen 
übrigen Unterrichtsgegenſtänden im Abſtrahiren geübt worden 
wäre, wenn der Lehrer nicht unausgeſetzt auf die Bildung von 
Begriffsgruppen hingearbeitet und durch die Kunſt des Unter⸗ 
richtes auch dieſe miteinander verbunden hätte. In dieſen 
Begriffsgruppen finden die verwandten dogmatiſchen Abſtraktionen 
eine Stütze. 

So ſtellt ſich die Sache bei einem deutſchen Schüler, und 
ganz ebenſo verhält es ſich bei einem polniſchen Schüler, 
der auf Grund der gegenwärtig geltenden Beſtimmungen in einer 
deutſchen Schule unterrichtet wird. Auf der Unterſtufe eignet 
er ſich die Konkreta an; er lernt ſeine nächſte Umgebung deutſch 
beherrſchen. Der weitere Unterricht bildet nun eine Menge 
abſtrakter Begriffe aus, die aus realen Verhältniſſen entwickelt, 
dann aber nur mit dem deutſchen Namen belegt werden. Dem 
polniſchen Schüler iſt die polniſche Bezeichnung ebenſo 
fremd als die deutſche. Aus dem elterlichen Hauſe bringt 
er keine polniſchen Abſtrakta mit, denn das Denken des 
gewöhnlichen Volkes vollzieht ſich überwiegend an konkreten 
Begriffen. Es iſt alſo für das Verſtändniß vollkommen aus⸗ 
reichend, wenn der Schüler als Schlußſtein der jeweiligen Ent⸗ 
wickelung nur das deutſche Abſtraktum erhält, die entwickelten 
abſtrakten Begriffe werden thunlichſt in Beziehung zu einander 
gebracht und erhalten durch den nachfolgenden Unterricht mit 
ſeinen Erzählungen, Beiſpielen, Beſchreibungen, Schilderungen 
und Unterſuchungen eine fortlaufende Zufuhr friſchen Blutes, 
ſodaß ſie immer mehr mit dem geiſtigen Leben des Schülers ver⸗ 
wachſen und nach und nach ſein freies Eigenthum werden. 

Ganz anders aber ſtellt ſich die Sache, wenn der polniſche 
Schüler den Religions unterricht in ſeiner Mut terſprache, 
allen übrigen Unterricht dagegen in deutſcher 
Sprache empfängt. Die abſtrakten Begriffe, welche der 
Religionsunterricht entwickelt und ſelbſtverſtändlich mit den 
hochpolniſchen Namen belegt, ſtehen dann iſolirt im Geiſte 
und Sprachſchatze des Schülers. An den übrigen Unterricht 
können ſie ſich nicht anlehnen, da dieſer in deutſcher Sprache er⸗ 
theilt wird, und an der Sprache des Elternhauſes finden ſie 
ebenfalls keine Stütze, weil das Landvolk nicht hochpolniſch, 
ſondern ein polniſches Platt ſpricht und weil es ſeinen Sprach⸗ 


bedarf für den täglichen Verkehr zum weitaus größten Theile, 


aus dem Gebiete der konkreten Begriffswörter deckt. Und der 
polniſchen Predigt, welche einzig noch in Betracht käme, vermag 
der Schüler ebenſo wenig zu folgen wie deutſche Schüler der 
deutſchen Predigt. Dazu gehört eine geiſtige Energie und eine 


Uebung im Abftrahiren, welche die Kräfte des Schülers einfach 


überſteigen. Die hochpolniſchen Abſtrakta bleiben alſo iſolirt 
und müſſen folglich, wie alles, was iſolirt im Geiſte ſteht, all⸗ 
gemach ins Unbewußte verſinken. Und von hier aus können ſie 
naturgemäß weder auf das geiſtige, noch auf das ſittliche Leben 
des Schülers irgend einen Einfluß ausüben. 

Die polniſchen Kinder lernen den polniſchen Katechismus 
ſchwerer und vergeſſen ihn raſcher als die deutſchen Schüler den 
deutſchen Katechismus. Dagegen produziren ſie im deutſchen 
Katechismusunterricht nicht mehr Unſinn als die deutſchen Schüler. 
Der Katechismusunterricht könnte nur dann in polniſcher 
Sprache ertheilt werden, wenn aller übrige Unterricht in 
polniſcher Sprache ertheilt würde, und er muß Mm deutſcher 
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Sprache ertheilt werden, weil aller übrige Unterricht in 
deut ſcher Sprache ertheilt wird. So fordern es die Geſetze 
einer auf Pſychologie gegründeten Pädagogik. a 

Der Artikel ſchließt: * 

Die Staatsregierung ſollte aber nicht blos dafür ſorgen, 
daß die Kinder polniſcher Zunge die deutſche Sprache möglichſt 
vollkommen erobern, ſondern ſie wird ihr Augenmerk auch darauf 
richten müſſen, daß das Eroberte erhalten werde. Dies 
wird am beſten durch die Einrichtung von Jugend⸗ und 
Volksbibliotheken geſchehen, an deren Benutzung ſich Schüler 
und Erwachſene ohne Entgelt betheiligen dürfen. Jedes pol⸗ 
niſche Dorf der preußiſchen Monarchie müßte eine ſolche 
Bibliothek (unter der Verwaltung des Lehrers) haben. Daraus 
würde ein ſprachlicher, nationaler und ethiſcher Gewinn fließen, 
der die zur Beſchaffung der Bibliotheken nöthigen Summen zehnfach 


wieder einbrächte. 
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Geſunder Sinn im geſunden Körper! 


Der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft hat in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Centralausſchuß zur Förderung 
der Jugend⸗ und Volksſpiele in Deutſchland einen 
Aufruf veröffentlicht, in welchem die Aufforderung au alle 
Freunde der Leibesübungen ergeht, thatkräftig für die Volks⸗ 
geſundheit einzutreten. In dem Aufruf heißt es am Schluß: 

„Wohlan! Setzet nur ein mit kräftigem Wollen, über- 
windet in Leibesübungen die körperliche Trägheit, regt in 
frohem Tummeln Eure Glieder, und geſundere Neigungen, 
Gewohnheiten und Sitten werden in Euch wieder zur Herrſchaft 
gelangen! In turneriſchen Uebungen Selbſtvertrauen, Gewandheit 
zund Kräfte zu gewinnen, ſtraffer Zucht nicht minder ſich zu 
fügen, wie kecken Wagemuth zu erproben, — im fröhlichen Spiel 
auf freiem Plan Unermüdlichkeit, Geiſtesgegenwart, Ver⸗ 
träglichkeit und Gemeinſinn darzuthun, — in munterer Wander⸗ 
fahrt durch die Gaue der deutſchen Heimath die Gottesnatur 
in ihrer Größe und Schönheit zu genießen und zu bewundern. 
Das iſt rechte Volkserholung und Volkserzie hung, 
das ift der Weg zur Geſundung unſeres Volksthums! 
Darum geht unſer Ruf hinaus in alle Gaue des Vaterlandes 
zur Mitarbeit an dieſem ſchönen ſegenverheißenden Werke! 
Unjere Zeit mahnt dringend dazu. Manches iſt vorgearbeitet — 
das Meiſte bleibt zu thun. Dazu aber bedürfen wir der 
Unterſtützung durch ſelbſtloſe Männer und edle Frauen, ſei es, 
daß ſie ſich an beſtehende Vereine und Einrichtungen an⸗ 
ſchließen, ſei es, daß ſie aus eigener Kraft heraus neue 
Vereinigungen ins Leben rufen, ſei es, daß ſie, Beiſpielen 
hochherzigen Sinnes folgend, für dieſe echte Volksſache reich⸗ 
lichere Mittel ſtiften. Mögen ſie Alle ſich zuſammenſchließen 
und unſere Jugend und das ganze deutſche Volk um das 
Banner ſcharen, auf dem geſchrieben ſteht: „Durch Uebung 
des Leibes zur Geſundung des Volkes an Leib 
und Seele!“ a 

Der Aufruf iſt von ſämmtlichen Mitgliedern beider Aus⸗ 
ſchüſſe unterzeichnet, vom Ausſchuß der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft an erſter Stelle von Proſeſſor Boethke⸗Thorn und 
Dr. med. Goetz⸗Leipzig⸗Lindenau, und vom Centralausſchuß 
für Jugend⸗ und Volksſpiele von dem Abgeordneten von 
Schenckendorff⸗Görlitz und Dr. med. F. A. Schmidt⸗Bonn. 

Möchte der von ſo ſachverſtändigen und begeiſterten 
Männern gegebenen Anregung zum Wohle unſeres Vater⸗ 
landes Folge gegeben werden. Wieviel Leid verſchwände 
durch regelmäßige Leibesübung, und wieviel Freud’ und 
Kraft würde geſchaffen und in den Dienſt des Vaterlandes 
geſtellt! 
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Berlin, 19. Juli. 

— Der Schnelldampfer „Auguſta Viktoria“ der Ham⸗ 
burg = Ameritanifchen Packetfahrt⸗Geſellſchaft, der gegen⸗ 
wärtig eine Fahrt mit Touriſten nach dem Nordkap macht, 
traf Mittwoch früh 8 Uhr in Drontheim ein und ging 
neben der kaiſerlichen acht „Hohenzollern“ vor 
Anker. Die Paſſagiere befanden ſich alle auf Deck, die 
Matroſen waren auf der Back aufgeſtellt. Der Kaiſer ſtand 
auf dem Promenadendeck der „Hohenzollern“ und es wurde 
ihm ein brauſendes dreifaches Hurrah ausgebracht, welches 
von der Back der „Hohenzollern“ erwidert wurde. Der 
Kaiſer dankte wiederholt. Sodann wechſelten beide Schiffe 
einen Flaggengruß. 

Am Mittwoch hat der Kaiſer Drontheim verlaſſen und 
ſich nach Merock im Geiranger Fjord begeben. 

— Fürſt Bismarck hat auf ſeiner Fahrt nach Varzin 
auf der Station Kolbitzow vor Stettin eine Anſprache an 
die dort erſchienene Ortsgruppe des Bundes der Landwirthe 
gehalten. Er erklärte darin, die Landwirthſchaft ſei die 
Hauptſtütze des Staates, er ſei auch bis zu ſeiner diplo⸗ 
matiſchen Laufbahn Landwirth mit Leib und Seele geweſen 
und ſei es auch wieder. In Stettin unterhielt er ſich mit dem 
Hauptmann v. Buſſe über ſeinen Geſundheitszuſtand. Er 
verſicherte, wie die „Pomm. Reichsp.“ berichtet, daß es mit 
ſeiner Geſundheit gut ſtehe, nur ſchlafen könne er ſehr 
ſchlecht; wenn er von drei Nächten eine ſchlafe, jo ſei das 
ſchon viel. Seine neuralgiſchen Geſichtsſchmerzen, die ihn 
hin und wieder und auch gegenwärtig plagten, werde er 
wohl nicht mehr los werden. Ueber ſeine militäriſche 
Stellung äußerte der Fürſt, er habe noch fünfunddreißig 
Vordermänner, aber avanciren werde er nicht mehr. Alle 
ſeine Altersgenoſſen ſtürben um ihn weg und er allein 
bleibe übrig. 

— Ein Sparkaſſen⸗Geſetz wird gegenwärtig im 
Miniſterium des Innern ausgearbeitet. Es beſchränkt ſich 
auf die öffentlichen Sparkaſſen, d. h. auf Inſtitute, die von 
kommunalen Verbänden unter deren Garantie ins Leben 
gerufen find und unter der Verwaltung und Auſſicht 
dieſer Verbände ſtehen. Nachdem der Entwurf abgeſchloſſen, 
wird er vorausſichtlich zunächſt die an der Sache be⸗ 
theiligten Miniſterien der Juſtiz, der Finanzen, der Land⸗ 
wirthſchaft, vielleicht auch für Handel und Gewerbe be⸗ 
ſchäftigen und alsdann in kommiſſariſchen Verhandlungen 
dieſer Reſſorts eine vorläufige Feſtſtellung erfahren. Die 
Einbringung des Entwurfs für die Landtagsſeſſion 1896 iſt 
in beſtimmte Ausſicht genommen. 

— Die deutſche überſeeiſche Auswanderung über 
deutſche Häfen, ſowie über Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam 
ſtellte ſich nach den Ermittelungen des Kaiſerlichen Statiſtiſchen 
Amts im Juni 1894 auf insgeſammt 3339 Perſonen (gegen 
8753 im Juni v. J.), davon gingen über deutſche Häfen (Bremen 


und Hamburg 2782 (gegen 7515 im Juni v. Is. Aus deutſchen 


Häfen wurden im Juni d. J. neben den vorgenannten 2782 
deutſchen Auswanderern noch 4171 Angehörige fremder 
Staaten befördert; davon gingen über Bremen 2113, über 


Hamburg 2058. 


— Der zum Biſchof von Fulda erwählte Domkapitular 
und Seminarregent Profeſſor Georg Komp iſt, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, landesherrlich anerkannt worden. 
Die Vereidigung und Aushändigung der Anerkennungsurkunde 
wird vorausſichtlich durch den Oberpräſidenten der Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau erfolgen. 


- Betreffs des Heirathskonſenſes für Offiziere 
veröffentlicht das „Armee⸗ Verordnungsblatt“ einen Erlaß des 
Kriegsminiſteriums, welcher beſtimmt, daß die Zinſen der bei 
Nachſuchung des Heirathskonſenſes bei der Reichsbank zu hinter⸗ 
legenden Werthpapiere außer dem Offizier auch der zukünftigen 
Ehegattin deſſelben zur Erhebung überwieſen werden können. 
In dieſem Falle iſt für den Todesfall der Mutter den Kindern 
der Ehe der Zinsgenuß der hinterlegten Werthpapiere ſo lange 
einzuräumen, bis die Bewilligung mit ſchriftlicher Zuſtimmung 
der Militärbehörde aufgehoben iſt. 

Frankreich. Wie aus Lyon gemeldet wird, belaufen 
ſich die Erſatzanſprüche der Italiener für die ihnen 
während der letzten Unruhen zugefügten Schäden auf zwei 
Millionen Francs. 

Ein Soldat vom 81. Linien⸗Regiment hat ſich im Militär⸗ 
gefängniß von Beziers erhängt. Er hatte den Ruf: 
„Hoch die Anarchie!“ ausgeſtoßen und, als man ihn feſtnahm, 
ſeinen Korporal beleidigt. 

Italien. Crispi erhält anarchiſtiſche Drohbriefe. 
Da in denſelben gedroht wurde, ſeine Tochter zu tödten, 
iſt eine größere Anzahl Poliziſten ai ſtrengen Ueber⸗ 
wachung der Villa Crispi nach Neapel abgegangen. 

Rußland. Der Kommandeur der Grenzwache für das 
weſtliche Grenzgebiet hat an die ihm unterſtellten 
Offiziere ein vertrauliches Rundſchreiben gerichtet, wonach 
dieſelben in Zukunft keine Dienerſchaft und keine Köche 
polniſcher Nationalität in ihren Häuſern mehr halten 
dürfen. 

25 ruſſiſchen Naphtainduſtriellen, denen es nicht 
gelungen iſt, mit der großen amerikaniſchen Petroleum⸗Geſellſchaft 
ein Kartell zu ſchließen, bereiten ſich jetzt zur Konkurrenz 
mit dem amerikaniſchen Petroleum vor. Unter anderem wird 
geplant, eine Naphtaleitung durch Perſien nach dem 
perſiſchen Meerbuſen zu führen. 

Serbien. Die am Mittwoch erfolgte Einberufung der 
geſammten Miliz auf den 26. Juli ruft Aufſehen hervor. 

In Korea hat ſich, wie bereits geſtern der Telegraph 
gemeldet hat, ein „Zwiſchenfall“ ereignet, der für die 
weitere Entwickelung der hinteraſiatiſchen Verhältniſſe leicht 
von ſchweren Folgen ſein kann. Eine Depeſche der Londoner 
„Times“ aus Shanghai vom Dienstag, in der über den 
Angriff japaniſcher Soldaten auf den engliſchen 
Generalkonſul in Söul berichtet wird, meldet, daß der 
japaniſche Geſandte auf die Beſchwerde des Konſuls 
trocken erwiderte, er werde die Angelegenheit unterſuchen, 
jedoch kein Wort der Entſchuldigung oder des Bedauerns 
hinzufügte. Die Soldaten haben den Konſul eine Strecke 
von fünfzig Metern fortgeſchleppt und ihn mit Fauſt⸗ 
ſchlägen mißhandelt. Der engliſche Oberkommandant hat 
ſchon 30 Marineſoldaten zum Schutze des Konſuls in Söul 
landen laſſen, möglicherweiſe finden die Engländer bald, 
daß eine Verſtärkung dieſer Schutztruppe nothwendig iſt. 

Marokto. Der ehemalige Großvezier und deſſen 
Bruder, der frühere Kriegsminiſter, ſind in Haft genommen 
worden, da beide unter dem dringenden Verdachte ſtehen, 
Mörder gedungen zu haben, welche den Sultan und den 
neuen Miniſterpräſidenten auf einem Gange zur Moſchee 
um's Leben bringen ſollten. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Juli. 
— Für den Kaiſerbeſuch in Thorn ſind bisher fol⸗ 
gende Beſtimmungen getroffen: Der Kaiſer trifft am 
22. September in Thorn ein, beſucht zu Pferde das Buchta⸗ 
fort (Kaiſer Wilhelm) und Fort V (Großer Kurfürſt) und 
beſichtigt dann auf dem neuen Artillerie⸗Schießplatz die 
Scheiben. Der ganze Aufenthalt mit dieſen Beſichtigungen 
wird 7 Stunden in Anſpruch nehmen. 

— Die Sturmgefahr iſt nach einer Mittheilung der 
Hamburger Seewarte vorüber. 

— Der Vorſtand des Generalverbandes deutſcher 
Strom⸗ und Binnenſchiffer ſchreibt über die Verkehrs⸗ 
erſchwerung an der ruſſiſchen Grenze, nach welcher in 
Nieszawa von jedem nichtruſſiſchen Fahrzeug für den Zoll⸗ 
werth deſſelben ein Depot oder entſprechende Sicherheit 
geſtellt werden ſoll, Folgendes: 

„Nach Erlaß des ruſſiſchen Handelsvertrages begann 
ich die Stromſchifffahrt nach Rußland bedeutend zu heben, 
wodurch die ruſſiſchen Staatsbahnen geſchädigt wurden. 
Dieſem Uebelſtande (für Rußland) abzuhelfen, verfiel man auf 
die erwähnte Maßregel, um den Maſſentransport durch preußiſche 
Fahrzeuge mit einem Schlage lahm zu legen. Nach der 
neueren Verfügung vom 1. Anguſt n. St. beträgt der Zoll für 
jede einzelne Tonne bis zu 100 Tonnen 12 Goldrubel = 40 Mk., 
jede Tonne über 100 Tonnen 6 Goldrubel = 20 Mk. Jeder 
Stromſchiffer hat für ein Fahrzeug von 3000 Zentner Tragfähig⸗ 
keit eine Kaution von 5000 Mk. zu hinterlegen, welche Summe 
ſich je nach der Tragfähigkeit der Fahrzeuge erhöht oder er⸗ 
niedrigt. Dampfſchiffer ſind noch weit höher belaſtet. Den 
Schiffern iſt es faſt ohne Ausnahme unmöglich, dieſe geforderte 
Hinterlegung, welche in Baar zu leiſten iſt, zu beſchaffen, wodurch 
ihnen die Fahrt nach Rußland geradezu abgeſchnitten iſt. 
Ruſſiſches Getreide wird alſo nur noch durch ruſſiſche Schiffer 
eingeführt werden können; da es aber an einer genügenden 
Anzahl ruſſiſcher Fahrzeuge fehlt, wird ſich der deutſche Handel 
zur Benutzung der Bahn verfrachtung gezwungen ſehen, 
wodurch die Fracht ſehr vertheuert wird. Da Holz und Arbeits⸗ 
kräfte in Rußland bedeutend billiger ſind als in Deutſchland, ſo 
wird der ruſſiſche Schiffsbau, zu Ungunſten des deutſchen, einen 
großen Aufſchwung nehmen, während der Handelsſtand in die 
Nothlage geräth, nur mit ruſſiſchen Elementen zu arbeiten, die 
keine genügende Garantie für die eingegangenen Verpflichtungen 
bieten. Unter dieſen Umſtänden beabſichtigt der Zentralverband 
deutſcher Strom⸗ und Binnenſchiffer die preußiſche 
Regierung zu erſuchen, geeignete Gegenmaßregeln zum Schutz 
der deutſchen Unterthanen gegen derartige Repreſſalien zu treffen. 
Bezeichnend für das Vorgehen der ruſſiſchen Zollkammer in 
Nieszawa iſt der Umſtand, daß ſowohl die Berliner ruſſiſche 
Botſchaft als auch das ruſſiſche Konſulat von der Verfügung 
nichts wiſſen wollten, als perſönliche Ermittelungen ſeitens 
des Zentralverbandes hierüber angeſtellt wurden, während die 
Danziger Handelskammer im Namen Weſtpreußens ſich bereits 
beſchwerdeführend an den Reichskanzler gewandt hat, da die 
Aufrechterhaltung jener Verordnung den deutſchen Waſſerfrachten⸗ 
verkehr lahmlegt und die Exportvortheile durch hohe ruſſiſche 
Bahnfrachten hinfällig werden. 

— Den deutſchen Handelskammern wird in den 
nächſten Tagen ein ſoeben ergangener Erlaß des ruſ⸗ 
ſiſchen Zolldepartements mitgetheilt werden, wonach 
bis zur Regelung der im Artikel 12 des deutſch⸗ ruſſiſchen 
Handelsvertrages vorgeſehenen allgemeinen Beſtimmungen 
über Handlungsreiſende und über die Form ihrer Ge⸗ 
werbe⸗Ausweiskarten die von ihnen mitgeführten Waaren⸗ 
muſter folgendermaßen behandelt werden ſollen: 


Nach der Beſichtigung der Muſter haben die Zollbeamten 


außer den Beſichtigungsſcheinen genaue Verzeichniſſe der einge⸗ 


führten Waarenmuſter nach Art und Zahl aufzuſtellen. Dieſe 
Verzeichniſſe müſſen jodann dem Handlungsreiſenden ausgehändigt 
werden, der ſie bei der Wiederausfuhr der Muſter dem Aus⸗ 
fuhrzollamt vorzulegen hat. Dieſes iſt verpflichtet, die Identität 
der ausgeführten Waaren mit den im Verzeichniſſe aufgeführten 
zu beſcheinigen. Daraufhin hat das Zollamt, das dieſes Ver⸗ 
zeichniß ausgeſtellt hatte, den erhobenen Zollbetrag zurück⸗ 
zuerſtatten. 


Um ſpäteren Weiterungen vorzubeugen, werden die Rei⸗ 
ſenden gut thun, ſich ſtets von der Genauigkeit der von 
den ruſſiſchen Zollbeamten bei der Einfuhr der Muſter auf⸗ 
zuſtellenden Verzeichniſſe ſelbſt zu überzeugen. 

— Im laufenden Jahre werden für Tau bſtum me 
Gottesdienste mit Aben dmahlsfeier abgehalten werden: 
Von Pfarrer Gerlich aus Rudau am 22. Juli in Gumbinnen 
für die Kreiſe Gumbinnen Darkehmen, Pillkallen und Stallupönen; 
am 19. Auguſt in Inſterburg für die Kreiſe Inſterburg, Wehlau 
und Gerdauen. — Von Pfarrer Ebel aus Muſchaken am 
12. Auguſt in Lyck für die Kreiſe Lyck, Johannisburg und Oletzko; 
am 26. Auguſt in Ortelsburg für die Kreiſe Ortelsburg und 
Allenſtein. 

— Herr Landrath Conrad in Graudenz iſt vom 22. Juli 
bis 25. Auguſt beurlaubt und wird während dieſer Zeit von 
dem Kreisdeputirten Herrn von Katzler auf Wiederſee ver⸗ 
treten. 

— Der Güterexpeditionsvorſteher Garbe in Soldau iſt in 
gleicher Eigenſchaft, nicht als Güterexpeditions⸗Aſſiſtent, nach 
Marienburg verſetzt. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Hardt iſt an das Amtsgericht in 
Wreſchen verſetzt. 

Danzig, 18. Juli. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baum bach 
bringt zur Kenntniß der Sänger aus Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
welche ſich an dem Provinzial⸗Sängerfeſte betheiligt haben, daß 
auf das an den Kaiſer geſandte Ergebenheitstelegramm folgende 
telegraphiſche Antwort eingegangen iſt: 

„Potsdam, 18. Juli. Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
laſſen den zum Provinzial⸗Sängerfeſt dort vereinigten deutſchen 
Sängern für den Ausdruck der Treue und Ergebenheit danken. 
Auf allerhöchſten Befehl v. Lucanus, Geh. Kabinetsrath.“ 

Danzig, 18. Juli. Auf dem Panzerſchiff „Baden“ fanden 
zum Vergleich des Seifeuwaſſers und des Oels als 
Wellenglättungsmittel Verſuche mit Seifenwaſſer und 
verbrauchtem Maſchinenöl ſtatt. Der letztere fiel bedeutend 
günſtiger aus, da bei einem ſtündlichen Verbrauch von 0,7 Liter 
dieſes Oels eine 2 bis 3 Meter breite glatte Stelle im Kiel⸗ 
waſſer erzeugt wurde, welche nur ab und zu unterbrochen war, 
während bei einem Verbrauch von einem Liter Seifenwaſſer 
pro Stunde nur einige kleine glatte Stellen zu bemerken waren. 
Die auf dem „König Wilhelm“ angeſtellten Verſuche ließen eben⸗ 
falls die überlegene Wirkung des Oels gegenüber dem Seifen⸗ 
waſſer erkennen. Verſuche wurden ferner auf der „Sachſen“ 
und auf der „Arkona“ angeſtellt. In beiden Fällen führten 
die Verſuche jedoch zu keinen abſchließenden bezw. einwandfreien 
Ergebniſſen. Zur endgültigen Entſcheidung dieſer für Seefahrer 


wichtigen Frage ſind weitere Verſuche auf auswärtigen Schiffen 


der Marine angeordnet worden. 


IJ Marienwerder, 18. Juli. Dem Pfarrer Hammer 
hierſelbſt iſt die Verwaltung der Superintendenturgeſchäfte der 
Diözeſe Marienwerder-Stuhm übertragen worden. 

* Elbingerhöhe, 18. Juli. Bei dem heutigen ſchweren 
Gewitter ſchlug der Blitz in die Scheune des Beſitzers 
Hohmann⸗Haſelau und äſcherte die Wirthſchaftsgebäude ein. Ein 
zweiter Schlag fuhr in dem benachbarten Hütte in die Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude des Gutsbeſitzers Salwecz und zündete ebenfalls. 
Herr S., der ſich gerade in der Scheune befand, wurde gelähmt, 
während ein Arbeiter ſo ſchwer perletzt wurde, daß er mit den 
Sterbeſakramenten verſehen werden mußte. In den Flammen 
kamen um: 3 Pferde, 1 Füllen, ſowie mehrere Schafe und 
Schweine. 

Elbinger Höhe, 18. Juli. Geſtern Nachmittag erkrank 
das vier jährige Kind des Stellmachers K. in Maibaum im 
Dorfteich. Der Vater war nach der Dorfſchmiede gegangen und 
hatte das Kind in der Nähe des Teiches ſpielend geſehen; als er 
zurückkehrte, ſchwamm es todt auf dem Waſſer. 

Königsberg, 18. Juli. Bei dem Feſtgottesdienſte aus 
Anlaß des 350 jährigen Jubiläums der Univerſität 
wird der Königsberger Sängerverein eine Motette von Bernh. 
Klein „Himmel und Erde vergehen“ ſingen. Nach Beendigung des 
Gottesdienſtes, und nachdem Prinz Friedrich Leopold den Dom ver⸗ 
laſſen hat, kehrt der Feſtzug nach der Univerſität zurück. Dann 
ziehen die Vorſteher der Studentenſchaft mit ihren achtzehn Bannern 
in die Aula. Bald darauf erſcheint der Lehrkörper in feierlichem 
Zuge. Prinz Friedrich Leopold, der vom Rektor und den 
vier Dekauen empfangen wird, wird zur Beglückwünſchung der 
Univerſität zuerſt das Wort ergreifen. Hierauf wird der Ver⸗ 
treter des Kultusminiſters ſprechen. Dann folgen die Beglück⸗ 
wünſchungen und Dankſagungen. Nach Schluß dieſer Feier bietet 
ſich Gelegenheit, die im Leſeſaale der Bibliothek aufgeſtellte 
„Silberbibliothek“ nebſt anderen, auf Herzog Albrecht und die 
älteſte Geſchichte der Univerſität bezüglichen Bücherhandſchriften 
in Augenſchein zu nehmen. Dann findet das Feſteſſen und 
Abends in Julchenthal eine geſellige Verſammlung ſtatt, zu 
welcher die Ehrengäſte, der geſammte Lehrkörper, die Univerſitäts⸗ 
und Bibliotheksbeamten ꝛc., die Studierenden und die alten 
Herren, die Familienangehörigen der Ehrengäſte und die Gäſte 
Zutritt haben. Im feſtlich erleuchteten Garten findet Konzert, 
im Saale event. Muſik zum Tanze ſtatt. Die Feier im Dom 
am zweiten Tage hat folgenden Verlauf: Aufführung des 
23. Pſalms von Schubert für Männerchor mit Orcheſterbegleitung; 
Begrüßung durch den Rektor; Feſtrede des Prorektors; Ver⸗ 
kündung der Ehrenpromotionen; Aufführung des „Periti autem“, 
von Mendelsſohn⸗ Bartholdy. Zu dem 8½ Uhr abends be⸗ 
ginnenden Feſtkommers im Börſengarten haben Zutritt: 


die Ehrengäſte, die Lehrkörper der Univerſität, jetzige und ehe⸗ 


malige Studierende. Auf der Galerie werden in beſchränkter 
Zahl den Damen Plätze angewieſen werden. Eine intereſſante 
Beigabe wird eine ſeit Wochen vorbereitete Feſtzeitung ſein. 

Der Hilfs heizer S. wurde vor einigen Tagen in einem 
Buſch der Aweider Chauſſee mit geöffneten Pulsadern als 
Leiche gefunden. Die Urſache des Selbſtmordes iſt nicht bekannt. 

Laut einer polizeilichen Nachricht iſt am 16. d. Mts. Mittags 
die Witt we Weiß aus Kraam auf dem Wege von Kraam nach 
St. Lorenz (Kreis Fiſchhauſen) ermordet und beraubt worden. 
Es fehlen eine Cylinderuhr und 18 Mk. bares Geld. 


Lyck, 18. Juli. Unter großer Betheiligung wurde am ver⸗ 
gangenen Sonntag ein Krieger von 1870,71, Herr Karl Luszick 
aus Sybba, auf dem ev. Kirchhofe zu Lyck begraben. Es war 
am Schlachttage von Gravelotte, als ein feindliches Geſchoß ihn 
niederſtreckte und ihm den Knochen des Rückgrats zerſplitterte. 
Nach ſchwieriger Operation im Feldlazareth konnte wohl die 
Kugel entfernt werden, den zerſchmetterten Knochen aber ver⸗ 
mochte dem jungen Vaterlandsvertheidiger kein Arzt zu erſetzen, 
ſodaß die offene, ſtets eiternde Wunde nie zur Heilung gelangte. 
Vierundzwanzig lange Jahre hat er ſeine Leiden, meiſt ſitzend, 
unter unſäglichen Schmerzen in Geduld ertragen. 

H Tilſit, 18. Juli. Im Keller eines Grundſtücks der 
Mittelſtraße wurde heute früh von einer Frau ſtarker Ver⸗ 
weſungs geruch wahrgenommen und bei näherem Nachforſchen 
die Leiche eines neugeborenen Knaben, anjcheinend mit zer⸗ 
trümmertem Schädel, entdeckt und aus der oberflächlichen 
Erdhülle herausgeſcharrt. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte, 
ſich auf ein Dienſtmädchen, welches auch eingeſtand, ihr Kind 
dort vergraben zu haben, jedoch behauptete, das Kind ſei todt 
geboren worden. Das Dienſtmädchen wurde verhaftet. — Der 
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. Diefe Kutſſcher einer hieſigen Ziegelei fuhr heute früy eine Fuhre] Trafi aut ezu > SE 5807 n. r a i > 3 
2 Siege u a he ‚bar en fiel er 4 — Wagen ns ee 4 7 est e niſenhäuſern reiche a ee * = 
m urde jo unglückli fahr | eh . x i | : gaben. Ba 
2 3 hinterläßt 5 N erfahren, aß er bald darauf ſtarb. Er Der verhaftete Rappapork — eine jener von den — Der in Roſtock tagende 23. Kongreß deutſcher Bar⸗ = 
dentität 0 t eine Frau und fünf unerzogene Kinder in dürftigen : pi l n a mgreh ar 5 
eführten ö Verhältniſſen. meiſten Holztraften her bekannten Erſcheimingen, in biere und Friſeure beſchloß in ſeiner Dienſtags⸗Sitzung, 3 
ſes Ver⸗ \ 1 esten 18. Jun Ueber den Bermild gemelbete ber langem Kaftan und hohen Stiefeln, mit Korkzieher⸗ ferner Petitionen einzureichen, welche ſich gegen die Ausdehnung + 
zurück⸗ f muthlich durch Braudſtiftung hervorgerufenen — Brand Oöckchen vor den Ohren und einem kleinen ſchwarzen e br et, ag a K 
n 1 in Widminnen iſt noch Folgendes mitzutheilen. Die Löſch⸗ Käppchen auf dem Kopf — behauptet übrigens, ſelbſt ar ng - 7. CERN. ORRRNER En 
ie Rei⸗ | arbeiten erwieſen ſich dem durch heftigen Südweſtwind geſchürten nicht auf der Traft geweſen, ſondern mit der Bahn — Auf einen Berliner Vo rortzug iſt Montag Nachmitta 
er von | Feuer gegenüber als zu ſchwach. Außer der Preuß'ſchen Scheune, über Breslau, Poſen, Thorn nach Graudenz gekommen zu wieder geſchoſſen worden. Der Schuß fiel se 
er aufs | in welcher das Feuer auskam, brannten 12 Wohn⸗ und 25 ſein. Er will dem Schiffer Pincus Weliczker die Führung] zwiſchen Stralau und Kietz und die Kugel ging, wie gemeldet 
| Wirthſchaftsgebäude nieder. 42 Familien ſind obdachlos geworden, der Traften übertragen haben. W. habe ihm aber in wird, durch die Scheibe eines Wagens. Trotzd “ der b : de 
| Menſchen ſind nicht verunglückt. 4 Kälber und 6 Schweine ind Thorn, wo er ihn am Sonnta = letzt aei Abtheil ſtark beſetzt gew 11. dl. i vi em der betreffen 
umme verbrannt. Gebände und Mobiliar waren zum größten Theile erklärt, mi f onntag zuletzt geſprochen hat, don d zt gewejen Fin F nenn 
werden: | verſichert. ö erklärt, mit den Traften nicht weiter ſchwimmen on den Inſaſſen getroffen worden. Der Thäter konnte bisher 
nbinnen 3 Er * zu wollen, da er auf preußiſchem Gebiet och lich ermittelt werden. 
upönen; Inſterburg, 18. Juli. Wegen Gefährdung eines Rad⸗ viel Uu lichkei i % — Wegen des Mordes der Frau Lange in Schöneber 
Wehlau | fahrers bezw. wegen gefährlicher Körperverletzung und Sach⸗ * a se 8 nei 8 “us geſetzt ſei. iſt der Schloſſer Rudolph Meyke verhaftet worden Ai 
wegen ö beſchädigung hatte ſich vor dem hieſigen Schöffengericht der Knecht dappap T glau t, daß liez er die Traften, die noch ſchwer belaſtet zu ſein ſcheint. Meyke, der früher in einer Fabrik 
Oletzko; Sanwald von Georgenhof zu verantworten. Der Angeklagte bis Danzig ſchwimmen ſollen, in Thorn einem Rottmann in der Tempelhoferſtraße gearbeitet hat, erſchien am Tage des 
cu af | brachte im Mai auf der Chauſſee einen Radfahrer dadurch zu zur weiteren Aufſicht und Leitung übergeben hat und ſelbſt] Mordes ſehr anfgeregt in der Kantine der Fabrik, in der er ſchon 
1 Fall, daß er ihm einen Krückſrock in die Sveichen des Rades von dort mit der Bahn nach Sokol zurückgekehrt iſt. öfter wegen Arbeit nachgefragt hatte, und ſah verſtört zum 
22. Jult | ſteckte. Hierdurch wurde das Rad unbrauchbar, auch verletzte In das Thorner Militärlazareth ſind bis vorgeſtern Fenſter hinaus nach der Mordſtelle, die man von der Kantine 
eit ae | dhe E 3 ſich den Fuß. Mit Rück⸗ Abend 6 Soldaten, und zwar 2 Pioniere, 2 Infanteriſten aus ſehen kann. Als ihm ſeine Unruhe vorgehalten wurde, 
ſee ver⸗ staatsauwaltſchaft ſechs — — fünf Tage Gen an > und 2 Artilleriſten, eingeliefert worden, welche unter ver⸗ eee ge bab 8 hab We ee 
atsauwaltſe Mor ge Gefängnis. Der dächtigen Erſcheinungen erkrankt waren. Der Herr G [Freien gebadet habe. Dieſes Bad hatte er aber ſchon um 
8 erichtshof erkannte auf vier Monate und eine Woche = = Der Herr Generals | 1 Uhr gekommen und erſt nach 5 ihr iſt Meyke in die Kanti 
5 it in Befängniß. arzt des 4 Armeekorps ift aus Danzig in Thorn einge⸗ gekommen. Viele Zengen wollen auch 3 en Ser Mordſtelle 
nach Bromberg, 18. Juli. Wie ſchon gemeldet, wurde hente im . Bei Br 3 ren Cholerabazillen | gefundenen Meſſer das Eigenthum Meykes erkennen, ganz 
. Kanal die Leiche des Stadtverordneten Bürgerſchullehrers nachgewieſen worden, och eſin et ſich der Mann bereits] beionders an einer nicht ganz kunftgerecht don Meute ſelbſt ein⸗ 
icht in e Kemnitz gefunden. Es liegt vermuthlich Unglücksfall vor. auf dem Wege der Beſſerung, in den übrigen fünf Fällen gefügten Niete. Der Eutlaſtungsbeweis ift Meyke bisher nicht 
Die Leiche weiſt aber nach dem „B. U.“ verſchiedene Verletzungen handelt es ſich auſcheinend nur um Brechdurchfall. gelungen 
im bach auf, ſo daß auch angenommen wird, daß Herr K. das Opfer Die Thätigkeit der Choleraärzte iſt in Schillno jo — Die modernen „Induſtrieritter“ ſuchen ſich Alles zu 
euß en, eines Ueberſalles geworden iſt. Herr K. machte am Sonnabend groß, daß noch ein vierter Arzt und ein zweiter Lazareth⸗ Nutze zu machen, jo haben fie dies auch mit dem „Fall Aue” 
n, daß mit mehreren Herren einen Ausflug nach Kruſchwitz, iſt aber bei gehilfe für die dortige Station höheren Ortes beantragt n et 
olgende der Ankunft des Zuges in Bromberg von ſeinen Begleitern nicht worden find gt worden, deren einer ſich unter dem Namen „v. Schmitt“ bei 
mehr bemerkt worden. Man nimmt an, Herr K. habe noch einen D Cholera in Pol 3 Herrn v. Kotze eingeführt und ihm mitgetheilt hatte, er beſitze 
b König Spaziergang nach den Schleuſen unternommen. Hier mag er | dem B * er Cholera in Polen wird uns aus durch einen Zufall den Schlüſſel zn den vielbeſprochenen Vor⸗ 
. ö dann wohl in der Finſterniß fehlgetreten und in den Kanal em Burean des Staatskommiſſars für das Weichjelgebiet | gängen. Er habe in einem vornehmen Weinreſtaurant jeit einiger 
1 | gefallen ſein, wenn er nicht überfallen und in den Kanal geſtoßen gemeldet: Stadt Warſchau vom 9. bis 14. Juli 22 Er⸗ Zeit zwei Herren beobachtet und belauſcht und ſei dadurch auf 
rath.“ | worden ift. Die Verletzungen an der Leiche können auch vom krankungen und 6 Todesfälle; Gouvernement Warſchau] die Spur gekommen. Seitens der Familie v Kotze wurde jedoch 
anden Auffallen auf Steine oder Pfähle herrühren. Die Uhrkette des | vom 6. bis 13. Juli 132 Erkrankungen und 73 Todesfälle; ehe man ſich mit Herrn „v. Schmitt“ einließ, ein Oeſterreicher 
Is als Verunglückten jull zerriſſen geweſen ſein. Uhr und Portemonnaie] Gouv. Kielze vom 5. bis 9. Juli 96 Erkr. und 37 Todesf.; mit Ermittelungen beauftragt. Dieſem ſoll es gelungen ſein, 
i : fanden ſich bei dem Todten noch vor. Herr K. war als Lehrer I Gouv. Radom vom 4. bis 11. Juli 122 Erk. und 57 Tod den Schwindel aufzudecken. Er fand auch einen Genoſſen 
er un N und Stadtverordneter ſehr beliebt. Auch in verſchiedenen Ver⸗ fälle; Gouv loat f 1 e ee ee re e3= | „von Schmitt's“ und belegte feine Angaben derart, daß eine 
deutend Ä einen bethätigte ſich Herr K., jo war er Vorſitzender des Paar. Plosk vom 5. bis 11. Juli 60 Erkrankungen polizeiliche Verhaftung der beiden Verbündeten erfolgen konnte 
7 rn Wohnungsvereins. Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe mit + 29 Todesfälle, und zwar in den Städten Plozk, Mlawa, | Es ſind dabei, wie es heißt, den Hochſtaplern achtzehn Brieſe 
< War: | Kindern, von denen das jüngſte erſt wenige Wochen alt iſt. ee und in den Kreiſen Prasuysz und Sierpiec. | abgenommen worden, in denen auch wiederholt die Reiſe des 
uwaſſer Sbornik, 18. Juli. Auf dem Gute Lukowo verun⸗ In Petersburg nirumt, die Cholera ſchreckenerregend Rechtsanwalts Friedmann nach Paris erwähnt iſt. 
waren. glückte diefer Tage bein Nichten einer Scheune 6 Hümmer zu. Wie wüſſirbe Preſſe iſt ſeir ungehalten über Die). un, Von feinem Elephanten getödtet iſt am 
1 eben» | leute. Einer von ihnen trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß mangelhaften, durchaus ungenügenden Maßnahmen zur Fun in Noventa bei Vicenza, Italien, der Thierbändiger 
Seifen⸗ ö er nach dem Krankenhauſe gebracht werden mußte und dort feinen Bekämpfung der Seuche. Die „Nowoje Wremja“ ſagt: 8 aus Weilheim in Württemberg. Bauer bezog 
achſen“ f Verletzungen erlag. Die anderen fünf Mann kamen mit leichten noch wenige Tage, und wir haben hier dieſelben Zuſtände 3 1 die meme 
führten ; Verletzungen davon. wie 1892 in Hamburg Der allgemeine Wunſch in ea 0 uhr als ke rei viele e anzog. Am Freitag 
82 E — 2 — ; a3 ſi tt 
0 ti ö Poſen, 18. Juli. Dem hieſigen Leib⸗Huſaren⸗Regiment Stadthauptmann von Wahl und deſſen Chefarzt Batalin] machte, wurde das Thier plötzlich wild, ban ae Tel 
Schiffen »Kafſerin Friedrich“ find Lanzeuflaggen mit dem Todtenkopf möchten die Leitung der ſanitären Maßregeln ſelbſt in die | ein und zerſtieß und zertrat den Unglücklichen. Auf die 
f verliehen worden. a | Hand nehmen. Am 15. Jul wurde in St. Petersburg Hilferufe Bauers eilten raſch viele Leute herbei, die aber nur 
mmer i Köslin, 18. Juli. Heute Vormittag ertrank in Bauerhufen auf dem großen Platze an der Iſaakskathedrale durch den zuſehen konnten, wie er von dem wüthenden Thier zu einer 
1 te g beim Baden in der Oſtſee die 16jährige Tochter des Herrn Metropoliten Balladius unter Aififtenz der geſammtenhöheren formloſen Fleiſchmaſſe zerſtampft wurde. Nicht einmal die Ge⸗ 
i Oberpoſtdirektors Dehn von hier. Die Leicke wurde gegen orthodoxen Geiſtlichkeit der Hauptſtadt ein feierliches hilfen Bauers wagten, ſich dem Elephanten zu nähern, der ſtets 
f Mittag gefunden. — In dem Termine zur Verpachtung der Kirchengebet um Errettung der Reſidenz und der Thi 55 5 eine Mes gropeag: weite... "Sie Budl NminE 
deren N königlichen Domäne Wierzchutzin mit Waſſermühle im Kreife [Sankt Petersburger Exarchie vor dem verderblichen Wü Thier ſich durchaus nicht beruhigen wollte, ſo telegraphirte der 
eſitzers 5 Lauenburg blieb Höchſtbietender Herr Gumz, Befitzer im Kreiſe] der Cholera⸗E Bas zart) em ver er ichen Wüthen Sindaco von Noventa um guten Rath nach Vicenza. Man 
1. Ein 1 Nenſtadt, nüt 10450 Mark. Der bisherige Pachtzins der 406. Cr 9ı 0 Zen pidemie abgehalten. Ein Tagesbefehl Des empfahl ihm, den Elephanten mit Strychnin zu vergiften. Das 
Wirth⸗ 1 Hektar großen Domäne betrug 9421 Mk. St. Petersburger Stadthauptmanns ſchließt, bis die ſani⸗] Gift war raſch herbeigeſchafft. Man miſchte es unter die Nahrung 
nfalls. Kalles, 17. Full. Das 250 ff ri 5 tären Verhältniſſe der Hauptſtadt ſich wieder gebeſſert des Elephanten, der es auch arglos fraß. Zwei Stunden ſpäter 
i des ß . — —__ 
ut den 5 50 a u; ji en Reftaurants wird bei Androhung der Schließ — 
Zu dem Jubelfeſte waren die Gilden der Nachbarſtädte Drambur NE en fee Menn zur 
e und Märk. Friedland, Tütz, Neuwedel und Reet — deine n e Neueſtes. (T. D.) 
Bürgermeiſter v. Lülsdorff begrüßte auf dem Markt die Maße an die Güte zu verabfolgen, daß ſie nicht berauſcht vz Elbing, 19. Juli. Ter Bezirksausſchuß hatt 
kraut Gäſte. Er wies darauf hin, daß die Gilde in einer Zeit der werden können. Im Lager von Krasnoje Selo iſt die | den Befeckluß der ſtädtiſchen Vehörden, die et . 
ſchwerſten Drangjale, unter dem Protektorat des großen Kur⸗ Seuche gleichfalls ſeit mehreren Tagen ſehr heftig ausge⸗] Bedürfniſſe nur durch 270 Prozent Einkommen ſteuer 
ia 175 } fürſten gegründet ſei und ſich ſtets der Gunſt des Herricherhaufes | brochen. * zuſchlag zu decken, nicht beſtätigt, ſondern 3 
al zu erfreuen gehabt habe. Auch der Kaiſer habe ſeiner Sympathie Vom 17. Juli Mittags bis zur gleichen Zeit 18. Juli] uur 240 pCt. Einkommenſtenerzuſchlag zu erheb 5 
als er dadurch Ausdruck gegeben, daß er der Gilde aus Anlaß des : Er ET EN ee Reſt durck f ſchlä . 
= zeig A > aus Anlaß des kamen in Petersburg zu einem Beſtande von 713 Cholera ı Reſt durch Stealiienerzuichläge aufzubringen. Auf 
vs ee u a ig doch ger == ließ jeine | kranken noch 208 hinzu; 52 konnten als geneſen entlaſſen die Jeſchwerde der Stadt hat der Provinzialrath jene 
* me nen reiſachen Ho auf den Kaiſer aus⸗ ar Ne x 01 i 5 den Beſchluſz d ädtiſche Ir 515 
ſität klingen. Dann überreichte er dem Vorſtand den der Be = werden, 82 Karben, ſodaß in den Petersburger Kranken⸗ 5 85 E F e reer 
Bernh. den Bürgern der Stadt geſtifteten Silberpokal, worauf der häuſern ein Beſtand von 787 Cholerakranken verblieb. i dei einer meer f * Dem ,Reichsanzeiger“ zufolge 
0 — e ee ker 8 erfolgte. Nach der Mittagspauſe Bei der Sektion der Leiche eines auf das Ueberfahrt erkrankten Ab ie ach Hesse n . hier 
5 n as Schießen. agesfinige wurden die Herren von Petersburg nach Lübeck torb Schiffskoc Krankenhaus aſiati f 
Dann Schuhmachermeiſter AB mus⸗ 2 burg. S rer Ke me. 3 85 geſtorbenen Schiffskochs] Krankenhaus aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt worden. Die 
Feen Mürz Friedland, ene r Kol . a aan af iatiſch e Cholera feſtgeſtellt. In Folge deſſen en der Wohnung iſt angeordurt. Alle ſonſtigen 
lichem mann Middel⸗Meuwebel, Gloger Reet und Maler K ob 8. werden jetzt in Lübeck alle aus Rußland kommenden Schiffe 1 ſind getroffen, ſo daß die Gefahr 
id den Kallies. Zwiſchen den Herren Asmuß, Lemke und Kobs kam es einer ärztlichen Kontrolle unterworfen. za 1 nn va en. 
0 20 zum Abſtechen, und es wurde Herr Lemke Feſtkönig. — . d 1 7 2 e i. ie Aktas emen ee 
ee W Landsberg a. d. W., 17. Juli. Der hieſige Magi ſtrat Verſchied 3 e ee r 
ietet 1925 1 ve . vieler anderer, namentlich & we nns. zugeſtellt worden. identen ſofort 
ſtellte üd⸗ und weſtdeutſcher Sta te, hier eine Centralſtelle für — Starke Erdbeben fanden am Dienſtag im Süd⸗ ü Juli j i 
1 die Arbeitsnachweis zu ſchaffen. Der Vorſtand der Herberge weſten Mexikos ſtatt. Viele Häuſer Kern 8 wodurch er SEN e App er Saen wi 
ſriften zur Heimath hat ſeine Mitwirkung zugeſagt und den Hausvater zahlreiche Perfonen verletzt wurden. Die Zahl der um's Leben welcher die dort 1 3 
ieh f mit der einſtweiligen Verwaltung beauftragt. gekommenen Menſchen iſt noch unbekannt. Barons von ee u 8 
tt, zu f 5 ueber das Erdbeben in Konſtantinopel wird der] Auarchiſten, der die Papiere eines ruffiſchen Barons 
ſitäts⸗ g Wiener militäriſchen „Reichs wehr“ aus Konſtantinopel ge⸗ dieſes Namens geſtohlen und ſ. 3. in Belgien Bomben⸗ 
alten E Cholera. . ſchrieben: Die am meiſten beichädigten militäriſchen Gebäude atteutate verübt hatte). 0 
Gäſte 5 b find die Geſchützgießerei und Patronenfabrik von Zeitin Burnu, 2 Melbourne, 19. Juli. Ein v 
nzert, 5 Ans Thorn wird uns unterm 18. Juli geſchrieben: das Seraskeriat (Kriegsminiſterium) und einige Kaſernen. An] Auckland (Nenſeclaud) W er Mee ae gr 2 
Dom Auf der Weichſel ſind heute hier zwei unter choleraver⸗ Todten hat die Garniſon, ſoweit ſich bisher ermitteln ließ,] die Nachricht mit, daſt dort am 29. Inni ampfer brachte 
des dächtigen Erſcheinun 4 1 | Fr 20 Mann, an mehr oder weniger ſchwer Ver wundet i 1 9. Inni ein Scharmützel 
itung; W ſch gen erkrankte Flößer aufgefunden: der | 100 Man 3 om en etwa | zwiſchen den Rebellen und den Regierungstruppen ſtat 
s ae a auf einer Traft oberhalb der Eiſenbahnbrücke, der au⸗ ern n en 5 — gefunden hat. Die Rebellen verloren 22 —— yon: 
. N ; tee * 5 . einem Poſten pflicht⸗ — — — TREE, 
tem“ n een Gebüſch einer unterhalb Thorn gelegenen | getreu ausharrte und durch das Herabfall ; S7 r A SeE DE La ee rn — = 
ie Kämpe: letzterer wurde, ſoweit bisher feſtgeſtellt, von Dem | Fagade auf der Stelle — — ne erden 1 Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
itritt: Traftenführ er, als dieſer die Krankheit merkte, einfach | __ Unter den durch das Erdbeben zerſtörten Gebäuden befindet Sem.): ee . zun-poln, 3. Tranſit 75 
‚ehe aus Land geſetzt. Hier wurde er aufgefunden und von ſich auch das hiſtoriſche Haus „Schneider“ in San Stefano, in | umsatz 250 To. Tranſit ein ia 
inkter dem Beſitzer der Kämpe durch ein Fuhrwerk nach Thorn welchem 1878 der Friedensſchluß zwiſchen den Ruſſen und Türken] inl. hochbunt u. weiß 132.136] Regu irungspreis z 
ſſante geſchafft, wo der Flößer in ein Sanitätsboot aufgenommen unterzeichnet worden iſt. 2 elbe 181 freien Verkehr . 111 
2 wurde; aber auch dem Kutſcher des Fuhrwerks erging es wi e och gegen Mittag hat, wie aus Pera gemeldet wird e ellbunt wein d ere 
1 übel, denn er mußte ſich gleichfalls den Quarantäne⸗ en Mon . heftige Erderſchütterung ſtatt⸗] Term. z.f. V. Sept.⸗Okt. 136 gafer nen ge Gr.) 100 
e: bedingungen unterwerfen. Das Fuhrwerk ſelbſt wurde des⸗ gel 3 och keinen erheblichen Schaden verurſachte. Tranſit e eee an ee in 
ttags infizirt. Auf beiden hier in Betracht kommenden Traften | in der Pe 1 tz ar hl fuhr am Sonntag in Quedlinburg 8 8. „, Tranſit.. 100 
nach Mannſchaft Strohbuden ſofort verbrannt und die geſammte Neon und & ündete sofort . Roggen 114 0r Au. Gi Stilen lere bend Rn 
Irdem, annſchaft unter Aufſicht geſtellt. Auf den an der Bazar⸗ bedeutenden Stroh⸗ und Futt gehe ee Gew.): ruhig. ’ n 
1 i I } . « - 5% i | s ervorräthen reiche N 35 3 g. Liter ) kontingentirt 52,00 
früh d unter Quarantäne geſtellten Kähnen iſt ſeit heute äſcherte das Gebäude vollſtändig rg Bor Stalle Kanden inländijden 0 r nichttontingentixt 22,00 
t ber» rüh ie ſchwarze Flagge gehißt, zum Zeichen, daß dort ſämmtliche 140 Pferde der Schwadron; eins wurde vom Blitze | v Königsberg, 19. Juli. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
szick ein Todesfall vorgekommen iſt. getödtet, zwei andere wurden ſchwer verletzt. Der wachthabende mitfiong-Geichäft) u 900 Liter 3 eee 
b ihn In Graudenz wurde heute auf Grund einer von Kulm — — 8 Pferde ſtand, kam mit dem Brief, unkonting. Mk. 32,50 Brief, Mt. 8175 Geld. ng: A e 
Be hier eingelaufenen Requiſition der Kaufmann David 1 avon. Die Pferde wurden fofort ins Freie Berlin, 19. Juli. Getreide⸗ und Spiritusbericht 
u Rappaport aus Nieftanice in Galizien, der ſich mit riet er ge rer voranreitenden 13 Beiden loco Mk. 133143, per Juli 137,25 3 
5 f * N r r na e r . 5 7 3 a * N 7 ‘ 
vers anderen galiziſchen Juden in einem Lokal an der Weichjel | platze, waren aber dann nicht mehr zuſammen er —— Seb te raber 11950. Fe 125 vr ur = Juli 117,50, ver 
aufhielt, verhaftet. Außer R i 50 Pferd ißt, di 1 Aa ee en 11 . 162, per Juli 135,25, 
ſetzen, — — „ v 2 ßer Rappaport wird noch der |? Pferde vermißt, die das Weite geſucht haben. 8 117,75. — Spiritus 70er loco Mk. 31,70, per 
ingte. g aer eee Weliezker aus Sokol (Oeſterreich) geſucht, — Ein Theil der ſtaatlichen Pulverfabrik in Stein (bei 3 n ſeſt 0, per Oktober 36,10. Tendenz: 
En Golesaberbächtige . u ans e ha gaibad) in ana gerieth am two Nachmittag in Brand. | Brivatdistont Kae Nuſpſche Roten 218.00. ns fel 
. dächtige Perſon an Land geſetzt haben. in Telegramm meldet vorläufig nur: Ein Arbeiter iſt ver⸗ Berlin, 18 a | : 7 
der Ob dieſer Fall mit dem aus Thorn gemeldeten ben unglückt. Der Brandplatz iſt abgeſperrt. Für die Stadt Stein Zu Markt Fanden e ee ee Vet. . DU 
Ver⸗ iſt, läßt ſich zur Zeit noch nicht feſtſtellen es erſcheint beſteht keine Gefahr. Bakonier, 1775 Kälber, 1148 Hammel. Von den 8 
eſchen aber ſehr wohl möglich, daß ſich unter den Floßführern — n Wien hat ſich am Mittwoch der Hofrath a. D. fehten. Süd, mei geringe Wanre, verkauft und die Breife des 
lien angeſichts der von der preußiſchen Regierung getroffenen Bayer aus dem Finanzminiſterium aus dem dritten Stock | verlief N 5 die Prei A 
lenkte, ſcharfen Ueberwachungsvorſchriften und der damit für die ſeines Hauſes herabgeſtürzt und war ſofort todt. Angebot an. I. 53, ansgeſuchte Posten dartber, 11 44. 89, f 
Rind Traftenführer verbundenen Unannehmlichkeiten das Ausland⸗ 8 * Der in Perchtoldsdorf bei Wien geſtorbene Profeſſor gestalte . für 100 Pfd. mit 20% Tara. Der Kälberhandei 
todt liebte een oder verdächtiger Flößer zu einer be⸗ Sn A ee es Univerſal⸗ 515 54 e no we: } a a 7 . 18 
Der liebten Praxis ausbildet, weshalb die ſchärfſte Kontro iebk i Gtolpsdorier walſen gau. Die Bitte | Hammelmnzkt fanden un Di Gene 
weshalb die ſchärffte Kontrole der! bezieht indeifen bis zu ihrem Ableben die Zinsen des Kapitals I veränberten Breiten Kü osßzzz. uktane au au 
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Pianino billig zu verkaufen 287% 


Nach Gottes unerforſchlichem 
ne luſſe va beute früh 
5½ Uhr na kurzem, aber 
ſchweren Krankenlager, im voll⸗ 
endeten 60. Lebensjahre, unſer 
San Bater, Großvater, Brud er, 


er u. Onkel, 5 mr * 


Thomas Smolinski 


Dieſes Kab um ſtilles Bei⸗ 
leid bittend, tiefbetrübt an 
Graudenz, den 19. Juli 1894. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, Nachmittags 4 Uhr, vom 
eee aus ſtatt. 


Heute früh ed nach 
kurzem , RN ” 
Kornmeſſer 


Thomas smolinski] 


Der Verſtorbene hat in un⸗ 0 


unterbrochener 40 jähr. Thätig⸗ 


keit meinem Hauſe treu gedient 3 


und ſich durch ſeinen unermüdl. 


Fleiß wie durch ſeinen redlichen 5 


Sinn ein unvergeßliches An⸗ 
denken bewahrt. 


Graudenz, den 19. Juli 1894 


— 1 


1 Heute Mittag 12% Uhr 
5 2 chlief ſanft nach langem Si 
innig geliebte 


Ka iden meine 
2 Frau, unſere gute Mutter 


Martha Lau 


geb. Zindler 


im 36. Lebensjahre. Dieſes 


zeigt tiefbetrübt, um ſtille 35 


8 Theilnahme bittend, an 


Rieſenburg, 18. Juli 1894 5 


R. Lau. 


Die Beerdigung findet am 5 


x Sonntag Nachmittag 2 Uhr 
155 vom Trauerhauſe aus ſtatt. ® 


Den geehrten Damen von n Graudenz 


und Umgegend zurgefälligen Nachricht, 
daß ſich jetzt Umzugs Re: meine Woh⸗ 
nung Herreuſtr. 20, II Tr., befindet u. 


bitte den geehrten D 22 mich auch ferner 


mit die Arbeit beehren zu wollen. 


Emma BHardtke, Damen uahneiderin. 


Suche ein Schaufenſter 


möglichſt mit ganzer Scheibe, ſowie eine 


Ladenthüre 


Iron zu kaufen. 9205] 


I 
W. Kownatzki, Schönſee a: - 
8 d 
Vd 
wird zu u liebte in der Nähe von 
Bromberg, am liebſten unweit Bahn⸗ 


ſtation. eldg. m. Größe u. Preis w. 
br. u. Nr. 9192 an d. Erp. d. Geſ. erb. 


ff. Butter 


| 


von Molkereien und Gütern kaufen jedes 


Quantum und zahlen die höchſten Preiſe 
Böhlendorf 50. 
end urg, Danckelmannſtr. 61. 


Oberhenden, Nachthenden 
Kragen, Manſchetten 
Ehlipie, Handschuhe 
Hosenträger u. Ua 


empfiehlt 
H. Czwiklinski 
Markt Nr. 9 [8137] 


Garuirte Damen- und. 
Kinder⸗Hüte 


werden, um damit zu räumen, von heut 


ab aft ſpottbilligen Preise, 215 
verkauft 


Bertha Löffler, 


verehel. Moſes, Markt 21. 


Tonverts zit, Siber 


Mark an liefert 
Gustav Röthe's Buchdruckerei. 


Pferde- Rechen 


(Patent Ventzki) 
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#8: 5 
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7 er * 
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ADD m 


„Puck“, Be 


empfiehlt [2740] 
A. Ventzki, Craudenz. 


en, 28, Laden. 


ber- und Gelreidepnd-N la : 
8 Dreſchſätze 


Zur ordentlichen General⸗ Nerfommlung] 


der Aktien⸗Geſellſchaft 


Zuckerfabrik Neu-Schönsee 


laden wir die Herren Aktionäre 


Sonnabend, den 4. Auguſt d. Js., Mittags 11 uhe 


nach der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee ergebenſt ein. — nn ll wie bekannt. 


2 — 
5 — 1 * 5 


Ste 


Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage des Geſchäftes 
unter Vorlegung der Bilanz. 
2. Antrag des Aufſichtsrathes auf Decharge⸗Extheilung, evtl. Wahl einer 
er ⸗Commiſſion zur Prüfung der Bücher des Geſchäftsjahres 


3. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes für die ftatutenmäßig | 
Hate en Herren E. v. Bieler⸗Lindenau, und C. Schmelzer⸗ 


Die Aktien 55 Dinidendenfeheine find Da § 19 bis zum 2. Auguſt d. J. 
der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee, Schönſee Wpr. 2, behufs Kmpiansnabgte der 
betreffenden Legitimationsſcheine zu überſenden. [9124] 


* 


« 
wi u... 


Neu⸗Schönſee, den 17. Juli 189. 4 CH & nl 5 
Der Auſſichtsrath der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. De 5 
E. von Bieler. A. Rothermundt. 1 2 

Graf von Alvensleben. A. Martin. C. Schmelzer. Ar 2 

rr — 12 r * 


5 fies in grosser 


2 75 = en at eh = 3 ee 5 5 i RER 8 = Ir 20 
8 ar 7 ufer. N fis denen Ausführungen und $ 
>: heben als ganz besonders 
billig hervor 


2 Is a * 
ar * . * nne Er} 
rl, 5 „ 7‘ . 8 
* 72 a. m Ku z . . 
reren ö 8 N Ben“ — 
Fe N ET, 2 * , 


5 A. Ventzki, Mask, Graudenz 5 


3 25 Herrenstr. 25. i 
ER ERS 


u 
EEE 3 1 1 5 


. 3 


ER, aſtfreie, eichene, ſauber 
Jin Länge und Breite zugerichtete 


Parkeitstabe 


zu Stabfußböden, Paueelwände in 
85 een Eichen und Kiefern, ges 
75 empfehlen f (eit 1 5 8 3 8 
3 Geſimſen ꝛc., trockene, ahre alte 
9 Dam pf⸗ von [[Fußbodenbretter in drei Qualitäten, 


Heinrich Lanz, 0 43 mm, 37 mm und 32 mm ſtark, 
er eee 
. 2 a 
l Mannhein | 0 
ai. A. Hildebrandt, Chriſtburg Wp. 
unbestritten e 


meist 8 Mäse 
bevorzugte > 175 e 
. Poſtkäſten von =: j nhalt, 
Br Ehe in } im Deutschland. % ( Biertäsgen fin Stanol 3 Mt 0 
Be m ie per le [9184] 
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Mafchinenfabrik 
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Keine nn an a 

Keine Ersparniss an Welien! 

Keine Ersparniss an Lenkstangen! 
Keine Ersparniss an Riemenscheiben! 
Keine Ersparniss an Riemen! 


1 eberhuupt keine Erſparniß auf Kosten der Käufer! WE 
4 Dagegen richtige Eintheilung, leichte Zugänglichkeit und ER 
151 vortreffliche Ausführung aller im Intereſſe wirklicher Soli⸗ 
bdität nöthigen Theile. Größte Danerhaftigkeit aller arbei⸗ 

| 5 Theile. Höchſte Leiſtung nach Qualität und Quantität. 


* 
‚8 


ee) 


5 
n 


8 101 Ver 1 8 gefunden, — 


eee 


er 9. Juli iſt mir eine er 


Hündin 


in der Richtung nach Neumühl entlaufen 
mit Halsriemen und Strick. Wi 
bringer erhält Belohnung. [9129] 
T Da 8 


1 7 A * 
Er 2 8 3 
2 u 8 aa 


Zeugniß über eine an die Fürstlich von Bismarck’ide 55 

Cuterberwaltung Varzin gelieferte Spferdige Dampfdreſchgarnitur. 

Gemäß Ihrem Wunſche beſtätige ich Ihnen hiermit gern, daß der BSE 

ä Heinrich Lan ſche e chapparat, beſtehend aus acht⸗ 

f 1 E Lokomobile u. 54“ Dreſchkaſten — telegraphiſche Bezeichnung Landſchaft vnn ſofort geſucht. Land⸗ 

% Landau“ — meine vollſtändige Zufriedenheit erlangt hat und das Bi | ihaftstage 800000 Mk., eingetragen im 

A Sxbeiten mit demſelben mir zur großen Freude gereicht. 25 8 400 000 Mk. Offerten unter 

x Die Lolomobile arbeitet bei geringem Kohlenverbraud BB B. Central⸗ Halle, Bromberg. 

Ha ruhig und der Dreſchkaſten, trotzdem das Roggenſtroh über 5“ Auf e ein herrſchaftliches Geſchäftshaus 

lang iſt, ſchafft enorme Quantitäten goldrein in die Säcke. mit 73 Ar Gartenland und Bauſtellen 

a An beiden Maſchinen iſt eine vorzügliche, praktiſche, ſaubere Aus⸗ in Weſtpreußen, gerichtliche Taxe Mark 

führung der Arbeit unverkennbar und ich freue mich, daß unſere e Feuer⸗Verſicherung ERS 5 19 
5 deutſche Juduſtrie hierdurch beweiſt, daß ſie in jeder Beziehung 


= tadellojes Jabrikat zu liefern im Staude iit. [6157 1 A J. Ei rk 2 0 0 00 


Varzin, den 14. April 1893. AR 
N 7 s 
4 des. 505 11. von Bismarck Wen. dee e 2 ab u. mit 4½ j zur erſten Stelle geſucht. 


JJ... 8 Angebote brieflich unter A. 12 poſt⸗ 
— — — 3 I AR erbeten. 


50000 Mark 


werden zur zweiten Stelle hinter der 


x a u Ver mielhungen und 


| ren | 


für Gras und Getreide, 


Garbenbinderf 


erden re 


rer ein herrſchaftliches 19146 


Wohnhaus 


auf dem Lande, oder eine in der Nähe 
einer Stadt Bee Villa in Weſtpr. 
oder in der Prov. 


Poſen zu miethen. 


Bedingungen nachher mündlich. Adreſſen 

en erbeten unter L. N. poſtlagernd Pantau 
„A. Ventzki 8 Veſwreuß en 
2 Eine Wohnung, beſtehend aus 2 


e. 5 
ers ; Zimmern nebſt Zubehör, iſt vom 1. Ok⸗ 


Mehrere Hofwohnungen 
1 * zu vermiethen bei Herrn Baasner, 


Gelsſdern rn Feldene Sup alten 
pro Pfd. 1,00, 1,25, 8 
O [Halbdaunen 1375252 Jagd u. Echeiben-Lulver, I. e 
dungen gegen Nachnahme. empfiehlt 1. Oktob. ab z. vermieth. Amtsſtr. 4 
II. Czwiklinski 10 Eine Heine Wohnung 
18137 Markt Nr. 9. emyftehlt [894] | (Keller), 2 Hege nebſt Zubehör, zu 


Eine Wohnung 


152 4 Zimm. u. ſ. reichl. Zub. iſt te 


Hunderte von Doppelwaggons 
Hensel’s Mineraldünger 
ſind ſchon jetzt z. Herbſtlieferung beſtellt! 
Wir bitten, den Bedarf recht bald aufzu⸗ 
. um rechtzeitig liefern zu können. 

er 


= verm. F. Weiß, Unterthornerſtr. 20. 
Emil Behnke, Eine Wohnung, beit. aus 7 Zim⸗ 
Strasburg Weſtpr. 
ill., reutabelſte u. natürlichſte 


mern nebſt Zubehör, iſt von jof. billig 
Ceutralſeuer-Gewehr 
Pee = 


zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Mantheim, Grabenſtraße 6. 
Dünger. reiſe, Zeugniſſe] neu, Kr. verkäuflich Ar arf im rtr ht. Große Kellereien 
frei urch die ne Obstbau -Kolonie | 80 Mk. verkäuflich. Offerten unter Nr. ſofort zu vermiethen 
„Eden“ (e. G. m. b. H.), Oranienburg. 9182 an die Exped. des Geſelligen. 191001 Guſtav Brand. 


r n 22 2m 
hi . —— — 
ge ͥ nen an 4 u — — 
— nn nn 32 PAS BED nn — 


Freitag, aa 0. Juli: 


Grosses ÄAbend-Coneert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des Königl. Jufanterie⸗Reg. Graf Schwerin 
16. Pomm.) Nr. 14 unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten S. Nolte. 


Anfang 7½ Uhr. — Eintrittspreis 30 Pf. 


Auswahl und in verschie- 


tober zu vermiethen Lindenſtraße 9b. 


Marienwerderſtraße 33. 192381 5 


NOLTE. 
Getreideſpeicher 


ſofort zu vermiethen. 191671 
Guſtav Brand. 
Eine alleinſtehende Frau od Mädchen 
kann ſich vom 1. Oktober um W 
melden Kirchenſtraße Nr. 7, 2 Tr. 


Thorn. 


Laden 


aM Markt o. lebh. Straße von Sofort 10 
Okt. zu mieth. geſucht. Gefl. Off. 
N. Schrey, Thorn, Heiligegeiſtſt. 15, T 


Stebad Zoppot 


Familienpenſionat. Zum 1. Auguſt er. 
werden Zimmer eventl. Penſion für 
75 Mk. monatl. frei. Bismarckſtr. 1. 


E. Dame, d. w. d. weit. Ausbild. i. einz. 
Tocht. i. d. Stadt lebt. u. ſ. g. m. Kind. bei. 
möcht., w. 9 kl. Mädch. d. d. Töchter⸗ 
ſchule bef., ſogl. o 3. Michaeli b. ſ. aufzun. 
Gefl. Off. u. K. S. 25 poſtl. Oſterode erb. 


beſſ. Stände f. 3. Nied. unt. ſtr. 
Damen Discr. liebev. Aufnahme b.Heb. 


ö Baumann, = a —— — 20. nn i. Luut 


empfiehlt 17580 | türkische: Creton-Decken (8 eee 
2 852 Versammlungen 
2,7 5 ME. pro Stück. 1 Les 9 


Mäuner⸗ Curu⸗ Derein 


Graudenz. 
Das diesjährige 


> Sonmerdergnünen 


findet Sonntag, den 19. Auguſt er. 
im „Tivoli“ ſtatt. 19161 611 
Anmeldungen 55 Einladung ſind 
bis ſpäteſtens den 1. Auguſt beim Vor⸗ 
ſtand anzubringen. 
Der Vorstand. 


Hirsch- Dunker che Vereins 


Graudenz. 


Sonntag, den 22. dieſes Monats, 
im Schützenhauſe: 


Verbauds⸗Stiftungsfeſt 


Concert 


een von der Kapelle des Inftr.“ 
Regts. Nr. 141 unter Leitung ihres i 
Kapellmeiſters Herrn Kluge. 
Anfang 5 Uhr. TzR 
Eintrittsgeld Dr Nichtmitglieder > Bi 
Kinder frei. 191101 
Von 9 Uhr ab Theater, Tanz. 
Um zahlreichen 55 bittet 
orstand. 
Mitglieder präciſe 2 Uhr im 
„Tivoli“ zum Abmarſch. ) 


uf dem Viehhof. 
RE Niederländiſches Affeu⸗ 


und Hun de⸗Theater. 

Es finden täglich Abends 8 Uhr Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt. Freitag, den 20., und 
Fanden, den 21. d. Mts. „Nachmittags 

5 Uhr, große Ertra⸗Kinder⸗ un 
Familien⸗Vorſtellung. 191681 

Achtungsvo Die Direction. 


Sſhulfeſt in Miſchne 


bei Saiebnlah Gruppe Sonnabend, 

den 21. d. Mts., beim Gaſthofbeſitze 
F. Engl er. 

Sonntag, den 22. d. Mts., 


Großes Polksfeſt 


daſelbſt, ne. e DER 


191251 Ge Gaflwirlz 12 Rates 
Hutta. 


Zu dem am Sonntag, d. 22. Juli, 
in meinem Garten ſtattfindenden 


Volksfest 


ladet ergebenſt ein 19139 
Thom, Gaſtwirth. 
Abends Tanz in meinem Locale. 


Kaiser Willelm-Sommer-Tbeater. 


Freitag geſchloſſen wegen n 
zu Cireusleute. Neu! [9122] 
9096 HIF9HHLIY5HHHH9H9 


5 Der verh. Müller 


3 Gustav Kossmann 2 


$ mag in ſeinem Intereſſe mir ſof. 
7 ſeinen ge ig 
Heinr. Grohm 

12 N „Mühle b. Pr. Skargard, 
Seosesesn0ns020n000000% 

Dem Lauenburger nebit Familie 
ſenden die beiden Pomplun's aus dem 
Freundſchaftlichen Garten“ in herz⸗ 
licher Erinnerung an das gemüthliche 
e ein ebenſo wehmüthiges 

rüß Gott!“ NB. Die ſchneidigen 

Ka er waren nicht aus Elbing, 
ſondern von der 1 Pomplun“. 


en > 


Hente 3 Blätten 


1 
9 
1 
Y 
1 
5 


A Der! 


Graudenz, Freitag] 


Untergang des „Wladimir“. 

Vom Untergang des ruſſiſchen Paſſagierdampfers „Wladimir“ 
auf dem Schwarzen Meere, bei dem gegen 50 Berjonen 
ertranken, bringen Petersburger Blätter jetzt erſchütternde 
Einzelheiten. 

Sonntag gegen 4 Uhr Nachmittag lief der Paſſagierdampfer 
2 Wladimir“, der einen direkten Poſtverkehr zwiſchen Batum und 
Odeſſa unterhält, mit 140 Paſſagieren und 40 Mann Schiffs⸗ 
perſonal aus Sebaſtopol aus und nahm feinen Kurs nach Odeſſa. 
Gegen 12 Uhr Nachts erblickte man das Feuer des Tarchankut⸗ 
leuchtthurms; an Bord, wo eben der „dritte Gehilfe“ des 
Kapitäns A. G. Matwejew die Wache bezogen hatte, herrſchte 
bereits Nachtruhe. 

Etwa 15 bis 20 Minuten nach Mitternacht wurde rechts 
vom Schiff in der Ferne ein ſchwaches weißes Licht ſichtbar. 
Matwejew ſchickte ſofort nach dem Kapitän und machte ihn auf 
den hellen Punkt im Meere aufmerkſam. Dieſer Punkt ver⸗ 
änderte nicht ſeine Stellung zu „Wladimir“, wurde jedoch immer 
größer und heller. Matwejew beobachtete ihn durch ein Glas. 
konnte aber weder das rechte grüne noch das linke rothe Signal⸗ 
feuer entdecken. Es wurde daher angenommen, daß die weiße 
Laterne am Achter eines vorangehenden Schiffes an⸗ 
gebracht ſei, wie das üblich iſt, wenn ein Schiff in ſeinem Kiel⸗ 
waſſer ein anderes herankommen ſieht. Der „Wladimir“ gab 
daher zwei kurze Signalpfiffe ab und bog ein wenig links ab, 
um das andere Fahrzeug an der Backbordſeite zu paſſiren. 
Gleich darauf erblickte Herr Matwejew plötzlich die rothe Signal⸗ 
laterne des fremden Schiffes und machte die entſetzliche Ent⸗ 
deckung, daß jenes Fahrzeug nicht vor ihnen gehe, ſon dern 
auf den „Wladimir“ loskomme. Sofort wurden wieder 
die Nothſignale gegeben und „links an Bord“ kommandirt. 
Allein es war zu ſpät. Das Manöver hatte nur zur Folge, 
daß der „Wladimir“ dem Fremden ſeine ganze rechte 
Steuerbordſeite bloßſtellte. Ein Moment, und die 
rieſige ſchwarze Ma ſſe des fremden Schiffes krachte 
ir furchtbarer Gewalt dem „Wladimir“ in die 

eite. 

Die Kommandobrücke wurde niedergeriſſen und Matwejew 
ſtürzte ſammt dem Kapitän auf das Verdeck. Es folgte eine 
entſetzliche Szene. Alle Paſſagiere und die ganze Mannſchaft, 
die nicht beim Zuſammenſtoß zerquet ſcht oder erſchlagen 
waren, Kris in wilder Flucht, meiſt im Nachtgewan de, 
aus allen Luken auf das Verdeck. Rufe des Entſetzens, das 
Jammern der Weiber und Kinder, Schluchzen, Flüche und Gebete 
erfüllten die Luft und miſchten ſich mit dem Pfeifen der Dampf⸗ 
pfeife und dem Alarmgeläut der Nothglocke in einen Höllenlärm, 
der allein alle Sinne benehmen konnte. Der Kapitän befahl 
ſofort die Boote auszuſetzen und die Rettungsapparate bereit zu 
halten. Jetzt bemerkte man aber plötzlich, daß der fremde 
Dampfer Kontredampf gab und ſich aus der Breſche heraus⸗ 
zog, um von dem zerſchmetterten „Wladimir“ fortzugehen. 
„Halten Sie ihn auf! er will ſich entfernen!“ ſchrie der Kapitän 
ſeinem Gehilfen zu. Matwejew ſprang ſofort zum Bugſpriet des 
fremden Dampfers, ſchwang ſich hinauf und befand ſich an Bord 
des italieniſchen Dampfers „Columbia“, vier Matroſen 


und eine beherzte Dame mit zwei Kindern unter den Armen 
Matwejew rannte nun ſofort zur 


folgten ſeinem Beiſpiel. 
Kapitänsbrücke der „Columbia“ und rief nach dem Kapitän. 
Bald hatte er dieſen — einen älteren Mann in Nachtkleidung 
ohne Stiefeln und Mütze — vor ſich. Den eigenen Matroſen 
befahl er, jo raſch als möglich das größte Boot des fremden 
Dampfers auszuſetzen und den Paſſagieren des „Wladimir“ zu 
Hilfe zu eilen. Da die „Columbia“ ſich noch immer und ziemlich 
raſch rückwärts vom „Wladimir“ entfernte, ſo beſchwor Herr 
Matwejew dem fremden Kapitän, Halt zu machen und dem zer⸗ 
ſchmetterten „Wladimir“ zu Hilfe zu eilen. Allein der Kapitän 
wollte nichts davon wiſſen. Er verſtand zudem kein 
Wort ruſſiſch und Matwejew kein Wort italieniſch, ſo 
daß die ganze Unterhaltung in Zeichen vor ſich ging. Sie 
wurde immer leidenſchaftlicher; Matwejew riß dem Steuermann 
das Rad aus der Hand und ſchrie dem Maſchiniſten durch das 
Sprachrohr „Gang voran!“ zu. Allein er wurde ſofort von der 
Brücke heruntergeſtoßen und die „Columbia“ blieb ſtehen. 
Nun ſprang er zu den Booten, wo die ruſſiſchen Matroſen 
einen verzweifelten Kampf mit den Italienern 
kämpften, welche ihnen um keinen Preis das große Boot abtreten 
wollten. Nur mit Gewalt nach einer förmlichen Schlacht mit 
Fäuſten und Rudern gelang es, ein Boot auszuſetzen, Matwejew, 
zwei Matroſen und ein Maſchiniſt des „Wladimir“ ſprangen 
hinein und ruderten nun unter den Verwünſchungen und Flüchen 
der Italiener zum „Wladimir“. Sie konnten nur einige wenige 
Paſſagiere retten, da das Boot im hohen Seegang an 
den „Wladimir“ anprallte, das Steuerruder verlor und fort⸗ 
geriſſen wurde. 

An Bord des „Wladimir“ war um dieſe Zeit die Verwirrung 
furchtbar. Das Waſſer war in zwei Minuten in alle unter⸗ 
ſeeiſchen Theile des Dampfers eingedrungen, hatte die Heizräume 
angefüllt und den Maſchinenraum überſchwemmt; im nädjten 
Moment verlöſchte die elektriſche Beleuchtung und 
das ganze Schiff mit dieſem aufgeſtörten Ameiſenhaufen eutſetzter 
Paſſagiere tauchte in das Dunkel der ſüdlichen Julinacht. Man 
lief wild und ziellos durcheinander, man ſchrie und jammerte, 
man rief nach Verwandten, Eltern ſuchten ihre Kinder, Männer 
ihre Frauen, hier riß man ſich um einen Rettungsring, dort 
wurde ein Boot ausgeſetzt, daß ſofort von einem Haufen wilder, 
entmenſchter Paſſagiere, die ſich gegenſeitig ſtießen, fortriſſen, 
mit Fäuſten und Zähnen bekämpften, beſtürmt wurde; es war 
ein Kampf um Leben oder Tod. .. Zwei Boote des „Wladimir“ 
hatte die „Columbia“ beim Zuſammenprall zerſchmettert; 
die zwei übrigen konnten kaum ein Zehntel aller Paſſagiere auf⸗ 
nehmen. So gut es ging, oder vielmehr ſo entſetzlich ſchlecht, 
wurden die Boote mit den Frauen und Kindern vollgepackt und 
zur „Columbia“ geſandt. Allein das italieniſche Schiff ſtand eine 
Werſt (etwas über ein Kilometer) vom „Wladimir“ entfernt. 
Es dauerte eine Ewigkeit, bis man es erreichte und lange dauerte 
es auch, bis die Paſſagiere an Bord des fremden Dampfers 
gelangten, da die Italiener ſie nicht hinaufließen. (In einigen 
ruſſiſchen Berichten heißt es, daß die Paſſagiere beim Hinauf⸗ 
klettern von den italieniſchen Matroſen mit Rudern und ſelbſt 
Beilen (2!) hinabgeſtoßen wurden.) 

Der „Wladimir“ ſank inzwiſchen allmählich. Man hätte in 
dieſer Zeit alle heilgebliebenen Paſſagiere an Bord der „Columbia“ 
bringen können, wenn die Italiener ſich nicht ſo weit zurück⸗ 
gezogen hätten. So mußte aber jeder ſuchen, ſich irgend wie zu 
retten. Die Mannſchaft des „Wladimir“ und der Kapitän ergriffen 
alle Maßregeln zur Rettung der Paſſagiere und blieben bis zum 
Schluß an Bord. Man ließ Signallaternen aufſteigen, man 
ſteckte Segel in Brand, man läutete die Nothglocke, allein die 
Hilfe kam nicht und eine Maſſe von Paſſagieren drängte ſich 
noch immer an Bord des zerſchmetterten „Wladimir.“ Jetzt war 
das Waſſer bereits bis zum Verdeck geſtiegen. In der furcht⸗ 
barſten Verzweiflung ſtürzten die Paſſagiere in wilder Flucht 
ins Waſſer. Jeder riß mit ſich, was er erfaſſen konnte: einen 
Rettungsring, eine Bauk, ein Faß, ein Brett. Unten entbrannte 
nnch ein entſetzlicher Kampf um die letzten Rettungs⸗ 
ſt ücke, und viele, viele fanden in dieſem Kampf den Tod. 

Es war bereits 2½ Uhr Nachts, als am Ort des Unglücks 
der Odeſſaer Dampfer -Sſineus“ erſchien. Er hatte die Ra⸗ 
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keten und Nothfeuer bemerkt und eilte mit vollem Dampf zu 


Hilfe. Und er kam nicht zu ſpät; wohl war der „Wladimir“ 
mitten geborſten und untergegangen, allein die ganze Umgebung 
war mit Bruchſtücken bedeckt, an welchen Menſchen hingen, die 
mit dem Tode rangen. Der „Sſineus“ ſetzte ſofort alle Boote 
aus und begann das Rettungswerk. Er nahm 42 Paſſagiere 
und 17 Mann Schiffsperſonal an Bord auf, die ohne den 
„Sſineus“ zweifellos den Tod in den Wellen gefunden hätten; 
außerdem wurden drei Leichen aus dem Waſſer gezogen. Um 
43/, Uhr Morgens war alles, was man über Waſſer ſehen konnte, 
an Bord des „Sſineus“ gebracht. Bald darauf erſchien auf 
dem „Sſineus“ der zweite Kapitänsgehilfe des „Wladimir“ und 
und bat im Namen des Kapitäns Krinn, der ſammt dem übrigen 
Theil der Mannſchaft an Bord der „Columbia“ gerettet war, 
den italieniſchen Dampfer nach Odeſſa zu es⸗ 
kortiren, da der italieniſche Dampfer gleichfalls beſchädigt 
ſei und keine Sicherheit biete. 

Nach vielem Hin⸗ und Hergerede dampften ſchließlich beide 
Fahrzeuge um 6½ Uhr nach Odeſſa ab. Dort wurde ſofort die 
ſtrengſte Unterſuchung eingeleitet. Der Kapitän des italieniſchen 
Dampfers iſt in Haft gebracht. Alle geretteten Paſſagiere 
werden als Zeugen verhört. Die Ausſagen widerſprechen ein⸗ 
ander in vielen Punkten. Ob die Italiener thatſächlich ſich un⸗ 
menſchlich benahmen und an dem Untergange vieler Paſſagiere, 
die ſie retten konnten, ſchuld ſind, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die 
Italiener ſelbſt weiſen dieſe Beſchuldigung entrüſtet zurück und 
berufen ſich auf viele Zeugen, welchen ſie nach Möglichkeit Hilfe 
gebracht hätten. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß ſchiebt 
natürlich die ruſſiſche Mannſchaft der italieniſchen und dieſe — 
der ruſſiſchen zu. Wer hier Recht oder Unrecht hat, iſt vorläufig 
nicht zu entſcheiden. Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte hat zur 
Unterſuchung über die Schuldfrage die Einſetzung einer beſonderen 
Kommiſſion angeordnet. 

Der Unterſuchungsrichter ſoll im Anfang für die Freilaſſung 
des italieniſchen Kapitäns Pescie, der ſchon 18 Jahr Kapitän 
der „Columbia“ iſt, die Hinterlegung einer Kaution von 
50,000 Rbl. verlangt haben. Da ſich im weiteren Verlauf der 
Unterſuchung Pescie's angebliche Schuld bedeutend verminderte, 
ſo verlangte man für die Freilaſſung ſpäter nur 25,000 Rbl. 
Wie die „Petersb. Ztg.“ erfährt, ſoll an dem Schiffszuſammenſtoß 
ein großer Theil der Schuld auf die Kapitäne des ruſſiſchen 
Dampfers fallen, welche nicht die erforderlichen Maßnahmen 
getroffen haben ſollen. Auch bei der Rettung der Paſſagiere 
ſoll nicht alles in Ordnung geweſen ſein, ſo haben die Rettungs⸗ 
boote nicht aufs Waſſer gelaſſen werden können, weil die Seile 
und Blöcke nicht in Ordnung waren; die Seile wurden mit 
Taſchenmeſſern vom Publikum entzweigeſchnitten, um die Boote 
zu kappen. Tüchtige Seeleute behaupten ferner, daß zur Rettung 
der Paſſagiere die Kommandobrücke und die Maſtbäume hätten 
gekappt werden ſollen, was in einer halben Stunde Zeit leicht 
möglich geweſen wäre. Auf der Brücke und an den Maſtbäumen 
hätten ſich viele Menſchen retten können. Dieſe Nachläſſigkeit 
bei der Rettung der Paſſagiere fällt den Mannſchaften des unter- 
gegangenen Dampfers „Wladimir“ zur Laſt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Juli. 


— An der landwirthſchaftlichen Hochſchule zu 
Berlin und der landwirthſchaftlichen Akademie zu 
Poppelsdorf ſtudiren im laufenden Sommerhalbjahr 883 junge 
Leute; davon ſtammen 22 aus Weſtpreußen, 51 aus Oſtpreußen, 
47 aus Pommern und 55 aus Poſen. 


— Dem Ausſtellungskomitee der Nord⸗Oſtdeutſchen 
Gewerbeausſtellung zu Königsberg iſt die Erlaubniß er⸗ 
theilt, in Verbindung mit der im Sommer 1895 ſtattfindenden 
Ausſtellung eine öffentliche Ausſpielung von Ausſtellungs⸗ 
gegenſtänden zu veranſtalten und die Looſe, 300000 Stück zu 
je 1 Mark, im ganzen Bereiche des preußiſchen Staates zu 
vertreiben. 

— Dem General⸗ Superintendenten Döblin in Danzig iſt 
zur Erholung ein Urlaub bis zum 5. Auguſt bewilligt worden. 


— Die Poſt⸗Inſpektoren Schultze in Köslin und Kobelt 
in Königsberg und der Geheime expedirende Sekretär Belling 
in Poſen ſind zu Poſträthen ernannt. 

— Der Landrath Höne in Kulm iſt vom 19. Juli bis zum 
2. Auguſt beurlaubt und wird während dieſer Zeit von dem 
Kreisdeputirten Peterſen⸗Wrotzlawken vertreten. 


— Für Eliſabeth Scholz in Landsberg a. W. iſt auf einen 
Kleiderſchürzer, beſtehend aus einem Gürtel mit Schiebern und 
mehreren Bändern mit federnden Klammern, für Frau M. V. 
Grician in Königsberg auf ein Zahlbrett mit ſchrägen, am 
Rand aufgebogenen Rinnen beiderſeits und zwei beim Kippen 
einzeln aushebaren Drehzapfen, für Herren W. Reeck, G. Leß 
und G. Bühlow in Belgard a. Perſante auf eine Kartoffel- 
ernte⸗ und Sortiermaſchine, gekennzeichnet durch eine freie Lenk⸗ 
vorrichtung der Vorderachſe und eine Abklopfvorrichtung für die 
Trommel, für Herrn Hofphotographen Jo op in Graudenz auf 
ein Militärdenkblatt mit freien Flächen zum Aufkleben von 
Bildern von Perſonen, Gebäuden und Landſchaften, für Herrn 
Rud. Kopcke in Königsberg auf eine Abfüllvorrichtung, beſtehend 
aus feinem Vorrathsbehälter mit mehreren geaichten Meß⸗ 
behältern, deren Abfüllhähne durch Hebel die Füll⸗ und Luft⸗ 
ventile in wechſelſeitige Beziehung bringen, ein Geb rauchs⸗ 
muſt er eingetragen worden. 

— Herrn H. Simon in Arnswalde iſt auf eine Rüben⸗ 
ſchneidemaſchine mit zwei übereinander liegenden Meſſerwellen, 
Herrn Bahnmeiſter H. Meyer in Gollnow i. P. auf Radreifen 
für Fahrräder zum Befahren vonEiſenbahnſchienen und gewöhnlichen 
Fahrwegen ein Reichspatent ertheilt worden. 

Kulm, 18. Juli. Bei dem Schützenfeſt der Kaiſer 
Wilhelm⸗ Schützengilde wurde Herr O. Peters zweiter Ritter. 
Herr Stationsaſſiſtent Schröder errang die erſte Ritterwürde 
für den Kronprinzen. 


x Kulmer Etadtnicderung, 18. Juli. Die geſtern und 
vorgeſtern von den Herren Deichhauptmann Lippke⸗Podwitz, Major 
Bock⸗Wieſenthal und Beſitzer Richert⸗Schöneich vorgenommene 
Grabenſchau hat ein recht günſtiges Ergebniß gehabt. Mit 
Ausnahme des Unterlaufes des Hauptgrabens, in dem des noch 
hochſtehenden Stauwaſſers wegen noch wenig hat gearbeitet 
werden können, ſind kleine und große Gräben in gutem Zuſtande. 
Die ee und das Schaffen der Vorfluth iſt gut ausgeführt 
worden. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 17. Juli. Ein großes Unglück 
hat der Sohn eines Beſitzers in Groß Kommorsk angerichtet. 
Der Junge hatte ſich des Vaters geladenen Revolver zu 
verſchaffen gewußt. Beim Gänſehüten zielte er auf einen andern 
anweſenden Knaben mit den Worten: „Soll ich dich todtſchießen?“ 
In demſelben Augenblicke krachte der Schuß, und der alſo Ge⸗ 
fragte ſtürzte, über dem einen Auge in die Stirn getroffen, zu 
Boden. Aerztlicher Hilfe iſt es nicht gelungen, den Bedauerns⸗ 
werthen zu retten. Der unglückliche Schütze iſt noch nicht 12 
Jahre alt. 

dt Schwetz⸗ Neuenburger Niederung, 18. Juli. Ein 
Beweis dafür, daß die Viehzucht in unſerer Niederung ſich 
ſchon ſehr gehoben hat, iſt die Thatſache, daß in letzter Zeit die 
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Weſtpreußiſcher Landwirthe von den Beſitzern H. Roſen⸗ 
feldt⸗Neunhuben 2, G. Herzberg⸗Gr. Weſtphalen, P. Bartel⸗ 
Gr. Lubin und H. Franz⸗Sanskan je 1 Bullen angekauft hat, 
welche als Vereinsſtiere für Stationen der Landwirthſchaftlichen 
Vereine beſtimmt ſind. Die Bullen ſind ſprungfähig, die Preiſe 
betragen 300 bis 350 Mk. pro Stück. — Die guten Hoffnungen 
auf eine reichliche Ernte fangen an zu ſchwinden; obwohl noch 
keine Erdruſchproben gemacht worden ſind, kann vom Roggen das 
Urtheil ſchon gefällt werden, denn der Froſt hat doch mehr 
geſchadet, als man gefürchtet hat. Die Aehren ſtehen kerzen⸗ 
grade, ein Zeichen, daß kein Körneranſatz vorhanden iſt, es iſt 
nur auf eine mittelmäßige Roggenernte zu rechnen. Das Stroh 
hat in Folge des vielen Regens ſchon eine ſchwärzliche Farbe 
angenommen. Vom Weizen und Gerſte wird man ſich auch nicht 
viel verſprechen können, durch den üppigen Wuchs und den darauf 
folgenden täglichen Regen haben die Getreidefelder ſich ſehr 
gelagert; der Weizen wird kein gut ausgebildetes Korn liefern 
und die Gerſte wird nicht fett werden, daher für Brauzwecke 
ſchlecht zu verwerthen ſein. Die Heuernte hat, vom Wetter 
begünſtigt, noch ein gutes Ende genommen. — Nach langer Zeit 
erhalten die Niederungs⸗Ortſchaften auch wieder Eins 
quartierungen und zwar werden am 15., 16. und 17. Auguſt 
Dragoner und Huſaren auf dem Marſche in das Mandvergelände, 
mit Verpflegung einquartirt werden. — Einem großen Uebel 
wird trotz aller möglichen Eingaben und Petitionen nicht ab⸗ 
geholfen, das iſt die Auffahrtsrampe oberhalb der Eiſen⸗ 
bahnbrücke. Eigenthümlicher Weiſe iſt die Chauſſee Sartowitz⸗ 
Michelau nur bis an die Rampe erbaut worden. Dieſe iſt in 
Folge des vielen Regens jetzt faſt unpaſſir bar, man kann 
jetzt öfters beobachten, daß Laſtfuhrwerke, welche die Chauſſee 
paſſiren, ſich Vorſpann nehmen müſſen, um die Eiſenbahnbrücke 
zu erreichen und dafür die hohen Kreis⸗Abgaben und das Brücken⸗ 
geld! Es wäre an der Zeit, den Weg zu pflaſtern, wie die 
Rampe nach der unteren Niederung. Die Rübenbauern, welche 
Rüben nach dem Bahnhof Graudenz zu liefern haben, hoffen 
auf eine baldige Berückſichtigung ihrer berechtigten Wünſche. 


P Schlochau, 18. Juli. Heute Vormittag wurde die 
Leiche eines unbekannten, anſtändig gekleideten Mannes im 
See hinter der Gläske'ſchen Eiſengießerei gefunden. In ſeinen 
Taſchen befanden ſich etwa 3 Mk. Geld und mehrere Stücke 
Papier. Auf dem einen Zettel iſt der Name Karl Reicher und 
auf einem andern Abbau Landeck geſchrieben. Ob hier ein 
Unglück oder Selbſtmord vorliegt, ſteht noch nicht feſt. — Am 
16. Juli findet hier ein Kreistag ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht neben verſchiedenen Wahlen die Berathung über ein 
Regulativ für die Vertheilung der Kreisabgaben. 


2 Konitz, 18. Juli. Sonutag feierte die hieſige Schuh, 
macherinnung das 50 jährige Beſtehen ihrer Sterbe⸗ 
kaſſe durch gemüthliches Beiſammenſein mit nachfolgendem 
Tanz. — Bei einem am Montag hier abgehaltenen Prämien⸗ 
ſchießen der Schützengilde war auch eine Prämie für den 
ſchlechteſten Schützen beſtimmt. Ein Eigenthümer F. errang 
die Prämie durch 3 Vorbeiſchüſſe. 

oe Dt. Eylau, 17. Juli. Durch den Brand in Melchers⸗ 
walde wurden 10 Wohn häuſer ſowie ungefähr 20 Ställe 
und Scheunen eingeäſchert. Der Schaden iſt bedeutend 
und trifft zum großen Theile ärmere Familien die gar nicht, 
oder nur mit geringen Beträgen verſichert waren. Viele 
le find ohne Obdach und haben ihre ganze Habe 
verloren. 


Tt. Krone, 18. Juli. Ein Gewitter von ungewöhnlicher 
Stärke zog heute Mittag über unſere Stadt. Ein kalter 
Schlag traf unſer Rathhaus, das Dach über dem Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungsſaale zertrümmernd. Durch die meiſten 
Zimmer des Rathhauſes ging der Blitz. Im Amtszimmer des 
Herrn Bürgermeiſters wurde von dieſem und dem gegenüber⸗ 
ſitzenden Herrn Apotheker Dalski in Haupteshöhe unter der 
Lampe auf eine Sekunde der Blitz in Geſtalt einer fauſtgroßen, 
feurigen Kugel geſehen, die ſich in der Wand verlor. Eine 
ähnliche Erſcheinung wurde an den Wänden des Hofes beobachtet, 
Bis auf die Eingangsſtelle im Dach ſind die Beſchädigungen gering. 

Als ein großer Wüther ich zeigte ſich der Schloſſer 
Schmiglewski aus Kulm. Als er beim Betteln von einem 
hieſigen Gewerbetreibenden abgewieſen wurde, warf er von der 
Straße aus einen Stock in das Ladenfenſter. Er wurde ver⸗ 
haftet und ins Polizeigefängniß abgeführt. Als er nun zur 
Vernehmung vorgeführt werden ſollte, fand man ihn nackend 
auf ſeiner Pritſche liegen; ſeine Kleider hatte er aus Wuth 
in kleine Stücke zerriſſen. Es blieb nichts anderes übrig, 
als ihn zur Vernehmung und Ablieferung an das Gericht mit 
neuen Kleidern zu verſorgen. 


r Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 17. Juli. Ein hoffnungs⸗ 
volles Bürſchchen iſt der 9½jährige Knabe Franz Klein aus 
Gramswalde. Er treibt ſich zeitweiſe in der Umgegend bettelnd 
umher. Die Schule hat er ſeit dem 1. Februar d. Is. nur an 
48 Tagen beſucht. Vor einiger Zeit wurde er in einem Nachbar⸗ 
orte feſtgenommen, weil er dort Feuer anzulegen drohte. 
Da jedoch ſeine Jugend ihn vor gerichtlicher Beſtrafung ſchützt, 
iſt er wieder freigelaſſen worden. — In einzelnen Gegenden 
des Kreiſes ſind ſehr viele Rog genhalme kurz über der Erde 
geknickt. Die Urſache ſcheint der von Profeſſor Frank-Berlin 
neu aufgefundene Roggenpilz zu ſein. Außerdem kommt hier 
in großen Mengen das ſogenaunte Mutterkorn vor. Gar 
nicht ſelten ſind in einer Aehre 5—8 derartige Körner zu finden. 
Es läßt ſich leicht ermeſſen, was für ein bedeutender Schaden 
den Landwirthen durch dieſe Pilzwucherungen in dieſem Jahre 
zugefügt wird. 

Dirſchau, 18. Juli. In Betreff des Verluſtes des Geld⸗ 
briefbeutels von Danzig nach Marienburg wird gemeldet, 
daß der Zinsſchein Nr. 16 zu dem 3½prozentigen Pfandbriefe 
der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft 11. Serie Lit. E. Nr. 01557 
über 300 Mk. zum Vorſchein gekommen iſt, welcher in einem 
der vermißten Geldbriefe enthalten geweſen iſt. Von der Be⸗ 
hörde wird daher erſucht, auf das Vorkommen der damals be⸗ 
kannt gemachten Werthpapiere mit erhöhter Sorgfalt zu achten, 
die Vorzeiger derſelben feſtzuſtellen und ſchleunigſt dem Bahn⸗ 
poſtamt Nr. 11 zu Dirſchau Mittheilung zu machen. 

Neuſtadt. 18. Juli. Der ſ. Z. vom hieſigen Schöffen⸗ 
19 wegen verſuchten Betruges beitrafte ehemalige 
Rittergutsbeſitzer von Bohlkau, Premierlieutenant Wallenius 
wurde geſtern vom Landgericht in Danzig freigeſprochen. 
Herr W. hatte damals zwei leere Bierachtel nach der Stadt 
geſchickt, wofür er ſein ehemaliges Pfand zurückverlangte. Darin 
hatte das Moment des verſuchten Betruges liegen ſollen. — Ein 
Arbeiter aus Rieben fuhr geſtern hierher, um für feine ſehr 
kranke Frau Arznei aus der Apotheke zu holen. Zu Hauſe ana 
gekommen, fiel er jo unglücklich vom Wagen unter die Räder. 
daß er überfahren wurde und auf der Stelle ſtarb. 

J, Neuteich, 18. Juli. Heute ſtarb Herr Apotheker 
Preßler im Alter von 63 Jahren, wenige Wochen, nachdem er 
ſeine Apotheke verkauft und ſich zur Ruhe geſetzt hatte. Der 
Verſtorbene war viele Jahre hindurch Stadtverordneter und 
Vorſteher der Ackerkommune. 

Tiegenhof. 18. Juli. Der hieſige katholiſche Volksverein 
unternahm dieſer Tage einen Ausflug nach Frauenburg. Bei 
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u. Brennereiführer, 15 Ihr. b. Fach 


diefer Gelegenheit brachte der Verein dem Biſchof von Erm⸗ 
land eine Huldigung dar und erhielt den biſchöflichen Segen. 

Elbing. 18. Juli. Unſer Seebad Kahlberg blickt heuer 
auf ein 50 jähriges Beſtehen zurück. Es war im Jahre 
1843, als mehrere hieſige Kaufleute und Dampfbootaktionäre 
zur Herſtellung eines Seebadeortes auf der Friſchen Nehrung 
von der Danziger Stadtkommune eine Forſtparzelle in unmittelbarer 
Nähe des Fiſcherdorfes Kahlberg kauften und darauf das Gaſt⸗ 
und Logirhaus Belvedere erbauten. 

Ein mit Geld gefüllter Keſſel ſoll in der alten Nogat 
in der Franzoſenzeit verſenkt ſein. Dieſen Schatz an das Tages⸗ 
licht zu fördern, iſt man jetzt eifrigſt bemüht. Namentlich iſt 
der Rentier Joh. Hube aus Ellerwald dabei beſchäftigt. An der 
Stelle, wo der vermeintliche Schatz ſich befinden ſoll, iſt eine 
Spundwand eingeſetzt worden, damit der innere Raum ausge⸗ 
ſchöpft werden kann. Iſt dies geſchehen, ſo ſoll der auf dem 
Grunde des Fluſſes lagernde Schlick entfernt werden. Man will 
beim Aufſtoßen mit einem Haken in der Tiefe ganz dentlich 
einen Klang vernommen haben. 


Marienburg, 18. Juli. Am 4. Auguſt findet hier ein 
Kreistag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende 
Gegenſtände: Berichte über die Uebernahme der größeren 
Gemeindepflaſterſtraßen auf den Kreis und über die Kreishaus⸗ 
bauangelegenheit; Neuwahl von Mitgliedern der Einkommen⸗ 
tener⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion an Stelle der in Folge der 
Auslooſung ausgeſchiedenen Mitglieder Gutsbeſitzer Vollerthun⸗ 
Klakendorf und Ebeling⸗Kunzendorf ſowie Stadtrath Krüger⸗ 
Marienburg. 

Soldan, 18. Juli. In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde Herr Zimmermeiſter Stöhr einſtimmig 
zum Stadtverordneten » Vorſteher gewählt. — Die hieſige 


Schneiderin nung begeht am nächſten Sonntag das Feſt ihres 


ein hundertjährigen Beſtehens, verbunden mit Fahnen⸗ 
weihe. An dem Feſtzuge werden ſich ſämmtliche Innungen und 
Vereine der Stadt betheiligen. 

b Wehlau, 18. Juli. Der diesjährige große Sommer⸗ 
markt hat geſtern ſo ziemlich ſein Ende erreicht. Es waren 
mehrere Tauſend Stück Pferde und Vieh zum Verkauf geſtellt. 
Allein mit der Bahn wurden etwa 2000 Pferde und 1900 Stück 
Vieh verſandt. 

Tolkemit, 18. Juli. In der Vierteljahrsverſammlung des 
Hieſigen katholiſchen Volksvereins kam die Stiftung einer 
Arbeiter⸗Begräbnißzunft zur Sprache. 24 dem Arbeiter⸗ 
ſtande angehörende Männer erklärten ſogleich ihren Beitritt. 


Z Stallupönen, 18. Juli. Beim Baden ertrank am 
geſtrigen Nachmittage der Dragoner Friedrich Caſimir der 
1. Eskadron des hier garniſonirenden Dragoner⸗Regiments in 
der Militair-Badeanitalt. 


pp Bromberg, 18. Juli. Das hieſige polniſche Komitee 
für Ferienkolonien hat 53 arme Kinder in die Sommerfriſche 
geſchickt. Probſt Choraszewski iſt Vorſitzender des Komitees. 

u der Thatſache, daß das Poſener polniſche Komitee für 
ientekonten diesmal ſo außerordentlich wenig Kinder auf das 
Land geſandt hat, bemerkt der „Dziennik Bozn.“: die Urſache 
hiervon iſt nicht in polniſchen Gründen (Agitation der Oren⸗ 
downikpartei) zu ſuchen, ſondern darin, daß ſich in Bromberg 
ein Komitee gebildet hat und gegenwärtig viele Familien zur 
Ausſtellung nach Lemberg reijen, die im anderen Jahre arme 
Kinder bei ſich aufnahmen. 

Der Käfer, der ſich, wie gemeldet, gegenwärtig in zahlloſer 
Menge auf den Kartoffelfeldern in Adlershorſt und 
Schweden höhe findet, iſt ein nützliches Thierchen; es iſt 
nämlich die Larve des bekannten Marienwürmchens 
KCoecinella septempunctata), die ſich faſt ausschließlich von Blatt⸗ 
läuſen nährt. 

Geſtern fand in Prinzenthal die Wahl von vier Gemeinde⸗ 
Schöffen ſtatt. Es wurden gewählt die Herren: Schneidermeiſter 
Dalüge, Steuereinnehmer Dettmann, Eiſenbahnſekretär Mertens 
and Fabrikbeſitzer May. 
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or 
der 2a Jahr mein 475 Hektar 
mit Brauerei u. Brennerei verſehenes 
Gut zu mein. vollſt. Zufriedenheit be⸗ 
„ wirthſchaftete, ſowie Amts⸗ und 
vorſtehergeſchäfte beſorgte, f. 1. Oktob., 
da Selbſtbewirthſchaft. übern., ähnliche 
[Stellung. Zur Ertheilung v. alas 

gern bereit. Meldungen werden briefl. 
unt. Nr. 9193 an die Exp. d. Geſ. erbt. 


Beim Schärfen eines Taſchenmeſſers an einem durch 


eine Maſchine getriebenen Schleifſtein entglitt in einer hieſigen 
Fabrik einem Manne das Meſſer und wurde ihm ſo heftig gegen 
den Oberſchenkel geſchleudert, daß ihm die Ha uptve ne durch⸗ 
ſchnitten wurde; obſchon vier Aerzte zum Verbande zur Stelle 
waren, jo trat Verblutung ein, und der Verletzte ſt arb nach 
vier Stunden. | 

y Nakel. 18. Juli. Zum Bau einer neuen katholiſchen 
Schule in Smielin für die Ortſchaften Smielin, Ignalin und 
e iſt vom Staate eine Beihilfe von 12 700 Mk. bewilligt 
worden. 

x Inowrazlaw, 18. Juli. In der heutigen Stadt⸗ 
verordueten⸗Verſammlung wurde nmiitgetheilt, daß die 
Regierung zu Bromberg die unſerer Stadt widerruflich 
gewährte Staatsbeihilfe zur Lehrerbeſoldung zurück⸗ 
gezogen hat, mit der Begründung, Inowrazlaw bedürfe dieſer 
Beihilfe nicht. Unſere Stadt hat den Antrag der Regierung, 
die auswärtige Dienſtzeit der Lehrer anzurechnen und 
eine entſprechende Miethsentſchädigung zu gewähren, abgelehnt. 
Das Projekt, das Haus des Herrn Schreiber in der Kaſtellan⸗ 
ſtraße anzukaufen, um dann eine neue Straße parallel mit der 
Friedrichsſtraße nach der Poſenerſtraße anzulegen, wurde abge⸗ 
lehnt. — Herr Erſter Bürgermeiſter Dierich tritt einen vier⸗ 
wöchigen Urlaub an. 

* Janowitz, 18. Juli. Die Anſiedlungs⸗Kommiſſion 
hat das Dominium Janowitz erworben. Die Auflaſſung ſoll 
am 8. Auguſt erfolgen. Die Kinder vom Dominium und dem 
zu dieſem gehörigen Vorwerk Robertowo beſuchten die hieſige 
Schule; dadurch wuchs die Zahl der Kinder um ein Beträchtliches, 
und es trat an die Stadt die Nothwendigkeit, einen 5. Lehrer 
anzuſtellen. Dieſer Laſt wird nunmehr die Stadt enthoben, da 
die Anſiedelung höchſtwahrſcheinlich eine eigene Schule erhalten wird. 


. Bein, 18. Juli. Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen 
Provinzialvereins für Poſen beabſichtigt im nächſten Jahre eine 
Prämiirung ganzer bäuerlicher Wirt hſchaften im 
Kreiſe Znin vorzunehmen. Als Bewerber können Beſitzer und 
Pächter bäuerlicher Grundſtücke auftreten, deren Areal nicht über 
50 Hektar groß oder nicht höher als zu 600 Mk. Reinertrag ein⸗ 
geſchätzt iſt. Ausgeſetzt ſind drei Preiſe in Höhe von 300, 200 
und 100 Mk. Im Herbſt dieſes Jahres findet eine Vor⸗ 
beſichtigung der Wirthſchaften ſtatt, die Hauptbeſichtigung wird 
im nächſten Jahre kurz vor der Ernte vorgenommen werden. 
Anmeldungen ſind bis zum 1. Anguſt an den Generalſekretär 
des Vereins, Herrn Oekonomierath Dr. Peters in Poſen zu 
richten. 

2 Liſſa i. P., 17. Juli. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde beſchloſſen, eine Steuer von dem in der Stadt 
verbrauchten Biere, und zwar von dem hier gebrauten 
50 Proz. Zuſchlag zur ſtaatlichen Maiſchſteuer und von dem ein⸗ 
geführten 65 Pf. pro Hektoliter zu erheben. 

Nogaſen, 15. Juli. Die hieſige ſtädtiſche Vertretung hatte 
vor einigen Jahren von den hieſigen Schänkern und Gaſthof⸗ 
beſitzern eine Schankſteuer von 200 Prozent der Gewerbe⸗ 
ſteuer als Kommunalſteuer feſtgeſetzt und erhoben, worauf die 
Schank⸗ und Hotelbeſitzer Berufung beim Kreis⸗Ausſchuß in 
Obornik und beim Bezirks⸗Ausſchuß in Poſen einlegten, welche 
jedoch fruchtlos ausfiel. Der Konditor W. klagte ſchließlich beim 
Verwaltungsgericht auf Aufhebung obiger Ver⸗ 
ordnung und Zurückerſtattung der bisher erhobenen 200 Prozent 
Schankſteuer. Das Ober⸗Verwaltungsgericht entſchied vor einigen 
Tagen zu Gunſten des Klägers. Das Oberverwaltungs⸗ 
gericht begründete dieſes Urtheil u. a. auch damit, daß bei 
Erhebung der Kommunalſteuern nicht eine Kategorie von 
Gewerbetreibenden aus der Geſammtheit heraus⸗ 
genommen werden darf, um die Stadtbedürfniſſe zu decken, 
vielmehr haben alle Steuerpflichtigen die Verpflichtung, die 
Koſten gemeinſam zu tragen. 


Stolp, 17. Juli. Der langjährige Kaſſenbeamte der 
hieſigen Reichsbankſtelle, Herr Oehlke, ſtarb heute Vormittag 


plötzlich bei Ausübung ſeines Berufes in Folge eines Herzſchlages. 
Gärtner ſucht ſofort oder ſpäter 
Stellung, in allen Branchen d. Gärtn., 
auch mit der Forſtkultur vertraut, guter 
i Gefl. Offerten unter Nr. 9171 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein eingeführter, thätiger 


Breunerei⸗ Verwalter 
m. a. Neuerungen vertr., d. a. Reparat. 
ſelbſt. ausführt, i. Beſ. gut. Zeugn., 34 
J. d., deutſch u. poln. ſprech., ſ. pr. ſof. 
od. ſpät. Stell. w. Verheirath. geſtattet. 
Frau w. evtl. Meierei üben. A. Wunſch 
perſönl. Vorſtell. Off. werd. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 8233 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehen., 
verheiratheter, kautionsfähiger [9223] 


roßes, Schütze. 


Guts⸗ 


für eine außerordentlich leiſtungsfähige 
Coguagae⸗Kellerei gegen hohe Proviſion 
geſucht. Offerten mit nur JIa⸗Referenzen 
werden berückſichtigt unter J. X. 5755 


lebender We ſen dem Beſchauer vorführen. 
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a Verſchiedenes. | 

— Die Hauptverſammlung des Deutſchen Apothefer» 
Vereins findet am 15. und 16. Auguſt in Kaſſel ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen u. a. Vorſchläge zur Beſeitigung der 
im Apothekenweſen herrſchenden Uebelſtände auf anderem Wege 
als durch Einführung der Perſonalkonzeſſion. 


— Der franzöſiſche Akademiker Leconte de Lisle iſt, 
76 Jahre alt, am Diestag in Paris geſtorbe n. Er galt als 
der formgewandteſte Lyriker der Neuzeit, ſtand an der Spitze 
der jungfranzöſiſchen Dichterſchule und wurde 1886 als Nachfolger 
Victor Hugo's in die franzöſiſche Akademie gewählt. Bekannt 
iſt er auch als Ueberſetzer der griechiſchen Klaſſiker. 


— [Drei Anarchiſten verhaftet.] Die Altonaer 
Kriminalpolizei verhaftete in dem zum dortigen Polizeibezirk 
gehärigen Ort Langenfelde zwei Porzellanmaler und 
einen Tiſchlergeſellen, welche die Verbreitung von anar⸗ 
chiſtiſchen Flugblättern zugeſtanden haben. Sie gaben unum⸗ 
wunden zu, Anarchiſten zu ſein, verweigerten aber auf die Frage, 
ob ſie allein oder mit weiteren Komplizen die Flugblätter ver⸗ 
theilt haben, jede Auskunft. Die Porzellanmaler ſind in einer 
Porzellanfabrik in dem Ort Eidelſtedt beſchäftigt geweſen, der 
eine iſt aus Berlin, der zweite aus Wien gebürtig, während 
der Tiſchler in Stettin geboren iſt. 


— Das Feuer in den Garniſon⸗Heu⸗ und Stroh⸗ 
magazinen zu Mainz ſoll durch Selbſtentzündung friſch 
eingefahrenen Heues entſtanden ſein; der Schaden beträgt nach 
zuverläſſiger Mittheilung, einſchließlich des Gebäudeſchadens, rund 
150000 Mark; verſichert iſt überhaupt nichts, da der Militär⸗ 
fiskus mit allen ſeinen Gebäulichkeiten nicht verſichert iſt. 
— Ein ſchweres Unglück hat ſich, wie der „Köln. Volks⸗ 
Ztg.“ geſchrieben wird, am Sonntag in dem portugieſiſchen 
Badeorte Paco d' Anos ereignet. Sechs junge Mädchen, 
welche mit ihren Eltern die Badezeit dort verbringen ſollten, 
hatten ſich zu weit ins Meer hinaus gewagt und fanden, da ſie 
nicht ſchwimmen konnten, den Tod in den Wellen. Ehe man 
ihnen zu Hilfe kommen konnte, hatten ſie bereits ihre Unvor⸗ 
ſichtigkeit mit dem Leben gebüßt. 

— lEine neue Anwendung des Alum iniums.] 
Das Aluminium beſitzt die eigenthümliche Eigenſchaft, ſich durch 
Reibung mit dem Glaſe ſo innig zu verbinden, wie etwa ver⸗ 
ſchiedene Metalle durch den Prozeß der Löthung ſich anueinander⸗ 
fügen. Dieſe Eigenſchaft kann man dazu benutzen, mit einem 
Aluminiumgriffel auf Glas unvergängliche Zeichnungen auszu⸗ 
führen. Erſte Bedingung iſt, daß ſowohl die Oberfläche des 
Glaſes, wie die Spitze des Griffels abſolut rein ſind und keine 
Spur Schmutz oder Fett enthalten. Ferner iſt es nothwendig, 
die Oberfläche des Glaſes leicht anzufeuchten, was am beſten 
durch Anhauchen geſchieht. In viel vollkommenerer Weiſe kann 
man das Verfahren ausüben, wenn man eine kleine rotirende 
Schleifſcheibe aus Aluminium benutzt, die fi am Ende einer 
biegſamen Welle befindet. Es iſt in dieſem Falle nicht noth⸗ 
wendig, die Glasſcheibe anzufeuchten. Die kleine rotirende 
Aluminiumſcheibe wird dann mit einem Griffel nach den Linien 
der Zeichnung geführt, etwa in der Weiſe, wie der Zahnarzt den 
Bohrer in der Bohrmaſchine handhabt. Die Aluminiumzeichnung, 
auch wenn ſie nach dem Eingangs geſchilderten, einfacheren Ver⸗ 
fahren hergeſtellt iſt, läßt ſich weder durch Reiben, noch durch 
Säure von dem Glaſe entfernen. 

— Ein intereſſantes Spielzeug, das Edinſon'ſche 
Kinetoſkop, iſt ſeit Kurzem in Chicago ausgeſtellt. Genau 
genommen iſt dasſelbe nach einem Berichte des Berliner Patent⸗ 
bureaus Gerſon und Sachſe nichts anderes als einer jener 
„Schnellſeher“, wie ſie von Anſchütz und Anderen ſeit langer 
Zeit gebaut werden, jedoch ein ſolcher großen Stils. Die Dauer 
der Vorführung beträgt nämlich 30 Sekunden, während welcher 
nicht weniger als 1380 verſchiedene Bilder in ſchneller Folge vor 
das Auge treten. In Folge deſſen kann man ganze Scenen 
mit den verſchiedenartigſten, aufeinanderfolgenden Bewegungen 


2 Für, unſer Herren⸗Garderoben⸗Maaß⸗ 

Geſchäft ſuchen per ſogleich oder ſpäter 

einen tüchtigen, gewandten [8733] 
Verkäufer. 

Nur Herren m. Prima⸗Zeugniſſen wollen 

ſich melden unter Nr. 8733 a. d. Exp. d. Geſ. 


Für mein Maunfaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Con⸗ 


ertreter 


Ein Wittmann, ohne Kinder, mittl. 


Rudalf Mosse, Berlin SW. 
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Ein Bredintamtsfandid 


im Unterricht geübt, ſucht zum 1. Okt. 
Stellung als Haus⸗ od. Inſtitutslehrer. 
Mef. ſteh. z. Gebote. Adr.: W. Saalfeld, 
Predigtamtscand., Weimar, Göthepl. 811 

Ein unv. ev. Lehrer, 26 J. alt, ſucht, geſt. 
auf nur gute Zeugn., v. ſof. Stellung als 

Hauslehrer. 

Gefl. Off. u. 9170 an die Exped. d. Gef. 


Suche für einen tücht. und fleißigen 
jungen Mann 
welcher bei mir das Colonialwaaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft erlernt hat, 
von ſofort oder 1. Auguſt Stellung. 
Gefl. Offerten an 9116 

Emil Bahlau, Oſterode Opr. 


Getreidebranche. 


Ein junger Mann, welcher ſeit 
däng. Zeit e. Getreidegeſch. allein geführt 
bat, im Ein» u. Verkauf von Getreide 
vollſt. vertr. iſt, ſucht in e. Provinzialſt. 

um 1. Oktober Stellung. Off. u. Nr. 
190 an d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


— 


Junger Mann 
Spediteur, ſucht Stellung im Comtoir. 
Gefl. Offerten unter 9241 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Itücht. Vorwerksinſpektor 
m. kl. Jam,, ſucht b. beſch. Wieriſcht Oktob. 
Stell. Off. u. 500 poſtl. Wiekiſchken erb. 


Ein älterer Wirthſchaftsbeamter 


10 J. u. noch in letzt. Stell., ſucht, ge⸗ 
tützt a. n. gute Zeugn., v. ſogleich oder 
päter anderweitig Stell, am liebſt. als 

orwerks⸗ oder Hofperwalter. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
r. 7273 durch die Exvedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 
. evgl., 31 J. alt, 

Ia Zeugn., ſ. p. 1. Oktober and. Stelle, 

auch unterm Herrn. Frau tücht. Wirthin. 

Off. u. Nr. 8942 a. d. Exv. d. Geſ. erb. 

Ein junger Mann, Sohn eines Be⸗ 
ſitzers, ſucht vom 1. Oktober cr. Stell. 


als Eleve. 
Off. u. Nr. 8760 a. d. Exd. d. Geſ. erb. 


Jahre, Stellmachermſtr. u. Hofbeſitzer 


geweſen, ſucht eine Stelle als 


Wirthſchafter 


gl. einzutr., bei ein. Wittwe o. alt. Leuten. 
Anerb. erb. an Rud. Blankenhagen, 
Paſewark p. Schiewenhorſt, Kr. Danzig. 


Ein tücht. geh. Landwirth 


Als verheiratheter Inſpektor 
ſuche v- 1. 


Zeugniſſe und Empfehlungen gut. 


ff. 
I] werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8971 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. ö 


Suche Stellung als 18968] 


Schlachthaus⸗Aufſeher 


mit nur guten Zeugniſſen und Empfehl. 
unter beſcheid. Anſprüchen. Gefl. Off. 
br a poſtlag. 8 
aſelbſt wir zu kaufen 
ein größerer Wald geſucht. 
Ein Breunmeiſter, 10 Jahre beim 
Fach, evgl., 36 J. alt, mit gut. Zeugn. u. 
Empf., der a. Verl. a. Gutsvorſteherſachen 
mit bearb., ſucht v. ſof. od. ſpät. Stll. Off. 
brfl. unt. Nr. 9175 an d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein zuverläſſiger, tüchtiger 


Brauer 


. Arbeiter, gute Zeugniſſe, 
ucht jetzt oder ſpäter Stellung. Gefl. 
Off. unter Nr. 8692 a. d. Exved. d. Geſ. 


Geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht ein 
militärfr., led., unbeſtr., in all. Fächern 
der Dampfbrennerei erfahr. Brennerei⸗ 
Verwalter, der auf letzt. Stell. 4 Jahre 
mit gutem Erfolge gewirkt, möglichſt 
größ. Stellung. 

Offerten erbeten unter F. S. Nr. 10 


Zuckau Weſtpr. 


Brennerei⸗ Verwalter. 
Suche v. gl. od. ſpät. Stellung, bin 


verh., kinderlos, prakt. und theor. geb., 
gute Zeugniſſe und Empfehl., kautions⸗ 
fähig. Gütige Offerten unt. A. F. 1490 
poſtlagernd Stettin⸗Neutorney erbeten. 


29 J. a., mit etwas Vermög, wünſcht 
in ein kleines Grundſtück oder Gaſt⸗ 
wirthſch. zu heirath. Wittw. nicht aus⸗ 
geſchloſſ. Off. u. F. M. pſtl. Konarſchin erb. 


Okt., auch früher, Stellung; 
bin 46 Jahre alt, 2 Kinder von 12 und 
8 Jahren, von Jugend auf Landwirth, 
jetzige 11jähr. Stellung auf einem Gute 
von 4000 Mg. gebe auf, weil der Sohn 
des Prinzipals in die Wirthſchaft tritt. 


Aufträgen. 


. ® 1 14 4 
Brennereiführer 
ſucht per gleich oder ſpäter dauernde 
Stellung. Gefl. Offerten an A. Borſe, 
Danzig, Gr. Bäckergaſſe 7. 


Ein Oberſchweizer 


ſucht zum 1. Oktober d. J. mit 3 oder 
4 Gehilfen andere Stellung. Derſelbe 
kann ſich als tüchtiger zuverläſſ. Mann 
ausweiſen. Das Behandeln u. Pflegen 
des Viehes kann ihm anvertraut werden. 
Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 8975 
d. d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erb. 


Mahl⸗ u. Schneidemüller 


28 Jahre alt, ſucht Stellung als Werk⸗ 
führer. Auf Wunſch perſönl. Vorſtell. 
G. Kehn, Kl. Butzig bei Linde Wpr. 


Ein junger zuverl., nüchterner 


Müller 


Ein Müller 
25 Jahre alt, der in jedem Fache der 
Müllerei erfahren iſt und Holzarbeit 
verſteht, ſucht Stellung. Adreſſe: 18 bi 17 


Danzig, Näthlergaſſe 2. 
Ein verheir. Gärtuer 


tober 


mit guten Zengniſſen ſucht vom 1. DE» | Sei 
[9194] 


Stellung. 
Kilian, Kl. Tromnau 
bei Rieſenburg Wpr. 


Eiſenhändler! 

Suche f. m. Sohn, welcher ſchon 11/a 
Jahre gelernt hat, zu Beendigung ſ. 
Lehrzeit eine andere Stelle in einem 
Eiſengeſchäft. Gefl. Offerten unter Nr. 
8836 an die Exp. d. Geſelligen erbeten. 

Das Central ⸗Stellenvermitte⸗ 
lungs⸗Bureau von Fr. R. Schwanke 
in Elbing, Mauerſtr. 23/24, empfiehlt 
ſich den geſchätzten Herrſchaften ſowie 
allem Geſinde u. ſ. w. zu gen 


Die Stelle u. Ar. 8798 if beſetzt. 


Hoher Nebeuverdienſt. 


Redegewandte, ehrenhafte Perſonen 
jeden Standes werden von einem ſoliden 
Bankgeſchäft als Vertreter zur Erwer⸗ 
bung von Mitgliedern für geſetzlich er⸗ 
laubte Serienloos⸗Geſellſchaften geſucht. 
Bei einigem Intereſſe 300-500 Mk. 
monatl. Verdienſt. Kein Riſico. Bei 
jedem Abſchluß gleich baar Geld. Keine 
Ratenlooſe. Offerten unter „Verdienſt“ 
an Leo Kramer, Annoncen⸗Exped., 
Berlin, Leipzigerſtr. 86. [77811 


Buchhalter 


in der Mühlenbranche, Correſpondenz, 
doppelter Buchführung durchaus tüchtig, 
der poln. Sprache wenn mögl. mächtig, 
findet ſofort oder ſpäter Stellung. 
Zeugnißabſchriften, Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche und Photographie erbeten. 
orn. Kuntze & Kittler. 


= Ponto m. 400 500 Mk. Kaut. und 
21. Leute 1 junger Mann m. 1500 
bis 1200 Mk. Kaut., erhalten Stellg. d. 
J. Poſſivan, Bromberg, Bahnhof⸗ 
ſtraße 69. 2 Marken beifügen. [9247] 

Für unſer Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuchen per 15. 
Auguſt er. einen tüchtigen 161151 

Verkäufer (Chr.) 

der polniſchen Sprache mächtig. Nur 
nachweislich flotte Verkäufer wollen ſich 
unter Beifügung der Photographie und 
Abſchrift der Zeugniſſe melden. 
Thiel & Döring, Oſterode Opr. 


Einen tücht. Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
per 15. Auguſt für ſein Manufakturw.⸗ 
äft. 1149] 
H. Wolff, Nikolaiken Opr. 
Suche einen jüngeren, tüchtigen 
Verkäufer 
(Chriſt), für mein Manufakturw.⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft per gleich reſp. 
15. Auguſt. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
ohne Station nebſt Zeugnißabſchr. erb. 
Robert Preuß, Rieſenburg Wpr. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
ſowie ein junger Mann 


für Contor und Reiſe, finden zum 
1. Oktober d. Is. Stellung in einer 
Deſtillation. Erforderlich ſind die beſten 
ne ginn pe und die poln. Sprache. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9212 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


fektious⸗Geſchüft ſuche per 
15. Auguſt zwei tüchtige 


+ / | 
krküufer 
welche ſchon längere Jahre 
conditionirten u. der pol⸗ 


niſchen Sprache müchtig 
ſind. Ebenfalls ſuche einen 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, per 
ſofort. 19202] 


S. Loeffler, 


Pr. Stargard. 


Suche vom 1. Auguſt für mein Getreide⸗ 
und Saatengeſchäft einen älteren, er⸗ 
fahrenen, tüchtigen 18878] 


jungen Mann 


der polniſchen Sprache * 
Max Itzigſohn, Allenſtein. 


Ein junger Mann 
der mit der Kurzwaarenbranche voll ⸗ 
ſtändig vertraut und ſelbſtſtändig ſein 
kann, nicht unt. 25 Jahren, kann ſich 
ſofort melden. A. Gerſon, Strelnn, 
Für meine Gaſtwirthſchaft, verbun⸗ 
den mit Hotel, ſuche einen tüchtigen 
nüchternen, älteren [9113] 
Commis. 
H. Richter, Mohrungen. 
Für ein größeres Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft in Konitz wird ein 


Commis 


otter Verkäufer, geſucht. Offert. unter 
r. 8869 an die Exped. des Geſelligen 


wel, 
vers 
zum 
19² 


( 


auf 
E 


E era 1 


at 


ere 8 ehbiehtene 
„Sans 


Vorzugsweiſe Materialiſten, ſucht 
per ſofort und ſpäter im Auftrage 
. F. Ray kowski, Danzig, 

1. Damm 9. [9062] 


Ein gut emfohlener [9081] 


junger Commis 
3 der auch polniſch 0 
findet ſogleich Stellung. Näheres 
Lindner u. Comp. Kn olger 
N in Graudenz. 
Für mein Cotonialwaaren⸗ und 
Deſtillatious⸗Geſchäft ſuche ich einen 
gut empfohlenen, militairfreien 
Gehilfen 
der fertig polniſch \pricht; perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. Retourmarke 
verbeten. 1891 
Hiermann Schmekel, Crone a. Br. 


Zur Bearbeitung, namentlich der 
Krankenverſicherungsſachen, ſuchen wir 
— unſer Bureau zum 1. k. Mts. einen 
ungeren 191181 


Bureangehilfen 
der ſicher arbeitet und auch im Rechnen 
bewandert iſt. 

Remuneration je nach den Leiſtungen 
bis 50 Mk. monatlich. 
Der Kreis⸗Ausſchuß 
des Kreiſes Pr. Stargard. 
Hagen. 


Ich ſuche von gleich einen tüchtigen, 
gut empfohlenen, unverheiratheten 


Brennereiführer. 
Gehalt 500 Mk. und ca. 70—80 Mark 
Nebeneinnahmen. Zengnißabſchriften 
witte den Meldungen beizufügen. 

Schiller, Adminiſtrator in Erben 
bei Mensguth Oſtpr. 


Ein unverheiratheter 


IA 
Brenner 

wird von gleich für eine Brennerei mit 
Roßwerkbetrieb geſucht, der durch Zeug⸗ 
niſſe und Empfeblungen nachweijen | W̃ 
kann, daß er mit einer ſolchen eine 
ufriedenitellende Ausbente zu liefern 

m Stande iſt. Contingent 36800 Ltr. 
Nan ſind zu richten an Ritter⸗ 
gutsbeſ. Hillmann auf Goldenau 
per Wiſchniewen. [8840] 


Dom. Jacobs dorf bei Firchau Wpr. 
qucht zum 15. Auguſt cr. einen 162000 


tüchtigen, unverh. 


Brennerei⸗Verwalter. 
Ein Brauer 


welcher ein gutes Braunbier zu machen 
verſteft, a und nüchtern iſt, findet 
zum 1. Auguſt dauernde Stellung bei 
19200] H. Richter, Mohrungen. 


Gebrauche von ſofort einen 
Schirrmeiſter 
auf Wagenbau und einen Lackirer. 
Ed. Heymann, Mocker bei Thorn. 
Suche einen erfahrenen, ſoliden 
Conditor⸗ Gehilfen. 


Stellung iſt dauernd und angenehm. 
Off. mit Angabe über bish. Condition 
werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 9123 
an die Expedition des Geſelligen erb. 


Ein Conditorgehilfe 


findet Atem 1. August Stellung bei 
nit Sprengel, Conditor, 
19229 Marienburg Weſtvr. 


Ein Barbiergehiffe, von ſof. od. 
päter geſucht. H. 0 
Thorn, Brückenſtraze 29. [9169] 
Ein Barbiergehilie 


Kann ſofort eintreten. 
A. Steinert, Oſterode Oſtpr. 


Zwei Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäſtigung bei 
Kaminski, Bialla 1 5 5 
Reiſe wird ve wird vergütet. 189521 


Mehrere Malergehilfen 
ren Fa bei 
A. F. Teſchke. 


2 wor Malergehilfen 


ſucht von ſofort J. Raſtemborski, 
Malermſtr., Hohenſtein Opr. 


Malergehilfen 
ſucht Wegener, Garnſee. 
Ein Lackirer 


für dauernde Arbeit kann ſich melden bei 
Wagenbauer Schlentner, 


[8933] 


[8860] 5 
Suche zum 1. November d. J. einen 
tüchtigen, verheiratheten 408338] 


Schweizer mit Gehilfen 
Au einer Heerde von 80 Kühen, der das 
telfen, Füttern, Putzen und Ausmiſten 
beſorgen muß. 
E. Würtz, Hermannshof 
bei Preuß. Stargard. 
Ein verheiratheter 18904] 


Oberſchweizer 
mit 3 * wird von 
ſofort oder Oktober in Witrem⸗ 
bowitz bei 8 zu einer Kuh⸗ 
heerde von 80 Stück geſucht. 

Ein jüngerer 


Moltereigehilfe 
der ſich allen vorkommenden Arbeiten 
unterzieht, kann ſofort eintreten in die 
a. enſchafts⸗ Molkerei Nikolaiken 
Wpr. Gehalt 20 Mk. monatlich, auch 
etwas mehr. 
Molkereipächter J. Jäger. 
Ein kräftiger Käſergehilfe 
er auch zeitweiſe die Schweine be⸗ 
orgen muß, kann bei hohem en 
ſofort eintreten. 918 
olkerei Watkowitz p. Straszewo 2p. 


20 Maurergeſellen 


finden bei hohem Lohn Beſchäftigung 
beim Kirchbau in Swaroſchin. 


Gntsſchmied 


mit Burſchen, der ſämmtliche Schmiede⸗ 

arbeit, Hufbeſchlag, Maſchinenreparatur 

verſteht, geſucht in [8849] 
Schramowo, Kr. Strasburg Wpr. 


1 


[8991] 


+ 
» 4 
1 
——ç— 
* 
* 


eſelle 
ann * e 
elker. 


auf Bauarbeit — 5 
Unterthornerſtraße 7. 


Ein Maſchiniſt 
welcher einen Dampfdreſch⸗Apparat zu 
führen verſteht u. gleichzeitig als Amts⸗ 
diener, Forſt⸗ und Feldwächter Ver⸗ 
wendung findet, erhält Stellung vom 
11. November cr. ab bei F. Rahm 
Sullno wo bei Schwetz aa. 18726 
Sofort werden 88621 
2 Jieglergeſellen 
für Handſtrich, die auch Biberſchwänze 
arbeiten, bei gutem Lohn u. dauernder 
Beſchäftigung geſucht. Offerten ſind an 
Zieglermeiſter Glumski, Tuchel, zu 
richten. 

Suche ſofort bei hohem Lohn und 
dauernder Beſchäftigung einen 
tüchtigen Zieglergeſelleu. 

F. Bleck, Zieglermſtr., 8 i ſt, 
18872 bei Konitz Wpr 


Ein Ziegelſt reicher 


auf Akkord kann ſofort eintreten bei 
Kowalski, Ziegelei Max Falck, Graudenz. 


Geübte Möbelpolirer 


finden von ſogleich dauernde ER 


tigung 5 
G. Heider, Möbelfabrikant, 
Wartenburg Oſtpr. 
Suche von ſofort einen [9208] 


Tiſchlergeſellen 
bei gutem Lohn und dauernder Be⸗ 
ſchäftigung. Lempke, Tiſchlermeiſter, 
Kruglanken Opr. 


Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei guter 
en in a en bei 3. Kuhnert, 
Dampftiſchlerei. 18236] 


Klempnergeſellen 
finden Ba ſofort dauernde N 
gung 18940 

W. Hoehle, Klempner⸗ u. Dachdecker⸗ 
meiſter, Thorn. 


In Stelle meines zum um diesjährigen 
Manöver einbeorderten erſten Bäcker⸗ 
geſellen ſuche einen [9132] 


Stellvertreter 


auf circa 7 Wochen gegen einen Wochen⸗ 
lohn von 8—9 Mk. nebſt freiem Kranken⸗ 
kaſſenbeitrag. Der Eintritt kann ſofort 
erfolgen, Sa aber den 25. d. Mts. 

Robert Hennig, Allenſtein 


Ein Büdergefelte 
ein Condikor⸗ Lehrling 


finden bei mir ſofort Aufnahme. [9223 
G. Nordwich, ich, Conditorei, itorei, Culmſee. 


Zuberläſſ. Väckergeſellen 


der auch mit der Conditorei vertraut 
He, verlangt H. Klein, Bäckermſtr., 
89761 Marienwerder Wſtpr. 


Geſucht wird ein [8467] 
tüchtiger Bäckergeſelle 
zur Leitung einer Bäckerei bei Wwe. 
Axt, Lee. v. ſofort. 
Be =: fenſetzer 


finden dauernde Deſchäfkigung bei 
Wojda, Töpfermeiſter, Cul mſee. 


Sechs kräftige Zi Träflige Aiegeleinrbeiter 


können von ſofort bei mir in Akkord 
eintreten. A. Ehmann, Zieglermitr., 
Ziegelei Mehrlein u. Plaut, 3 


Zwei tüchtige 8983 
Schneidemüller 
für Walzenvollgatter finden von ſofort 
Beſchäftigung bei hohem Lohn bei 
B. Panten, Zempel burg. 
Ein junger Mütlergeſelle 
und ein Lehrling 
können 1 melden [9013 
Tlingermühle bei Dice. 


Ein r in ſeinem Fach 
191911 


tüchtiger 
Gärtuer 
der auch mit Gewächshauskultur ver⸗ 


traut iſt, wird unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zum 1. Oktober für ein Gut 
geſucht. Nur Bewerber mit guten 


Zeugniſſen können berückſicht. werden. 
Meldungen werden brfl. mit Aufſchrift 
Nr. 9191 an die Exped. des Geſ. erbet. 


Ein unverheiratheter, ſelbſtthätiger 
Gärtner 

mit beſcheidenen Anſprüchen von ſofort 

geſucht. Gehalt 150 M. und Tantieme. 


Meldungen an [9201] 
Dom. Stanomin bei Brudnia. 


Ein durchaus zuverläſſiger, nüchterner 


verh. Gärtner 


wird von ſofort geſucht. Diejenigen, 
welche Soldat geweſen, werden berück⸗ 
ſichtigt. - [9182] 
Gr. Werder per Dt. Eylau, 
den 15. Suli 1894. 
Werth, Gutsbeſitzer. 


Ordentliche und 189861 


tüchtige Steinſetzer 
können ſich melden beim Polier Sicks 
in Gr. Wibſch, nächſte Bahnſtat. Nawra. 


Suche f. Güter i. Pommern, d. Neu⸗ 
mark u. auf Rügen pr. 15. Auguſt u. 1. 
Oktbr. cr.: Adminiſtrat., Inſpektor., 
Wirthſchaft., Rechnungsfh., Meier, 
Gärtner, Jäger, Dep. Schmiede u. 
Stell mach., Müller, Heizer, Kutſch., 
Diener ꝛc. (Retourmk.) L. Cramer, 
Ad miniſtrat., Wollin i. Pomm. 


19248 
Gewiſſenhafter, thätiger 


junger Landwirth 
findet ſogleich unter Leitung des Prin⸗ 
Ears gegen kleines Honorar und freie 
tation Stellung. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9053 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Kutſcher 


bei zwei Perden wird zum 1. Auguſt 
geſucht. Dr. Dorſchlag, Argenau. 


Ein Wirthſchafts⸗ĩBeamter 


mit guter Empfehlung, nen bei 400 
Mars N von ang Stell ung 
Freimark 211] 
bei Wee a / Oſtb. 
e Guts verwaltung. 
Suche zu or einen gebildeten, 
tüchtig — au sliebenden und in der 
Buchführung exakten [9210] 
Junſpektor. 
Gehalt 400 Mark p. Anno. 
Rittergut Hohenfelde 
bei Buder (Bez. Bromberg), 
Schrecker, Adminiſtrator. 
Dom. Powalken bei Konitz ſucht 
. * tüchtigen, 5 ai‘ 
fleißi 
Wirthſchaftsbeamten 
mit guter Schulbildun M und ER Hand⸗ 
kath. Gehalt 300 ME. exc 1 K 


— nu no —— 


re per 1. Oktober cr. einen 57 


unverheirathet. Beamten 
für Dom. Vierzighufen. Anfangs⸗ 
gehalt 600 Mk. Bewerber wollen ge⸗ 
nauen Lebenslauf und begl. Zeugniß⸗ 
abſchriften einſenden an 19114 
Negenborn Klonau 
bei Marwalde Opr. 
Ebendaſelbſt findet zum 1. Oktober 


ein Maſchiniſt 
Stellung. 


Ein gebildeter, gut empfohlener 


evangel. Landwirth 
der mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut 
iſt, findet von ſoſort oder ſpäter Stellg. 
als zweiter Beamter auf einem Gute 
des Kreiſes Graudenz. Gehalt 360 Mk. 
jährlich. Bewerbungen bittet man nebſt 
eugnißabſchriften brieflich mit Auf⸗ 
chrift Nr. 8993 an die Expedition des 
Geſelligen in Grandenz einzuſenden. 


Ein verheiratheter, suveriäfliger und 
nüchterner Wirth 

der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ein 
verheiratheter [9006] 


Kuhfütterer 


mit auch ohne Scharwerker, werden zu 
Martini d. Is. geſucht. W. Kappis, 
Skompe bei Culmſee. 


Hofverwalter 
der die ſchriftlichen Arbeiten, ſowie Be⸗ 
aufſichtigung der Leute mit zu über- 
neymen hat, geſucht. Gehalt 360 Mk. 

Dom. Oſchen b. Marienwerder. 
Ein gut empfohlener 191271 
Hofverwalter 


findet ſofort Stellung in Baierſee, 
Kreis Kulm, Poſt Gelens. 


Ein gut empfohlener 


Hofmann 


(Leutewirth), welcher der deutſchen und 
poluiſchen Sprache mächtig iſt und einen 
Scharwerker zu halten hat, findet zu 


Martini d. J. gute Stellung in Anna⸗ 


berg bei Melno, Kr. Graudenz. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung Bedingung. 18892 
Zum 1. Oktober ſuche [9007] 


einen Viehfütterer 
für ca. 50 Kühe und 50 Stück Jungvieh, 
derſelbe muß mit eigenen Leuten das 
Milchen der Kühe beſorgen. 
Dom. Wenzlau per Schwirſen. 
Molkerei Klein Ellernitz b. 28 
walde ſucht ſofort einen 191211 


jüngeren Knecht. 


Kuhhirt. 
Für Dom. Kl. Watkowitz, Kr. Stuhm, 
wird zum 11. November d. J., Martini, 
zu ca. 80 Kühen ein tüchtiger Ki, irt 
geſucht, der drei Leute ſtellt z. Füttern 
und Melken. Gutes Lohn, Deputat 
und Tantieme nach Vereinbarung. 
Meldungen nimmt entgegen, am beſten 
perſönlich, die Verwaltung. 


1 Schmied 
verh., der die Treſchmaſchine führen kann, 
1 Stellmacher 


unverh., bei gutem Lohn, werden daſelbſt 
geſucht. Meldungen in Kl. Watkowitz. 


Ein unternehmer 
mit 4 Aceordmäher un. 4 Mädcheu, 


ein Maurer 
ein Zimmermann und 
ein Strohdachdecker 


finden von ſofort lohnenden u. dauernden 
Verdienſt bei Beſitzer Abramowski in 
Szezepanken bei Leſſen. [9194] 


= O 
Vorarbeiter 
für Kippe im Maſchinenſchacht geſucht. 


Zu melden bei Boje, Schachtmeiſter in 
Ritſchenwalde, Prov. Boten. [9071] 


Hausmann reſp. Kutſcher 
kann ſofort oder vom 1. Auguſt cr. bei 
hohem Lohn eintreten. 91 
Etabliſſ. Miſchke (Bahnſt.) b. Graudenz. 

Ein durchaus junger, tüchtiger, nüch⸗ 
terner Menſch im Alter von 15 bis 25 
Jahren, der leſen, ſchreiben, evt. kleine 
landwirthſchaftliche Zn verſteht, 
wird vom 1. Auguſt als 


Hausknecht 
und Telegraphenbote bei anſtändigem 
Lohn für eine ländliche belebte Gaſt⸗ 
wirthſchaft und Poſtagentur geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9117 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein Laufburſche 


kann ſofort eintreten in 
Guſtav Röthe's 8 
Graudenz. [8894] 


Suche per ſofort f. mein Deſtillations⸗, 
Eiſen⸗, Kurz⸗ u. Colonialwaaren⸗ „Geſchäft 


einen Lehrling. 
Paul Freyer, Pr. Friedland. 
2 Lehrlinge 
1 ei ſu 234 
95 es ei b. . Getreidemarkt 19. 
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Für mein Colonialwaaren⸗ u. Wein⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Auguſt einen 
tüchtigen u. gewandten 

Lehrling 
Solz rer Eltern. 71 
Ahlert, Pr. Friedland Wpr. 

Für ein größeres Bankgeſchäft der 
Provinz wird ein junger Mann, der 
die Berechtigung zum einjährig⸗frei⸗ 
willigen Examen bat und aus guter 
Familie iſt, als 


Lehrling 
pr Meldungen werden brfl. unter 
r. 9044 an die Exp. des Geſ. erb. 


Für mein Colonial⸗, Delikateſſ.⸗, 
Eiſenwaaren⸗ Geſchäft ſuche ich zum 
1. Oktober d. J. einen [8238] 
Lehrling. 
Derſelbe muß die nöthigen Elementar⸗ 
kenntniſſe beſitzen u. polniſch ſprechen 


önnen. 
F. W. Paul Senger, Pr. Stargard. 


Ein Lehrling und 


ein Lehrmädchen 
finden ſofort in meiner 2 
Stellung. 913 

N. Lehmann, Miswalde 2 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Farben⸗ 
Geſchäft juche per ſofort 19226] 


kinen Lehrling. 


Guſtav Jäſchke, Danzig, Hundeg. 80. 


Ein Lehrling 
findet Aufnahme im Tuch⸗ 95 


Maunnfakturwaaren⸗Geſchäft von 
. Cohn, Neumark Wpr. 


— — 


Für mein Colonialwaaren⸗, Kohlen>, 
Holz⸗, Reſtaurations⸗ u. Deſtillations⸗ 


. ® 


Geſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen gewandten [8 


Lehrling 
— u an ft. 


Sohn ordentlicher Eltern. 

Oſte — ode. 

Tur Fra auen me 
— d che en. 


Eine junge Fran 
perfekt in feiner Küche, mit Kälber⸗, 
Schweine⸗ und Federviehzucht und dem 
de Lavalſeparator vertr., ſucht z. 1. Sept. 
Stellung. Meldungen werd. brfl. unter 
Nr. 9049 an die Exp. des Geſ. erb. 

Geb. Frl., 25 J. alt, kathol., 5 
Stellg. z. Führ. ein. Haushalt lts, wo 
Hausft. fehlt, jedoch f. gröb. Arbeit. ein 
Dienſtmädch. vorh. iſt. Gefl. Off. unter 
H. H. 1 poſtlag. Marienwerder erbet. 


Ein anſt. 5 ſucht Stell. als Ver⸗ 

2 auch behilfl. in der Wirthſchaft. 

Offert. u. M. B. poſtlagernd Thorn erbt. 

Ein g. b. j. Mädchen ſ. St. als St. 

. Haus rau od. A Gelb. 

g. Zeugniſſe aufzuw. Off. w. briefl. 

Mi Rlüfſchr. Nr. 9112 durch die Exped. 
d. Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Gebildete Frau, in d. Wirthſchaft u. 
Küche ſehr erfahren, ſucht Stellung als 
Hanshälterin ieh reh 
gute Zeugn. find vorhand. Off. erb. u. 
R. Annonc.⸗Exp. W. Meklenburg, Danzig. 


Verkäuferin 


3 J. in Kurzwaar. 2 thätig, ſucht 
Stell. Off. u. P. P. poſtl. Kamin Wpr. 

E. muſ. gepr. Sefteherin bald. Stell. 
u. beich. Anſpr. Gefl. Off. erb. u. Nr. 30 a. 
Fr. Förſter Segers, Döbelsheide b. 
Gr. Bislaw Wpr., bei Tuchel. [9038] 


Eine Erzieherin oder 
Kindergärtnerin 1. Kl. 
wird für ein Mädchen von 8 Jahren 
auf's Land geſucht. Zeugunißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9214 durch die Exve⸗ 
dition des Geſelligen in Graudenz erb. 


Erzieherin 
evangl., Tüchtiges in allen Fächern der 
Schule, Muſik u. Singen leiſtend, nicht 
zu jung, ſuche 1 2 meine zwei mutter⸗ 
loſen Mädchen u. 11 Jahre alt, zu 
engagiren. Meldung en mit Zeugniß⸗ 
abſchrift, Gehaltsforderung eventl. Ein⸗ 
trittszeit werden briefl. mit Aufſchr. u. 
Nr. 9133 an die Exped. des Geſelligen 
erbeten. Dauernde angenehme Stelle. 


Für eine Bahnhofs ⸗Reſtauration, 
nicht in einer Stadt gelegen, wird 


eine Dame 


zur Beaufſichtigung und Hülfe in der 
Reſtauration und der Häuslichkeit von 
ſogleich ine Damen, Ende 20er 
Jahre, die darauf reflektiren, werden 
gebeten, ihre Adreſſe unter Angabe der 
3 brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9213 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz zu ſenden. 


Von ſofort oder 1. Auguſt wird bei 


Familienanſchluß ein junges, ordent⸗ 


liches und ehrliches Mädchen 
als Verkäuferin 


für mein Reſtaurant und Laden ver⸗ 
langt; ſelbige muß auch einige Kennt⸗ 
niſſe in Küche haben. Perſönliche Vor⸗ 
ut erwünſcht [ 
tſche, Bromberg-Öfollo. 


Zwei gewandte [9218] 


Verkäuferinnen 


für die Detail⸗Abtheilung eines Borz-., 
Glas⸗, Lampen⸗ 2c.- en gros⸗Geſchäfts 2 
Königsberg i. Pr. von gleich o. ſpät. 
Off. m. Zeugnißabſchr. sub E. 5646 
die Annonec.⸗Exped. v. Hansenztein & 
Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


Ein als Mädchen findet Stellung 
als Verkäuferin 


in meiner Kuchenbäckerei. 191981 
Julius Fiſcher, Nakel (Netze). 


1 tücht. erſte Verkäuferin 
ſuche für mein Porzellan⸗ und an 
ſchaftsmagazin per ſofort od. 1. Auguſt. 
Louis Jacoby. Danzig, Kohlenmarkt 34. 
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Ein junges, anfehnkiches Mädchen 


als Verkäuferin 
für meine Bäckerei kann ſich melden bei 
F. Manthey, Bäckermeiſter, 
Graudenz, Langeſtraße 4. 
Daſelbſt kann ſich auch [ 
ein Lehrling 
melden. 

Suche per sofort reſp. 15. Nuguſt 
für mein Galanterie⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft nnd Porzellan⸗Geſchäſt 
eine tüchtige 

Verkäuferin 
der poln. Sprache mächtig. Photogr. 
nebſt Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Georg Steinberg, Biſchofswerder Wp. 


KERÜRKERURE 
2 Auyei Verkäuferinnen % 


3 für unſer Kurz⸗, Ga⸗ 8 

2 nterie> und Wollwaaren⸗ Ge⸗ 

N ſchäft. Gewandte, der u 
niſchen Sprache mächtige Da⸗ 
men wollen ſich mit Angabe 2 
3 der „ eg 85 
melden. Koſt und Logis fr 

73 im rufe Eintritt 15. Auguſt t 
a RE Tue 


B. Littmann & Co., 
189111 Oſterode Opr. 
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Eine in der Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Branche rontinirte, im Verkehr mit 
beſſerer Kundſchaft gewandte [9131] 
Verkäuferin 
findet dauerndes Engagement bef 
Samuel Freimann, Schwetz a. W. 


Suche p. Auguſt od. September eine 
tüchtige Verkäuferin 
ſolche muß e verſtehen 


906] u. der 1 Sprache rei ſein. 


Max Berg, Samter, 
Manufaktur⸗ u. Modewaarenhandlung. 


Zum 1. Auguſt wird en 
ältere, katholiſche [9134] 
Hausdame 


zur Führung eines kleinen ländlichen 


9 92 Fans le geſucht, welche auch die 


ufſicht über die Pflege eines kleinen 
Kindes übernehmen muß. Meldungen 
nebſt n werden brieflich unter 
Nr. 9134 an die Exp. des Geſ. erb. 


Junges Mädchen 
in Schneiderei und allen Handarbeiten 
geübt, welches auch 1 iſt, Kinder 
zu beaufſi tigen, wird Auguſt 


d. geſucht. Offerten ſind Ge altsanſpriche 


beizufügen. 
Frau Buchhändler Schwalm, 
19156 Rieſenburg. 


Suche für mein Mehl - be 8 
15. Auguſt cr. ein 191551 


junges Mädchen. 
Stange, Schwetz a/ W. 


Ein gebildetes Mädchen 


geſ. Alt., ev., etwas polniſch ſpr. wird 
aut St. der Hausfr. u. Hülfe im Manuf.- 
eſchäft bei Familienanſchl. pr. 1. Sept. 
geſucht. Stellung dauernd. Offerten 
m. kurz. Lebensl. u. Ang. früh. Thätigk. 
Kaufm. G. Peters, Nakel (Netze). 


Suche zu ſofort oder 1. Augufl 
ein junges Mädchen 


zur Erlernung der Landwirth u und 
Meierei bei Familien- mu. [9143] 
Jamielnick, Poſt, Weſtpr 
Dada 


Als Stütze der Hausfran 


1m 3 für e. junge Frau wird 
beſch., aber gebild. Fräulein von ſof. 
gefudt. Off. m. Zeugn. u. Gehaltsanſpr. 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 8990 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Auf dem Dominium Adlig Krum⸗ 
vohl bei Schloppe wird zum id 
Antritt ein 


auſtändiges 


Aſpruchsloſes Mädchen 


bei Familienanſchluß, die in ber Wirth 
ſchaft erfahren, auch Küche und Hand: 
arbeit verſteht, gegen ein Jahresgehalt 
von 150 Mark zu engagiren geſucht 


Ein Wirthſchaftsfräulein 
welches perfekt die feine Küche verſteht 
und einem größeren Haushalte ſelbſt⸗ 
ſtändig vorſtehen 88 Ben Stellung 
per 1. Auguſt. Gefl. Offerten werden 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 9126 durch d. 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Eine zuverläſſ. Wirthin 


fürs Land wird von juice geſucht. 
Nike Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9145 
d. Exped. d. Geſell. i. Graudenz erb. 
Dom. Lindenau bei Usdau Opr. 
ſucht vom 1. Auguſt eine ältere 


ſelbſtthätige Wirthin 
die die feine Küche und Aufzucht des 
Federviehs verheht. Gehalt 150 Mk. 
Cine tüchtige a [2000] 
Wirthin 
welche gute Centrifugenbutter machen 


kann, wird zu ſogleich geſucht. Gehalt 
und Tantieme nach Uebereintunft. 


850] Gehaltsanſprüche u. Zeugnißabſchriften 


erbittet 
Dom. Kl. Malſau per Rukoſchin Wpr. 


Aufs Land wird von ſofort oder 1 
Auguſt eine evangeliſche, des Polnischen 
mächtige Wirthin geſucht. 
Gehalt 300 Mark. Ger werden 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 9082 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Zum ſofortigen Eintritt reſp. vom 
1. Auguſt er. wird eine perfekte 


Kochmamſell 
(Hotelköchin) geſucht. 18908 
Zeugniſſe mit Gehalte p 
Hotel e von Preuße 
Lyck Oſtpr. 2 


ſind einzuſenden. 
Tücht. Anfwärterin 
ſoſort dt Herrenſtr. 20. 
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rauden, Freitag] 
Im Shulzenhofe 
Roman von Erich Rott. 


[Nachd. verb. 
Felix war in der arg, als er gerade im Be⸗ 
a 


49. Fortſ.] 


griffe ſtand, ſich zu ſeinem ter zu begeben, um 
gemeinſam mit dieſem die Heimfahrt anzutreten, auf der 
Straße von einem Bekannten angehalten worden; als er 
dann endlich den Bahnhof erreichte, war der Zug ſchon 
fortgefahren und er hatte auf den nächſten warten müſſen. 


In ziemlich gedrückter Stimmung kehrte er heim. Die 
mehrſtündige Eiſenbahnfahrt, die er allein im Koupee zuge⸗ 
bracht, hatte ihm hinreichend Gelegenheit geboten, ſich 
Vorwürfe über ſeinen unverbeſſerlichen Leichtſinn zu machen. 
Wieder faßte ihn reuevoll ein Ekel an. Warum war er 
nur wieder ſchwach geweſen und in dieſe ſchläfrige, ober⸗ 
ri Geſellſchaft neuerdings niedergetaucht, die fich 
eine höhere Luſt zu denken vermochte, als ſchäumende 
Champagnerkelche an die Lippen zu führen und eine Unter⸗ 
haltung in Fluß zu bringen, welche reich an zweideutigen 
Witzeleien, in ihrem innerſten Grund aber geiſtesarm und 
dürftig genant werden mußte. 

Mit den beſten Vorſätzen betrat der Heimgekehrte ſein 
Haus. Auf dem erleuchteten Flur trat ihm ſchon der 
Diener entgegen und meldete ihm in gedämpftem, halb 
vertraulich klingendem Tone, daß die gnädige junge Frau 
ſchon am Tage vorher nach ihrem Gatten gefragt habe. 

„Dacht' ich mir's doch“, murmelte Felix, der unwill⸗ 
kürlich zuſammengezuckt war. Mit nur noch umwölkterer 
Stirn eilte er nach dem oberen Stockwerk, um ſeine Gattin 
aufzuſuchen. 

Er fand Evchen wach im Bette, ſie ſchien aber noch 
ſchwächer und hinfälliger zu ſein, und beim erſten Anblick 
wurde es dem jungen Manne klar, daß ſie, obwohl ſie 
ſchwach zu lächeln verſuchte, ſtark und anhaltend geweint 
haben mußte. 

„Gewiß, Du mußt mir zürnen“, murmelte er zerknirſcht, 
„ich weiß ſelbſt nicht, wie mir der Gedanke kam, wieder 
von Dir fortzufahren.. . aber nun ſoll's nicht mehr vor⸗ 
kommen.“ 

„Ich mache Dir keine Vorwürfe“, flüſterte Eva leiſe 
mit zuckenden Lippen, während es gleichwohl ſchmerzlich 
über ihre Züge glitt, „aber ich fürchte, Deine Mutter hat 
recht, wenn ſie behauptet, wir Beide taugen nicht zuſammen.“ 

„Liebling, was ſprichſt Du nur da“, meinte Felix pein⸗ 
lich verlegen. 

Wieder ging es entſagungsvoll durch die lieblichen Züge 
Evchens. „Ich fühle es immer mehr, daß ich Dir nicht 
e kann, und ſiehſt Du, das iſt's, was mich immer 
chmerzt und nicht geſunden läßt, Du hat Dich damals 
getäuſcht, als Du glaubteſt, Du habeſt mich lieb, ich bin 
Dir nur eine Feſſel, denn wenn Du mich liebteſt, könnteſt 
Du nicht ſo oft von mir gehen und mich allein mit meinem 
ſchweren Gedanken laſſen.“ 

Jedes ihrer Worte traf ihn wie ein Keulenſchlag, er 
hätte ſich wegen ſeines Leichtſinnes verwünſchen mögen. 
„Evchen, ich bitte Dich, ſei gut“, ſtammelte er, während 
dunkle Röthe in ſeinen Augen brannte, „ich habe mich 


verſündigt. Es iſt auch nur ein Unſinn, der mich fort⸗ 
treibt. Schau, es iſt mir immer, als ob ich fort müßte, 


als ob jeder Augenblick verloren wäre, den ich fern von 
dem Getriebe der großen Welt verlebe, und es iſt doch 
nur ein Wahn, und große Enttäuſchung faßt mich an, 
kaum, daß ich von Dir, liebes, gutes Weib, gegangen, und 
ſehe ich dann das oberflächliche Getriebe, was man Welt 
nennt, dann jammert es mich, und ich möchte auf der 
Stelle zu Dir zurück.“ 

„Ich glaube es Dir gerne“, murmelte die junge Frau, 
während es herb um ihre Lippen zuckte, „gerade dies be⸗ 
ſtärkt mich in meinem Glauben, daß Dich nicht die echte, 
rechte Liebe an mich kettet. Und ſieh, eine Feſſel will ich 
Dir nicht ſein, dazu habe ich Dich viel zu lieb. Gott hat 
mir nun das kleine Kind geſchenkt; ich will es hegen und 
heilig halten, aber ich gebe Dich lieber wieder frei, Felix. 
Es ſcheint, daß ich ſo wenig wie meine arme ſelige Mutter 
hienieden glücklich werden ſoll —“, ſie brach plötzlich in 
ſchluchzendes Weinen aus. 

Da klopfte es an die Thür und, ohne erſt das „Herein“ 
abzuwarten, trat das Mädchen ein; es ſei ein Maun 
vom Schloſſe draußen, der Wichtiges zu beſtellen habe, 
meldete es. 

Unwillig fuhr Felix in die Höhe. „Was kann's denn 
5 Er trat bis zur Thür heran, da ſah er den Diener 
eines Vaters, an allen Gliedern zitternd, mit erdfahlem, 
ſchreckverzerrtem Geſicht vor ſich. „Nun, was giebt's 
denn, Johann, was haben Sie zu melden?“ rief er dem 
Diener zu. b 

„Es iſt ein furchtbares Unglück geſchehen. Erſchrecken 
Sie nur nicht“, murmelte der Mann, ſich mit dem Rock⸗ 
ärmel den Schweiß von der Stirn wiſchend. „Ich bin 
gerannt, was ich nur konnte, aber Sie müſſen eilen, wenn 
Sie den Vater noch einmal lebend ſehen wollen!“ 

„Meinen Vater? Unmöglich!“ rief der junge Mann 
und ein ſchlotterndes Zittern kam ihm an. „Ich verließ 
ihn heute Nachmittag erſt noch friſch und geſund!“ 

„Er iſt verunglückt, aber man weiß es noch nicht recht, 
ach“, ſtöhnte der Diener auf, „wir ſind noch ganz von 
Sinnen vor Schreck. Unter den maſſigen Steinen an dem 
großen Thorweg haben wir ihn hervorgezogen!“ 

„Meinen Vater? Da muß ich ſofort hinauf“, murmelte 
Felix. Er wendete ſich nach ſeiner jungen Frau zurück, 


welcher kein Wort entgangen war und die ſich nun ſchreckens⸗ 


leich im Bett aufgerichtet hatte. „Sei ruhig, mein Lieb⸗ 
ing“, murmelte er, „und vergiß, was Du mir ſoeben 
geſagt haſt.“ 

„Geh nur“, erwiderte Eva, ihn mit ſanfter Gewalt 
1 „bringe mir bald Antwort. Ich weiß ſelbſt 
nicht, warum mir ſo ſterbensbang in der Bruſt wird!“ 

Felix nahm ſich kaum die Mühe, nach einem Hut zu 
Hefen da ſtürmte er ſchon in die Nacht hinaus. Der 

iener hatte Mühe, ihm zu folgen. Er mußte auch noch 
in's Dorf hinunter, um den Bürgermeiſter und den Geiſt⸗ 
lichen zu benachrichtigen. „Die gnädige Frau“, ſagte er, 
„habe es ihm auf die Seele gebunden, nicht ohne die Beiden 
zurückzukehren.“ 


A 


er nahm es dann nicht einmal wahr, daß er durch die 
Nacht allein den Berg hinaufſtürmte, er gönnte ſich nicht 
Raſt noch Ruhe, bis er den Thorbogen erreicht hatte und 
nun, von fahlem Mondſchein erhellt, die troſtloſe Zerſtörung 
ſelbſt ſah, welche ringsum die innere Schloßeinfahrt, ein 
einziges Trümmerfeld, darſtellte. 

Oben empfing den völlig Faſſungsloſen die Baronin, 
ſchreckensbleich, aber ſtill und in ſich gekehrt. 

„Ich wußte es, daß es ein ſolches Ende nehmen werde“, 
ſagte ſie, ihren Sohn bei der Hand ergreifend und ihn in 
das Zimmer ziehend, in welchem der jäh in ſeinen Sünden 
von der Nemeſis ereilte Baron lag. 

Ein grauenvoller Anblick bot ſich dem jungen Manne 
dar. Auf dem blutbefleckten Kiſſen, winſelnd und ſtöhnend 
vor qualvollen Schmerzen, kaum noch kenntlich, lag die 
halb zermalmte Geſtalt Thumars. Alles an ihm war 
zerſchunden, ſein Geſicht hoch aufgeſchwollen und gedunſen, 
ſo daß die Augen kaum noch zum Vorſcheine kamen; 
3 pfiff der Athem über die mit Blut bedeckten 

ippen. 

Erſchüttert eilte Felix auf den unglücklichen Mann zu. 
„Vater, lieber Vater! Um Himmelswillen, was iſt mit 
Dir geſchehen?!“ 

Thumar vermochte nicht zu antworten; er konnte nicht 
einmal zu verſtehen geben, ob er die Stimme des Sohnes 
überhaupt gehört habe; er hob nur ein wenig die Hand. 

„Wie das brennt, wie Höllenqualen“, kam es röchelnd 
über ſeine Lippen und einige große Blutstropfen ſickerten 
über dieſelben. „Ach, alle Glieder zerſchlagen, nun iſt das 
Ende nahe — und — ich ſoll ſterben müſſen!“ 

„Mutter, das iſt entſetzlich!“ rief Felix aus, während er 
ſich au ſeine Mutter wandte, die, ſelbſt an allen Gliedern 
zitternd, neben ihm ſtand. 

„Es iſt Gottes Strafgericht“, ſagte ſie mit zitternder 
Stimme, während ſie doch nicht verhindern konnte, daß 
ſchwere ſalzige Thränentropfen ihre Wangen benetzten. 
„Warum muß das das Ende ſein? Was hatte ich ihn 
gewarnt, gebeten, ein Anderer zu ſein!“ 

„Mutter, keine Vorwürfe angeſichts eines ſolchen Un⸗ 
glücks“, unterbrach ſie Felix mit zitternder Stimme, der 
ſich noch immer nicht zu faſſen vermochte. „Du haſt doch 
nach einem Arzt geſchickt? ... man muß verſuchen, zu 
helfen, jo lange ...“ 

„Es iſt Alles geſchehen, Du brauchſt Dich um nichts 
zu kümmern“, erwiderte Frau von Thumar, „aber ſag's 
ſelbſt, was ſoll hier geſchehen? Wir wollen Gott bitten, 
daß er den Unglücklichen von ſeinen Schmerzen durch 
einen ſchnellen, wohlthätigen Tod erlöſt!“ 

Es war grauenvoll anzuſehen, wie die Qualen den Un⸗ 
glücklichen ſchüttelten, der ſich kaum zu regen vermochte 
und deſſen Gliedmaßen ſich doch zuckend in die Höhe bäum⸗ 
ten, wodurch das Blut von neuem zu fließen begann. 

„Sein Gewiſſen läßt ihm keine Ruhe und ihn nicht zum 
Sterben kommen“, verſetzte Frau von Thumar mit eigen⸗ 
thümlich klingender Stimme, während ſie die Hand ihres 
Sohnes ergriffen hatte, „er hat ein furchtbares Verbrechen 
zu ſühnen, und ich bin ſtillſchweigend ſeine Mitſchuldige 
geworden.“ 

„Mutter, was ſagſt Du da?“ murmelte Felix, während 
er der vor ihm Stehenden in das nur ſchwach von der 
im Zimmer brennenden Lampe erhellte Geſicht ſtarrte. 

„Jener Wittmer, der Deinen Vater anklagte, hat recht“, 
verſetzte fie tonlos, während es herb um ihre Lippen zuckte. 
„Ich wußte um Deines Vaters Geheimniß, aber freilich 
erſt, nachdem die That bereits geſchehen war. In ſeinen 
aufgeregten Träumen verrieth Dein Vater ſich. Er hat 
den Unglücklichen im Forſte erſchoſſen und Dein Schwager 
Erich hat recht geſehen.“ 

„Gottes Barmherzigkeit!“ ſtöhnte Felix auf, der bald 
ſeine Mutter, bald den in ſeiner furchtbaren Qual ſich win⸗ 
denden, dumpf ſtöhnenden Vater anſtarrte. „Jener Witt⸗ 
mer war unſchuldig — und mein Vater ſelbſt — war ein 
— Mörder?“ Die letzten Worte klangen kaum noch ver⸗ 
nehmlich über ſeine Lippen. Dann trat er plötzlich an 
ſeinen Vater heran und fiel vor ihm auf die Knie. — 
„Sag, haſt Du mir noch etwas zu künden? Laß angeſichts 
des Todes jede Unwahrheit ſchwinden. Gott kann Dir 
ja hr vergeben, wenn Du nicht der Wahrheit die Ehre 
giebſt!“ 


Als er eine Weile vergeblich auf Autwort gewartet 


hatte, erhob er ſich und drückte beide Hände verzweiflungs⸗ 
voll an ſeine Schläfen. „Mutter, mir iſt ſo öd und leer 
hier im Kopfe, ich bin der Aufregung nicht gewachſen. Wie 
iſt das nur möglich — nur möglich!“ (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Ein furchtbares Unglück ereignete ſich dieſer Tage 
im Bahnhof von Sucy, auf der Linie Paris⸗Vincennes. 
Eine Frau wollte mit einem Kinde, das ſie auf dem Arm 
trug, das Geleiſe überſchreiten, als ein Zug heranbrauſte. Der 
Stationschef ſprang hinzu, um ſie zurückzuhalten, doch zu ſpät. 
Alle drei wurden von dem Zuge erfaßt. Die Frau wurde von 
dem Zuge buchſtäblich entzweigeſchnitten, der Stationschef mit 
gebrochener Wirbelſäule ſterbend hervorgezogen. Auch das Kind 
war lebensgefährlich verletzt. 

— Durch Schläge mit Holzpantoffeln wurde der Gruben“ 
arbeiter Traugott Kamenz in Sagar (Oberlauſitz) von vier 
Arbeitern ermordet und alsdann ſeiner Baarſchaft beraubt. 
Die Mörder ſind verhaftet worden. 


— [Vom Waidwerk.] Graf Arnim auf Muskau ver⸗ 
anſtaltete kürzlich eine kleine Treibjagd. Einer der geladenen 
Gäſte erlegte dabei einen Rehbock mit einem abnormen 
Gehörn von größter Seltenheit. Das Gehörn beſteht zunächſt 
aus zwei regulären, gut geperlten Sechſerſtangen. Aus den 
Roſenſtöcken, deren Umfang zuſammen 17 Centimeter beträgt, 
ſind noch vier ebenfalls gut geperlte Stang en herausgewachſen, 


von denen die eine horizontal nach vorn gewachſen iſt, ſodaß 


das Gehörn ſechs Stangen hat. Der Bock wog aufgebrochen 
37 Pfund. 

— [Auch ein Standpunkt.] Touriſt (zu einem 
Bauernburſchen): „Nun, bei Euch war vorige Woche ein groß⸗ 
artiges Naturſchauſpiel — es ging eine Lawine nieder!“ 
Sepp: „Freili’ war's großartig! Sechs Mark hab ich da⸗ 


bei verdient!“ 


Felix achtete kaum auf den zu ihm ſprechenden Diener; 


No. 107. 


— 


120. Juli 1894. 


Brieftaften. 


K. W. in N. Diejenigen Betriebsunternehmer der Weſtpr. 
land⸗ und ie Berufsgenoſſenſchaft, deren Ein⸗ 
kommen den Betrag von 2000 Mark nicht überſteigt, haben bei 
vorkommenden Unfällen, welche eine Einbuße der Arbeits⸗ und 
Erwerbsfähigkeit zur Folge haben, Anſpruch auf Unfallrente. 
Anträge auf Gewährung der Rente ſind an den Sectionsvorſtand 
(Kreisausſchuß) zu richten. f \ 

Dt. Eyl. 1) Verſetzungen von Kapitulanten find nur in be⸗ 
ſonders begründeten Ausnahmefällen unter Befürwortung der 
höheren Kommandobehörde durchführbar. 2) In der Garniſon 
Graudenz ſteht nur Infanterie und Feld⸗Artillerie, keine Kavallerie. 
Wegen des Eintritts würde es ſich empfehlen, ſich an die Truppen⸗ 
theile der Garniſon Graudenz direkt zu wenden. 3) Kaufen Sie: 
Die Unteroffizier⸗ und Militäranwärter⸗Carriere“ von A. Müller. 
Preis 1 Mark. 

3. B. Die einzige in Oſt⸗ und Weſtpreußen vorhandene 
Idiotenanſtalt ift in Raſtenburg Oſtpr., und beträgt der Pflegeſatz 
in dieſer Anſtalt für Erwachſene 360 Mk. pro Jahr. Wir zweifeln 
jedoch daran, daß die von Ihnen bezeichnete Perſon Aufnahme 
finden wird, da dieſelbe 72 Jahre alt iſt. Wenden Sie ſich wegen 
näherer Auskunft an den Vorſtand vorbezeichneter Anſtalt. 

.J. ! Um den weniger bemittelten Perſonen, die ge⸗ 
ſundheitshalber den Winter im Süden zubringen wollen, einen 
Aufenthalt zu ermöglichen, hat der Vaterländiſche Frauen⸗Zweig⸗ 
verein von Nizza bereits vor einigen Jahren in dieſer Stadt ein 
Pflegehaus errichtet. Die Aufnahmegeſuche haben Sie an die 
Präſidentin Frau v. Zelewski⸗Denzin in Lauenburg (Pommern) 
zu richten. Die Adreſſe des Pflegehauſes ift: Villa Auguſta, rue 
de France 62, Nizza, Frankreich. 

22» br e ET 


— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Land⸗ 
briefträger, Oberpoſtdirektion in Gumbinnen und Danzig, je 
650 Mk. und der tarifmäßige Wohnungszuſchuß. — Kreis⸗ 


Ausſchuß⸗Aſſiſtent, Kreis⸗Ausſchuß in Lötzen, 600 Mk. — 
Schutzmann, Königliche Polizei⸗Direktion in Stettin, 1000 Mk. 
und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Anwärter für den 
Weichenſtellerdienſt, Eiſenbahn⸗Betriebsamt Stettin⸗Danzig 
in Stettin, vorläufig 800 Mk. — Poſtpacketträger, Oberpoſt⸗ 
direktion in Danzig, 700 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Nachtwächter und Kämmereiarbeiter, Magiſtrat in Kulm, 
540 Mk. — Feld wächter, Magiſtrat in Rügenwalde, 540 Mark. 


Wetter -⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
20. Juli: Vielfach heiter, warm, friſcher Wind. Strichweiſe 
Gewitter. — 21. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, 
warm. — 22. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, friſcher 
Wind. Strichweiſe Gewitter. 


Bromberg, 18. Juli. Amtlicher Handelskammer Bericht. 
Weizen 125—130 Mk., geringe Qual. — Mk. 
Roggen 105—110 Mk., 5 Qualitt — Mk. — 
Gerſte nach Qualität 100—110 Mk. — Brau⸗ 116—125 Mk. — 
Erbſeu, Sutter nom. — Mk., Koch⸗ nominell — Mek. 

— Hafer 122—130 Mk. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 

Poſen, 18. Juli. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,40 — 13,90, Roggen 11,00 — 11,20, Gerſte 
10,00 — 12,50, Hafer 11,8013, 00. 

Poſen, 18. Juli. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,80, do. 
loco ohne Faß (70) 30,00. Still. 

pp Neutomiſchel, 17. Juli. Der Hopfen ſteht in unſerm 
Diſtrikt wie auch in der Wollſteiner und Bomſter Gegend im 
Ganzen ziemlich befriedigend. Indeſſen mehren ſich die Klagen 
über Ungeziefer. Man kann wohl ſchon jetzt behaupten, daß der 
Geſammtertrag den letztjährigen Ertrag nicht erreichen wird. 
Das Geſchäft verlief wie an allen anderen Plätzen auch in der 
letzten Periode hier außerordentlich ruhig und beſchränkte ſich 
nur auf den allernothwendigſten Bedarf. Faſt nur die Brauer⸗ 
kundſchaft im Poſenſchen und Schleſiſchen macht gegenwärtig hier 
Einkäufe. Nach Süddeutſchland und Pommern iſt ſchon ſeit 
längerer Zeit Nichts gegangen. Beſte Kundſchaftswaare brachte 
zuletzt 145— 155 Mark, Mittelſorten erzielten nicht über 125 M. 
und abfallende Waare war überhaupt nicht gefragt. 


Wollbericht von Lonis Schulz & Co in Königsberg in Pr. 

Die Londoner Auktion verläuft bei ſtarkem Beſuch in 
feſter reſp. anziehender Tendenz zu höchſten Preiſen gegenwärtiger 
Auktion, bis 7¼ Prozent über Maipreiſen. 

Auf den deutſchen Stapelplätzen ſind die Umſätze jetzt 
ohne Bedeutung. N 

In Berlin war die Tendenz durchaus feſt, ſodaß ſich gegen 
Wollmarkt ein Aufſchlag von durchſchnittlich 2 Mark beziffern 
läßt, was aber ſchon in der Einbuße für Speſen, Gewichtverluſt ze. 
begründet iſt. — In Poſſien iſt der Verkehr ſehr beſchränkt, zu 
Juni⸗Marktpreiſen, bisweilen etwas darüber. — In Königsberg 
kleine Zufuhr von Schmutzwollen, die durchgängig von 40—50 
Mk. per 106 Pfd. netto holten. 


Berliner Produkteumarkt vom 18. Juli. 

Weizen loco 133— 143 Mk. nach Qualität 30 Juli 
138,50 Mk. bez., September 139,25 —139,75— 139,50 Mk. bez., 
Oktober 139,50 — 140 — 139,75 Mk. bez. i 

1 loco 116—121 Mk. nach Qualität gefordert, eine hier 
tehende Ladung inländiſcher 119 Mk. frei Mühle bez., Auguſt 
117,75—118 Mk. bez., September 119,75 —119,25— 120,25 Mk. bez., 
Oktober 120—121,25—121 Mk. bez., Dezember 121,75 —122 Mk. 


ez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 96—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 130—162 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 131—147 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 150—175 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
128143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,8 Mk. bez. 

Magdeburg, 18. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
5 a 7 Kornzucker excl. 88% Rendement 11,60 —11,75 Nach⸗ 
rodukte 


excl. 750% Rendement 7,80 —9,30. Ruhig. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Die Rothenburger Vereins⸗Sterbekaſſe zu Görlitz hat 
in ihrem verfloſſenen 38. Rechnungsjahre (vom 1. April 1893 bis 
31. März 1894) befriedigende Geſchäfts⸗Ergebniſſe erzielt. Es 
wurden neu abgeſchloſſen 14970 Verſicherungen über 3722 750 Mk. 
Durch einen Reinzuwachs von 8271 Verſicherungen über 1896425 
Mark erhöhte ſich der Verſicherungsbeſtand am 31. März 1894 auf 
168 588 Verſicherungen über 47393600 Mk. 

Die Fahres⸗Einnahme betrug an Beiträgen 1554149 Mk., an 
Zinſen 281696 Mk., alſo zuſammen 1835845 Mk., und iſt gegen 
das Vorjahr um 75470 Mk. geſtiegen. Durch Tod erloſchen 2533 
Verſicherungen über 727150 Mk., wodurch unter Berückſichtigung 
der Karenzzeit 658625 Mk. Sterbegeld fällig wurden. Das für 
jeden Sterbefall durchſchnittlich gezahlte Sterbegeld betrug 270 
Mark. Zu einem Rechtsſtreite gegen die Kaſſe hat kein einziger 
der im Verichtsjahre vorgekommenen Sterbefälle geführt. 

Der reine Ueberſchuß des Rechnungsjahres beträgt 337821 Mk.; 
hierzu treten die Ueberſchüſſe der beiden Vorfahre mit 663 115 Mk., 
jo daß ſich am Schluß der dreijährigen Bilanz > Periode vom 
1. April 1891 bis 31. März 1894 ein Geſammt⸗Ueberſchuß von 
1900936 Mk. ergiebt. Von dieſem Ueberſchuſſe fließen gemäß 

34 der Satzungen 20 pCt., alſo 200187 Mk., zum Reſerveſonds. 

[8 Dividende der berechtigten Mitglieder werden 16% pCt. der 
dreijährigen Beiträge durch Anrechnung auf die hierdurch voll ge⸗ 
deckten Beiträge für das III. und IV. Quartal 1894 vertheilt und 
beträgt die auf dieſe Weiſe zur Vertheilung gelangende Dividende 
651974 Mk. Der Reit des Ueberſchuſſes, 148775 Mk., fließt zum 
Spezial⸗Reſervefond, welcher zunächſt zur Deckung etwaiger Ver⸗ 
luſte bei den Geldanlagen beſtimmt iſt. Die Reſervefonds der 
Kaſſe, denen keine Verpflichtungen gegenüberſtehen, erhöhen ſich 
durch die erwähnten neuen Zuwendungen auf 92 698 Mk. Zum 
Geſchäftsbetriebe iſt die Kaſſe in allen Theilen des preußischen 
Staates berechtigt. 
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. Loos 1 Mark, 


Verloosung 
Baden- Baden. 


Br 7 Mat, 
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Stolp pom. 
Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen Pappdächern. i 


gegründet 1874. 
2 Ueberdachung alter schadhafter Papp-, Filz- oder Doruscher- Dächer 
nach eignem System durch selbst ausgebildete Leute. ö 


bre Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 5 ; 


Ausführung von Holzeement- Bedachungen und Asphaltestrichen. 
Abdeckung von freistehenden Mauern, Brücken, Gewölben mit 
Isolirplatten oder Abdeekungsmasse. & 


= Ausführung von Reparaturen und Anstrichen. = 


Eindeckung von Ziegeldächern mit Goudron-Pappstreifen. 


Besichtigung und Voranschlag kostenfrei. 
Zweiggeschäfte unter gleicher Firma 


# Dt.-Eylau or 125 5 Pr. | Posen 


Osteroderstrasse 14. ee No. 1. Theaterstr. 2. 8 
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1 Sortimentskiſtchen mit ca. 950 St. ff 


Piel n Meß Thiere, Früchte, Flaſchen, Körbchen, Wickelkinder, Cigarren, Kanonen, 
Pfeifen, Meſſer und Gabeln ꝛc.) in bunter au cer fg, Nach reich gemiſcht, 


— nun — 


— feinem ER: 5 5 ee für 6 x g. Nachnahme. 15826 
und Verpackung frei p utzen bringen 
; Mieh. —— DEE Strießen. 43. 


che mit Luft. 


Hand waschmaschine ,‚ Undine“ 
Preis 5 Mark. 


Anerkannt beſte und billigſte Waſchmaſchine der Welt. 


EI. BAG. Ant, Danzig 


General⸗Vertreter für Weſtpreußen. 
Zu haben in allen größeren Magazinen für Haus⸗ und Küchen⸗ 
einrichtungen, u. A. in Dirſchau bei Oscar Hartmann. 


S800 86 5566886666895 
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3. nmarke; garantirt reine Hal es ei a 
hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt ig: unter Gehaltsgarantie 


N 8 
danzi in A. Muscate Dir] a 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


Seesen 0008 


3 der Württ, Holzwaren- Kanufaetur } 

J Esslingen a. N. g 
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Jetructionen werden bestens em- Ann 
7 * nd 23 2 15 1 * 5 
pfohlen 


N e eee J. Mondry, Eisen, Allenstein.f 


empfehlen bei ſtets prompter und billigſter Lieferung 
Garben - Band, Rips - Pläne, Unterlege - Pläne, 


Staken-, Locomobil- u. Dreschkasten-Pläne (Wasserdicht E& 
Staubdichte Pläne für Luxus-Wagen u. 8. W. 0 
Sommer -Pierdedecken für Luxus- und Stallbedarl, ARE 

| . zen n . nr An 1 


R.Deufschendor? 400. Danzig. Mice 8 


ee | 225 jebt Sr yon überall engere 


Slate = el. „Rothlanfmittel 


lches als 
Erntepläne und Getreidefüne veineſeuchenmittel), welches a 


De ar ne wie bei ausge⸗ 

brochener Krankheit unerreicht daſteht, 
offerirt Carl Mallon, Thorn. 
200 äute gebrauchte 189511 


Spiritusgebinde 


Nachnahme. Zahlreichſte Anerkennungen. 
tolp in Pommern. 

5—600 Liter Inhalt, werden räumungs⸗ 

halber zu jedem annehmbaren Preiſe 


164240] Wienandt, Apotheker. 
Wegen Auflöſung der ee 
verkauft. H. Herruberg, Allenstein Op. 


infolge Wüähmaſchine und iſt eine 
Mähmaſchine und eine 
dDreſchmaſchine mit De 
zu verkaufen 593 


na ) 2 


Loose à 1 Mark 11 Loese für 10 Mar 
In Graudenz zu hab haben 


f; Budertunnzen zum 1⸗ und 2⸗Pf. ‚Sertauf| | 


Dom. Hohenholm bei Bromberg. 


N 
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ears 20, 000 Mark 3000 Gewinne 


u haben in allen Lotteriegesch. u. i. a durch Plakate kenntl. Verkaufsst. 
28 Loose für 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Nele Hannover, Gr. Packhofstr.29, 
ei Gustav Kauffmann, 
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EL Zobel Bromberg.“ alt 


>: Für Dampfkessel- = 


und sonstige Feuerungs-Anlagen 
empfehle meine [9684] 


la. Hartguss-Roststäbe 


mit Stahlpanzer. 


Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. 
Jode Grösse stets vorräthig. 


I. Zobel, Bromberg, 


Maschinen- und Dampfkessel-Fabrik. 


En gros & detail 


I Träger I 


aller Normalprofile, (6562 
Bauſchienen, Säulen, Feuſter, 
Wellblech, Gleiſeſchienen, Lowren, 


vollſtändige Feldbahnen 


zu Kauf und Miethe, n 
Räder, Laſchen, Schrauben, 
Lagermetall und Schienen⸗Nägel. 
J. Moses, Bromberg. 
Comtoir und Lager: Gammſtraßei8. 


— er u. Ma inengeid. 


Baron 


Sperialitüt: 
für Hand- und Dampfbetrieb. © 
Nur von e Hölzern. Werfen der 


Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 
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i. Werthe v. 
errenstrasse 20. 


6 junge, kräftige, 
unter 14 Ctr. ſchwe 


Zugochsen 


werden zu BR, geſucht. 8829] 
[Sander, Peterswalde b. Mlecewo. 


a 


Er; Siena. 
Bankan b. Bahn⸗ u. Poſtſt.Warlubienpr. 500 
Sonnabend, d. 28. Juli 1894, Mittags3 Uhr 


Auktion 


über ca. 50 ſprungfälhige, zum Theil 

ungehörnte Böcke in eingeſchätzten 
reiſen von 75—200 Mk. 
Zuchtrichtung: Großer, tiefer Körper 


mit langer, edler Wolle. 


Die vielfach prämiirte Heerde kann 
jederzeit beſichtigt werden. 

Züchter der Heerde: Herr Schäferei⸗ 
direktor Albrecht-Guben. 

Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien, ſowie an der 
17 im rothen Adler. 

Abnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunft. 


C. E. Gerlich. 


der XIX. Bock⸗ 
8 verkauf der 


Rambouillet- 
D Stammbheerde 
Sullnowo 


beginnt 7 Mittwoch, d. 1. Anguſt er., 
1. 


IL. Sobel, enen Nachm. 2 
B RO MB E 


ü wünscht, sende geme Adresse, 


eta kg P. Kiko, Herford] 


Pferderechen 


Patent Ventzki, Hollingsworth 
Tiger, offerirt 


Werner, 
Brieſen Wpr. 


und 
52 


Vickhverkäufe. 


Sehr edler, gekörter 


* eckhengſt 
art verkäuflich. Meldungen 

werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8997 

durch die Expedition des Geſelligen erb. 
N Dunkelbr. engl. 


Wallach 


LKommandeurpferd, „„Äabrig, 

für jedes Gewicht, durchaus 

zuverläſſig und durchgeritten, preiswerth 

au verkaufen in Thorn, Mellinſtraße 
SE Oberſt Hartmann. 


7 K 


In Gut 
Rosenthal * 
25 p. Löbau ſtehen 2 
Zus flotte, 6 jährige 22 


eo. 
% Goldfüchſe, faßt we 1185 ſo⸗ 
5 wie eine ſehr edle, 5 jäh 0 


litth. Rappſtute 


ca. 5 10 groß, mit ſchneidig. 
* Gängen u. hoher Action, ſich 


Verkauf. 
1188 e u. er * 


ANN: NN 


Zwei Milchkühe 


verkäuflich. J. Goertz, Roßgarten. 


Die Vieh⸗Handlung von 
jacob Salomon. 


Gut Neunhof = Königsberg i. Pr., 
3 erirt 100 Stück 2½⸗ 
EN bl 3½ jährige 19303] 


Ochſen 


von 8½—11 Ctr. ſchwer, zu Tagespreiſen. | 


h LE 


Stammheerde in Lichteuthal p er 
Czerwinsk. Die Heerde iſt vielfa 


2. A. bei der letzten Diſtrikts⸗Schau 15 Mar 


rienburg, mit der ſilbernen Staats⸗ 
medaille prämiirt. Anmeldungen an 
Herrn Inſpektor Belang 1777 1] 


lehnn 


| | an St. Schwetz ru). 


= |40 ſprungfähigen Böden): 


Werder 


Hampshiredown-Böcke 


zu Bi Zeit verkäuflich. 


ahnſtationen Schwetz ½ Std., Las⸗ 


kowitz ½ Std. Chauſſee. Poſt⸗ und 


F. Rahm. 


Bamhenilt. Stammheerde 
Dembowalonka 
Kreis Brieſen Weſtp. 
Der freihändige Verkauf von 


mit ſchönem ſtarken Körperbau findet von 


Montag, den 23. Juli D. 48. 


ab zu zeitgemäßen Taxpreiſen ſtatt. Bei 
Anmeldung ſteht Fuhrwerk bereit Bahn⸗ 
73 16% Die F 


Sg eihcberkäaf. 


Hier ſind ſofort hrine € 


4 einjährige Schweine 


(ſchlachtbar), 


6 Zuchlſäue 
47 Abſaßferkel. 


Sämmtliche Schweine ſind geſund und 
in guter Kondition. 914 
endörſchen, 18. 5Juli 1894. 
Die e N 
ZlelKe 


ei fette Schweine 
e 


Geschäfts. u. Gr und * 
stücks -Verkäufe 5 


3 und Pachtungen. | 
wegen vorgerüdten Alters iſt ein 
gutgehende 


Speditions⸗ Geſchäft 


in einer W e 18000 Einw., 


zu verkaufen. Gefl. O fferten w. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 9072 an die Expedi⸗ 
tion des Geſelligen erbeten. 
Im Auftrage habe eine gute im Gr. 
elegene 19135 


äſerei 


zu verkaufen oder zu verpachten. 
M. Meyerfeld, Neuteich Wpr. 


5 5 
m 


3 Be 9 5 


150. 000 Mark. 1 


kunft bei Hol Bab use 


5 — 5 net ER 2 


82 N — — 


Sehr vortheilhaft. 
Mein in Oſterode Opr. am Markt 
(vorzügliche Lage) gelegenes 


Geſchäftshaus 


großer Laden, ſehr guten Kellerräumen, 
zu jedem Geſchäft paſſend, faſt neuen, 
maſſiven Gebäuden, welches ſich ſehr 
gut verzinit, bin ich willens, wegen Ge⸗ 
ſchäftsaufgabe zu verkaufen. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9141 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Grundſtück 


| in ei. kleineren Stadt Wpr., beit. a 


1 Moßngebäube, unterfeliert, Ställen 

temiſe, Scheune ſtgarten, Land, 

Wieſe, Lage am 5 u. Hauptſtr., paſſ. 
Fa Färberei u. Gärtn., auch zu klein. 
5 zen, iſt zu verkaufen, Anz⸗ 

kaufpreis 20000 Mk. Meld. 

w. a u. Rr.9187 a. d. Exped. d. Bei. erb. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


in der Stadt oder auf dem Lande, wird 
Een ſogleich zu pachten geſucht. päterer 
Kauf nicht n 885 0 unter 
Chiffre W. 191 an die Geſchäft 22 
der Elbinger Zeitung erbeten. 


ine Belibung 


300 Morg. groß, gut. Boden, 26 

Wieſen, mit vollem Einſchnitt, 9 

30 Stück Vieh, 8 Pferde, 4 Fohlen, 1195 e, 

Schweine, übercompl. todt. ne 900 

feſten Preis v. 13 000 Thlr. bei 4 

1 er mich verkauft Fr 
19189 A. Peiſſack, Loetzen. Loetzen. 


Ein Rifſerguk 


an Oſtbahn und Netze, 1168 ha gr., dav. 
die Hälfte Acker, 200 ha Wieſen, 100 ha 
Hochwald, 250 ha Schonungen, der 
übrige Theil Waſſer, Wege und Unland, 
ſoll wegen Krankheit des Beſitzers ver⸗ 
kauft werden. Grundſteuer⸗Reinertrag 
82,52 Mark, ene 
129700 Mark, nur Poſener Landſchaft. 
Nähere Auskunft ertheilt die 
Verwaltung au Rzadkowo bei 8 
Regbz. Bromberg. 19204] 


Eine rentabl. Gaſtwirthſchaft 


wozu 40 Mg. Acker gehörig, iſt in einem 
großen Dorfe mit guter Umgegend ſofort 
preiswerth zu verkaufen. Na 5 1235 


Noſtrnihlengrindſüc 


mit größerer Landwirthſchaft in Poſen, 
Kreis Schwerin g / W., mit ſelten guter 
Waſſerkraft, neueſter Mühleneinrichtung, 
flotter Kundenmüllerei, zu verkaufen 
eventl. gegen kleineres Gut mit gutem 
Boden in unmittelbarer Nähe einer 
Stadt mit Gymnaſium zu SEHEN 
Gefl. Offerten werden brieflich mit! uf⸗ 
ſchrift Nr. 9250 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Meine Holländer zul 


mit 2 Gängen, Zalonfie, eiſern. Wellen» 
kopf, 4 Morg. Land r Inventar, will ich 
220 Unternehm. h. b. Anzahl. v. mind. 
000 Mk. verkaufen. Alleini e M. in 
. Umgeg. A. Roſinke, Bitonia 
b. Hoch⸗ ch⸗Stüblau, Kr. Pr. u, Kr. Pr. Stargard. 
Eine zweigängige & Windmühle 
mit 10 Morgen gut. Yet cker und 3 gut. 
Gebäud., in einer reichen Umgegd., ohne 
f 900 9 iſt beſond. Umſtände wegen 
für 4600 Mk. mit 1200 Mk. Anz. z. verk. 
Nähere Ausk. ertheilt Herr W. lask, 
Prawdzisken b. Kallinowen, Kr. Luck. 


Geſchäftsverkauf. 


Mein über 25 Jahre hier neh 


Eiſenwaaren⸗ und Bürſtengeſchäft 

en gros u. en detail, iſt unter günſtig. 

See zu verkaufen. 19220 
Moritz Aſchheim, W 


Ein Grundſflück 


von 180 Morgen, guter Boden, m. v. 
Ernte, 7 8 zu verkaufen. Off. 
u. Nr. 9078 d. d. Exp. d. Geſelligen erb. 

Die in meinem Hauſe am Markt an 
der Ecke neben der kath. Kirche befindl. 


Bäckerei 


ka Zubehör ift von ſofort zu ver⸗ 
ethen. Für einen tüchtigen Brod⸗ u. 
Früh ſtücksbäcker eine TR günitige Ges 
legenbeit. S. Schn L. Schlochan. 
Verſchiedene ländliche 


[Gruudſtücke u. Gaithänjer 


en are Kaufe nach 19159] 
Carl Lugowski, Neumark eumark Wpr. | 


. is und Verkauf 


von ſtädtiſchen und ländlichen Grund⸗ 

ſtücken, Gaſthäuſern ꝛc. vermittelt, 

3 erbeten 9162} 
J. Lipowski, „ 


Ich will eine 


Wnlermäple od. 1g. Boni. 


it etwas Land 
Mühle S. Rafkiewicz, Strasburg Wp: 


Mein auf bieliger Eylauer Vorſtadt belegenes . 10166] 1 


Haus 


mit dahinter liegendem großen, baumbepflanzten Hofraum, Gemüſegarten und 


Wieſe, zu gewerblicher Anlage 
so eben werden. 


Roſenberg a 


Bed. geeignet, 
oe ſteht unter günitiger edingung zum Verkauf und 


either vom . Kreisphyſikus 
ann am 1. Oktober 


A: Laudon. 


